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Der Reichskanzler für die Volksgemeinschaft .
Für die Zusammenfassung aller Kräfte zur positiven Mitarbeit . — Reichsfinanzen und Finanzausgleich . — Die Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit . — Die Bedeutung des Eisenpakts . — Genf und Thoiry .
Eine grvhe politische Rede

»es Reichskanzlers.
®^en' 11» Okt. Am Sonntag abend wurde die von der

*,oIitiSrff aC
m tla

-.
Ie Heimatdien st veranstalteten ftaats -

Marr Borträge von einem Vortrag des Reichskanzlers Dr .® e8e üur Volksgemeinschaft eröffnet. Der Leiter der
.lIun B „Industriegebiet "

, Schultz , hielt eine kurze Er -
Ne -ch- ,'

^onsprache , worauf Oberbürgermeister Bracht - Essen den
der w

" 5 ,,1 . ouf9 herzlichste begrüßte . Weiterhin sprach der Leiter
Mreft,, , >? : c,tun 9 der Reichszentrale für Heimatdienst , Ministerial -Strahl - Berlin . Hierauf ergriff
ba3 srr, . Reichskanzler Dr . Marx
^ alspn k!cr führte aus , daß die Politisierung der
verbann »

° ° ' ues der wichtigsten Kennzeichen der modernen Zeit°ffentlii* »
"" flehen sei und als Folge der Demokratisierung des

Und Cd?-
"

t politischen Lebens . Sie habe unbedingt ihr Großesder berge auch gewisse Gefahren in sich , zumal bei
Wesens unl) der mannigfachen Gliederung unseres Staats -
% md et

' bedarf unkt Staat und unser Volk mehr als^ ndeJ "̂
, .a"deies Land einer Führung , die das Auseinanderstre -

sJjV bt"den suche ,
auch ml d ' e Gefahr hin , fo fuhr Reichskanzler Marx fort ,°us. dak " er Kritik zu begegnen, spreche ich es umunwunden
Schichten f .?^

. ? ' el , das ganze Volk in allen seinen Klassen und,B gewinn v ®r®ei* des Aufbaues und Dienstes am Vaterlande^ eranimn»»
" ' , Höchste zu sein scheint , das sich eine ihrer schweren^" eude ^ !"ng bewußten Regierung stellen kann. Mit besonderer$Borte jlr r- -7 b ' e oon hohem Verantwortunosgefühl zeugenden°uch in ilVerbergs bei der Dresdner Tagung und später^ erall olln i r ' vernommen . Wenn Dr . Silverberq auch nicht^ taat »nJ m « e Zustimmung fand , wie man es im Interesse von

?e3ciflt dn6 j
0

• und Wirtschaft gewünscht hätte , so hat sich dochMI Si
'
ln . L immer weiteren Kreisen der Arbeitgebergedanke, wie

Reaie?, .» Werte , bisweilen freudigen Anklang gefunden hat .S ukb^W b?e Mitarbeit jeder Partei will -
> > habe »

'
- « ei tn^h^am aufgebaute staatliche Ordnung anerkennt.* es ja,,
* tte f bedauert , daß kürzlich wiederum das Wort gefallen®®ie ein ? m gegen die Sozialdemokratie regiert werden. Das'"alz beken»

° ^ der ich micki niemals bekannt habe und nie-kl , die ro «
" " er^ -.. .

® 'ne Politik , die unterscheidet zwischen Par -und solchen , die von vornherein als regie-
ein obschon sie zur Mitarbeit bereit sind , halte ich« ir * BlW fÜt unser deutsches Vaterland .

Kräfte , die gewillt find zur positiven Mit .IBn * OCJnit WCfbtüT mir hif WFiifrtnfion fÄtnn

für
«Bit

Uf,v W [HIV gu» vvjuiwm 'MIW*
Anne« n „.

° nn werden wir die schwierigen Ausgaben lösen
ntK« « gestellt find. Wir können uns nicht den' " en. große Parteien von vornherein als regiernngs -

Der « ^ unfähig z« brandmarken.
Ir^ e- Ueb ^ f

"^ " befaßte sich dann mit der finanziellen
° ! des fti« ;; •m?r" bas ®, Ib im S°uzen. so werde man sich dem
^ »hmen d»a anschließen, daß trotz verbesserter Steuer -
» "otbeifnmm̂ f̂ i wenn es in diesem Jahre hart am

«^ ' " ung de
'" und daß daher jede Mehrausgabe die Ba

Zn ' Angestch,-- gefährden könne und den Anleihebedarf stei
« nk^ ub- r den ki ^ es einer gewissenhaften Prüfung, uf der Einnahm «Punschen sowohl auf der Ausgaben - wie

die C- Was die steuerliche Erleichterung anlangt ,die abgeneigt sein , diese zu gewähren ,ÄZen» dj
^ ^'ueine Finanzlage es zuläßt.

? °'teren tteu ?/n ^ ° ^ '̂
. ? I ''b° " S '" ung ° n dem Streben nach^ "!°mmenkän» Erleichterungen festhält , so darf in diesem

„
° U«N n „ ! ?̂

. .
° ber nicht verkannt werden , daß ein Weiter -8e !e8t word^ i» 5 Steuersystems , das im Jahre 1925 fest «' ' o Hr "'öglich sein kann bei einer befriedigenden

w ? Neich - ». „ . , Losung des Finanzausgleichs .
stei!nben Bemet-.

e
irtm

Crin
*
elt

-e- ^ ierßei an bie Reich , Länder und Ge -
die Reaw -«

lntcrcffierenbc Einkommen- und Körperschafts-tun0 des St»«« , Hauszlnsfteuer . Daß mit der richtigen
iin ^ Und i ' än

'
w 1an3a" s8^ ichs auch die Abgabenverteilung zwischen

ha>?n .̂ °Uli !che
^̂ d°m Zusammenhangt und daß es sich hier um das

sick ? handelt ^ utralproblem für das Reich und die Länder über-
die airx er UZ" besonderem Nachdruck. Daraus ergebetihfbIe"ts cinachnnher

re
" S ' " ^ der gesetzgeberischen Neuregelung desdie sjj h

3J 'eude Etuingimgen vorangehen müssen . In dem Gesetz
ikink^ uominen Ä \ es Finanzausgleichs von 1925 ist zwar in Aus -
» U? ^ Ung der » lnanzausgleich schon zum April 1927 durchuu - e>Ne neue <Kr x < 0e 3Ur Einkommen- und KörperschaftssteuerW dabei he. ^ " " dl°ke gestellt werden soll. Es ist aber gleich-
dx. °

nzbedarf der vorher genaue Erhebungen über den
de^ ' nkommenst . i .̂ k̂ I . uud Gemeinden und über die Gliederung»Nlzij Ueuen Neicki -- iÄ ^ 1 öcr erstmaligen Veranlagung nach
teil . 8 "ofßenomm/no ^kommenstcuctgejefe und über die ebenfalls erst-Iis/. Bewertung des Vermögens und der Vermögens-

iv ^ r Zejt ^ ^ n sollen Diese umfangreichen Erhebungen'^ i,
^ ° '^ laq° n \& abgeschlossen vor . Es bleibt jedenfalls

fiih . Rechtzeitig , 6 " st. ein so verantwortungsvolles>!i ^ ugs -?esctze der ^ ^ bringen , zumal es noch der Aus -
% -Mtitnmt niAt

" r w1 EcöctrT- Alles das kann bis zum I . Apriln nur , wenn v a6er aus inneren5tciLUn!" ct LanhinwlL
^
b ' cfe Sache nicht überstürzen. Die schlechte

V **? cs ui ' t sich gebracht, daß hier viel^ Nr^ 'Ueinden stnd und daß infolgedessen große Mengen" !»?
^>e"de Steuerk?nk» Landgemeinden , die über eine eigene

Seit iL r- rl" 4t verfügen . Schaden erlitten . Danach^ be^ - Weitergabe bei dem die Länder durch eine zweck-
der fL

r llet,e
.
rweisungi>ii an die Gemeinden für die

schon ?Jm n"1 «11
• '0I8en können , zweckmäßiger als

!laft stellen Gemeinden auf ihre eigene örtliche^ 'nei ^ n ih tm £ n , i
' C Reichsreglerung geht damit in keinerUden ihxx Sellin ^ ° ' ch Einführung der Zuschläge den« Ul>itoerantworlung wiederzugeben. Es handelt

sich nur darum , den rechten Zeitpunkt zu wählen .Es wird dafür gesorgt werden, daß im nächsten Jahr das Gesetz zurendgültigen Regelung des Finanzausgleichs dem Reichstag und vor-
her schon der Oefefntlichkeit sobald zugänglich gemacht werden kann,daß für eine sorgfältige Durchprüfung die notwendige Zeit verbleibt .Der Reichskanzler wandte sich dann dem

Problem der Arbeitslosigkeit
zu , zu deren Lösung und Beseitigung die vorhandenen Mittel zwar
nicht ausreichten , die Regierung gehe aber bei dem Versuch , den
Erwerbslosen Hilfe zu bringen , bis an die äußerste Grenze der finan -
ziellen Leistungsfähigkeit des Reiches . In diesem Zusammenhangentwickelte der Kanzler die Grund züge des Arbeitsbe -
sch a f fu n pii o g x um m e . Die bisherigen Ergebnisse seien
keineswegs ungünstig. Seit Juli d . I . habe die Verminderung der
Zahl der Erwerbslosen eine viertel Million betragen . Dabei be-
gännen die meisten Maßnahmen sich erst auszuwirken , und es dürfeerwartet werden, daß auch in den nächsten Monaten fortschreitendArbeit beschafft und der an sich ungünstige Emfluß der Jahreszeitauf den Arbeitsmarkt überwunden werde.

Zu dem Stahlpakt
führt « der Kanzler u . a . aus : Vom wirtschaftlichen und politischenGesichtspunkte aus können wir diese Regelung nur begrüßen . Siewird durch Beendigung des Schleuderverkaufs auf dem Auslands - ,markte die Rentabilität der deutschen eisenschaffenden Industrie er-
höhen, chr und ihren Arbeitern Beschäftigungsmöglichkeit sichern undden Wert der deutschen Ausfuhr in den für sie in Frage kommenden
Erzeugnissen steigern, was für so dringende günstigere Gestaltungunserer Handelspolitik von größter Bedeutung ist. Endlich wird
auch die eisenverarbeitende Industrie Nutzen aus dem Abkommenziehen, dadurch , daß bei der zu erstrebenden Ungleichung der Aus -
landspreise an die Inlandspreise , die fremden Industrien nicht mehrbilliger mit Rohstoff beliefert werden, als ihn zum Beispiel die
deutsche Maschinenindustrie kaust . Gegenüber der Befürchtung die
Stahlindustrie könnte sich eine dem letzten Verbraucher schädigendeMonopolstellung schaffen, betonte der Reichskanzler, daß die Re-
gierung die Entwicklung mit größter Aufmerksamkeit verfolge und
nötigenfalls mit voller Einsetzung ihrer Autorität sicherstellen werde,daß die Hoffnung unter der sie die Verständigung jetzt begrüße, auchtatsächlich in Erfüllung gehe . Das Stahlablommen habe eine überdas rein ökonomische hinausgehende Bedeutung . Es stehe zu er-warten , daß auch auf internationalem politischem Gebiete eine weitere
Verstärkung der im Gange befindlichen Entspannung als Folge der
Wirtschastsverständigung eintreten wird . Zunächst innechalb desKreises der vier zunächst beteiligten Länder , damit aber auch da-rüber hinaus , denn der Stahlpakt richte sich gegen kein Land.Es ist in diesen Wochen , so fuhr der Kanzler fort , im Anschlußan

Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
viel kritisches über die sogenannte Erfüllungspolitik gesprochen wor¬den . Ich habe mich nie gegen eine sachliche Kritik an der Arbeitder Reichsrsgierung gewandt . Aber selbst diejenigen , die seit der
Einleitung der vielumstrittenen Erfüllunx -spolitik im Jahre 1921durch den damaligen Reichskanzler Dr . Mrth der Außenpolitik des
Deutschen Reiches stets die schärfste Opposition entKegengesetz ha-

ben , werden nicht verkennen können , daß uns diese Politik der Ver.
ständigung doch ein großes Stück weiter gebracht hat . Die
Aera der Diktate und Ultimaten , sowie der Drohungen , haben wir
ein für alle mal überwunden . Weite Gebiete deutschen Landes , die
jahrelang unter dem schweren Druck der Besatzung zu leiden hatten,sind jetzt frei. Deutschland ist vor wenigen Wochen Mitglied des
Völkerbundes geworden, der keinen Unterschied zwischen Sieger unl»
Besiegten kennt . Das ist das bisherige Ergebnis der Perständiigungs-Politik, deren Gegner uns noch nicht einen besseren und schnellerenWeq für Deutschlands wirtschaftlichen Wiederaufstieg , für Deutsch-lands Befreiung gezeigt haben . Ich muß feststellen , daß diese Oppo«
sition wösenllich stiller geworden ist . Auch in ihren Reihen gewinntman allmählich die Auffassung , daß die gegenwärtigeAußen »Politik richtig ist. Wir werden im Völkerbund ehrlich unl»loyal mitarbeiten im Geiste der hohen Ideale , die dem Bunde ge-
setzt sind uind hoffen, daß auf diesem Wege auch unsere Interessenam besten gewahrt werden . Wemi in

Thoiry
zwischen dem deutschen und französischen Minister eingehende De«
sprechunMN stattfanden , die die aktuellen Fragen der gogenseitigeiBBeziehungen bestrafen, so sei das eigentlich etwas selbstverständlicheszwischen Nationen , die einem Bunde angehören, dem die friedlich «Beilegung etwa auftauchender Streitfragen als nächstes Ziel gesetst,ist- Ich gebe ohne weiteres zu , daß hier noch manche Schwierigkeitenzu überwinden sind , aber ich habe das feste Vertrauen , daß die Lö»
snng gefunden wird , weil ich hüben und drüben den Willen sehe,sie zu finden . Ein Wille , der nicht erschüttert werden d-arf , durchbedauerliche Ereignisse, wie mir sie fcen letzten Dagen im be«
setzten Gebiet erlebten . Der Kanzler mahnte die Bevölkerung desbeseiten Gebietes znr würdigen Zuriickhaltuna und schloß : So langedeutsches Gebiet noch von fremden Truppen beiefct ist , wird immerdie Gefahr bestehen , daß es zu Konflikten zwischen Besatzung undBevölkerung^ kommt . Die Vermeidung solcher Konflikte liegt imbeiderseitigen Interesse . Möge bald der Tag kommen , auf den meineund des gesamten Kabinetts heißesten Wünsche gerichtet sind : DerTag der Befreiung Deutschlands von fremder Besatzung.

D ' Abernons Abreife von Berlin.
TU . Berlin , 10. Okt . Der bisherige Botschafter Viscounr

K'Abernon ist heute mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 3 .41 Uhr vom
Bahnhof Friedrichstraße abgereist. Zum Abschied hatten sich ein.
gefunden Reichsaußenminister Dr . Stresemann . Staatssekretärüon Schubert sowie mehrere Herren des Auswärtigen Amtes. In
Vertretung des Reichskanzlers war Dr . Pünder erschienen . Ver.
treten waren ferner die alliierten Botschaften, besonders stark die <
Franzosen. Sämtliche Beamten der englischen Botschaft waren eben,
falls erschienen , um von ihrem bisherigen Chef Abschied zu nehmen.
Nach herzlichen Worten des Abschieds verließ der Zug mit den»
Salmrwagen des Botschafters den Bahnsteig.

Opposition gegenPoincarÄSchuldenpolitik
Steigender Widerstand gegen die

Raltstzterung.
Die deutsch -franzöfischen Beziehungen . — PoinearS

reis! ins Elsatz .
F. H. Paris , 11. Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )Poinearö traf gegen Mitternacht in Mitz ein , wo er auf dem Bahn -

Hof erkannt , und einer offiziösen Mitteilung zusolge , stürmisch be-
grüßt wurde . Er wird heute in Metz verbleiben und dann ins
Elsaß reisen. Er will sich an Ort und Stelle besonders über den
Schulunterricht informieren und sich auch mit der Autonomie-
bewegung befassen . Man hat den Eindruck , daß er nach seiner Rück-
kehr nach Paris darauf hinwirken wird , daß die deutsche Sprache inden Elsässer Schulen nicht mehr die Unterrichtssprache sein soll. DerUnterricht in Deutsch soll aber obligatorisch werden. Ebenso dürstePoincarö die Absicht haben , gleich nach seiner Rückkehr neue Straf -
matznahmen gegen die Autonomiebewegung zu be-
antragen . Diese Reise des Ministerpräsidenten ist wohl ein Hinweisdafür , daß wichtige Maßnahmen in Vorbereitung sind. Welche Rück-
Wirkungen diese auf die Gesamllage haben , bleibt abzuwarten .

Diese Lage ist so ungeklärt wie nur möglich . Gesterngab Poincarö einer Abordnung der Union der französischen Kriegs -teilnehme! die Versicherung, daß das Schuldenabkommen mit Amerikanicht ohne weiteres ratifiziert werden solle, sondern daß darin Vor-
bedingungen ausgenommen werden sollen . Möglicherweise würdensoggr neue Verhandlungen in Washington und London eingeleitetwerden. Wenn PoinearS diese Erklärung tatsächlich abgab , so stehtsie in Widerspruch mit seiner vor einigen Tagen gemachten Aeuße -rung gegenüber dem Präsidenten der Finanzkommission der Kammer ,Henry Simon , wonach die Schuldenabmachungen unbedingt ratifiziertwerden sollten. Andererseits steht bekanntlich sür diese Woche einSchritt des französischen Geschäftsträgers in Washington beim '

Staats -departement bevor, um dieses offiziell zu befragen, ob die amerika-
nische Regierung gegen die Begebung der deutschen Dawesobligatio -nen irgend etwas einzuwenden habe. Wenn es sich bestätigen sollte ,daß Präsident Eoolidge gestern die Erklärung abgab , daß die Ver-einigten Staaten gegen die Zeichnung der deutschen Obligationen

wären , so würde dieser Schritt wohl unterbleiben . Allerdings liegenüber die Haltung des Präsidenten Eoolidge völligwidersprechende Nachrichten vor. Das «Petit Journal " veröffentlichteine Washingtoner Depesche, wonach die Wallstreet von der amerika»
nischen Regierung ersucht worden wäre , die deutschen Eisenbahn-
obligationen zur Zeichnung aufzulegen. Doch bemerke man . daß derendgültige Beschluß der amerikanischenRegierung bezüglich der Zeich-
nung dieser Obligationen erst gefaßt werden würde , wenn da»Schuldenabkommen mit Amerika von Frankreich ratifiziert wäre.Gegen diese Ratifizierung machen sich energische Stimmenauf der Linken und auf der Rechten bemerkbar. Das „Oeuvre" schreibtheute rundweg : „Wir werden nicht bezahlen.

" Dagegen findet di«
radikalsozialiskische „Ere Nouvelle"

, daß die gestrige Intervention derfrüheren Kriegsteilnehmer bei PoincarS , wonach das Abkommen nichtratifiziert werden soll , durchaus ungehörig sei. In Frankreich bür-gerten sich allmählich saszistische Methoden ein , die man nicht zulassenkönne . Was Poinearö eigentlich will , ist vollkommen unklar , unddarüber wird man wohl erst nach seiner Rückkehr aus dem Elsaßunterrichtet werden.
Poincarö äußerte sich gestern den Kriegsteilnehmern gegenüberauch über die deutsch - französischen Beziehungen . Der

„Temps" hatte behauptet , daß Poineare sich zunächst für den Abschlußwirtschaftlicher Abmachungen ausgesprochen hätte , welchen später die
moralische und politische Annäherung solgen könnte , was mit anderenWorten bedeuten würde, daß man auf die Räumung der Rheinlandeund des Saargebiets noch lange warten könnte. Dem „Avsnir " liegtaber eine andere Aeußerung vor . Darnach hätte der Ministerpräsidentgesagt , daß er den Geist der deutschen Politik nicht verkenne und eben -sowenig den schwachen Willen des Reiches wegen der Abrüstung.Außerdem hätte er sich über die Eeheimorganisationon beklagt Aberneben diesem Geist der deutschen Politik müsse man in Deutschlandeinen zweiten Geist feststellen , der zweifellos von Liberalismus er-füllt sei und den man nicht ohne Wohlgefallen betrachten könnte.Hiernach möchte man annehmen , daß PoincarS Deutschland gegenüberseit seiner Rede von Bar le Dur seine Anschauungen in etwas revi-dierte . Doch daraus schon den Schluß zu ziehen , daß eine großeoeutsch-sranzösische Konferenz oder sogar eine internationale Kon.serenz in Vorbereitung wäre , wie das eine Wochenschrift „Renail .jance " meint , ijt noch ein weiter öfeüfc
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Der Kampf um die Erhaltung des Mittelstandes .
Dsr Auftakt zu den Gemeindewahlen in Karlruhe . — Senator Beythisn über die Forde -

rungen des selbständigen Mittelstandes

V

Der Auftakt zu den Gemeindewahlen , die in fünf Wochen statt -
j . nden , zeigt in der badischen Landeshauptstadt ein erfreulich hohes
Niveau . Die Parteien warten mit Rednern auf , die einen Namen
in der gesamten politischen Oeffentlichkeit haben und zeigen damit ,
welche Bedeutung sie auch den Kommunalwahlen beimessen . So
hatte sich die Deutsche Demokratische Partei für Samstag den Nürn -
berger Oberbürgermeister Dr . Luppe als R - dner gesichert , über dessen
Ausführungen wir bereits gestern berichteten . Für die Deutsch-
nationalen spricht am kommenden Donnerstag Graf Westarp , und die
Deutsch « Volkspartei hatte für ihre öffentliche Verfamm -
lung im Saal der „Vier Jahreszeiten " am gestrigen Sonntag den
bekennten Vorkämpfer für die Interessen des gewerblichen und kauf -
männischen Mittelstandes , Reichstagsabg . Senator Beythien , als
Referenten gewonnen , um damit zu zeigen , welche große Bedeutung
oie kommenden Wahlen gerade für den schwer um seine Existenz
kämpfenden selbständigen Mittelstand haben . Senator Beythien be-
handelte in seinem ausführlichen Referat , bei dem nur zu bedauern
war , daß es nicht vor einem größeren Kreis gehalten wurde — die
Einladung zu der Versammlung war von dem Fachausschuß für Ein -
zelhandel , Handwerk und Gewerbe der Deutschen Volkspartei ausge -
gangen —, das Thema „Der Reichstag und die Forderungen des
selbständigen Mittelstandes " von der hohen Warte des Mannes aus ,
der mit Recht von sich sagen kann , sein ganzes Leben dem Mittel -
stand gewidmet zu haben . Gewiß stellte der Redner seine eigenen
Verdienste um den Mittelstand und die seiner Partei nicht unter den
Scheffel , aber er vermied es peinlich , eine andere bürgerliche Partei
herunterzureißen oder ihre Leistungen zu schmälern , getreu seinem
Grundsatz , daß wir alle gegenseitig uns zu stutzen suchen müßten und
daß jeder an der Stelle seine Pflicht tun müsse, wohin ihn Neigung
oder Gewissen berufen haben . Besonders angenehm berührte an den
Ausführungen dieses Vorkämpfers des Mittelstandes , daß er in allem
das Gemeinwohl über das Wohl des Einzelnen stellt und dadurch
zur wirklichen Sachlichkeit kommt , die allen Ständen gerecht wird .
So war auch die Mahnung zur Sachlichkeit die beste Parole , die er
für die kommenden Wahlen ausgeben konnte . Zm einzelnen führte
Senator Beythien etwa folgendes aus :

„DieErhaltungundFörderungeinerwirtfchaft -
l i ch selbständigen Mittelschicht im deutschen Volke ist
eine der wichtigsten Lebensfragen unserer Zeit . Zerfall der Schaffens -
möglichkeil der mittelwirtschaftlichen Berufsstände wäre gleichbedeu -
tend mit dem Niedergange des Selbstverantwortlichkeitsgefühls , des
kampffrohen Ringens aus eigener Kraft , des sozialen Ausgleichs der
Klassengegensätze und endlich der Preisgabe bemerkenswerter deut -
scher Eigenart . Der mittelstandspolitischen Arbeit bleibt dauernd ein
großes Aufgabengebiet . Die Deutsche Volkspartei wird auf ihm ,
wie bisher , ihr Bestes zu leisten suchen. Sie wird sich bei B/Hand -
lung des Reichs - und landespolitischen wie auch nicht zuletzt der
kommunalpolitischcn Fragen von der Rücksicht auf das Gesamt wob !
leiten lassen . Deshalb hat sie kein Verständnis für etwaige Abkehr
z. B . der mittelständischen Erwerbskreise von großen politischen Par -
teiert ; sie glaubt vielmehr , daß wirtschaftliche Sonder -
listen nur zur Zersplitterung des Bürgertums bei -
tragen ' Voraussetzung für die Wiederbelebung der mittleren Selb -
ständigkeitsarbeit war

die Befreiung aus der Zwangswirtschaft .
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat stets mit Kon -
seqnenz auf die Aufhebung der Sondergesetze hingearbeitet . Ihrer
Initiative ist es im wesentlichen zu verdanken , wenn der Kampf
gegen die Preistreibereiverordnung und die übrigen Zwangsgefetze
nicht zur Ruhe kam . Bei Prüfung desjenigen , was von den wirt -
schaftlichen Not - und Zwangsgesetzen nunmehr aufgehoben worden
ist , wird man das Gefühl einer im Ganzen starken Befriedigung
hegen dürfen . Es fiel doch endlich die Preistreibereiverord ?iung .
ferner unter anderem diejenige über die Notstandsverordnung , auf
Grund deren die Gemeinden in das Arbeitsgebiet ' des Gewerbetrei ,
benden eingreifen konnten ; es schwand endlich die Verordnung über
die gänzlich überlebten Preisprüfungsstellen . Dringend wünschen ?»
wert wäre eine Niederschlagung der auf Grund dieser Zwangsgesetze
noch laufenden Strafverfahren , ebenso wie es uns erforderlich er -
scheint , gegen offenbare Fehlurteile aus der Sondergerichtszeit das
Wiederaufnahmeverfahren zu ermöglichen . Mit der endlich erreich -
tcn Aufhebung der wirtschaftlichen Zwangsgesetze ist zwar ein
wesentlicher Teil der mittelständlerischen Klagen gegenüber der

Gesetzgebung ausgeräumt , aber noch manche alte Forderung und
viele neue Pläne ringen nach Gestaltung .

Das deutsche Handwerk steht vor einer Umformung seiner
Berufsorganisationen ,

wozu ihm die Verabschiedung eines lange fertiggestellten Entwurfs ,
der Reichshandwerksverordnung den nötigen Rückhalt geben soll.
Diese Frage müßte endlich ihrer Erledigung nähergebracht werden .
Ebenso verdient die Regelung der Abgrenzung zwischen Fabrik und
Handwerk gesetzgeberische Fürsorge . Die Steuerforderungen
bedeuten für viele Handwerker , Einzelhandels - und sonstige Ge-
werbebetriebe eine steigende Sorge . Einkommen - , Gewerbe - , Haus -
zins -, Getränke - und Umsatzsteuer usw . belasten das mittelständische
Erwerbsleben trotz mancher von uns erreichten Milderungen vielfach
übermäßig . Eine baldige Revision der Gesetzgebung in Bezug auf
möglichste Milderung und auf einen besseren Ausgleich wird nötig
sein . Grundsätzlich am System der Umsatzsteuer zu rütteln , sollte
der mittleren Wirtschaft als bedenklich erscheinen . Das hindxrt
nicht , auf eine weitere Herabsetzung der Umsatz st euer -
q u o t e Bedacht zu nehmen . Forderungen von Einzelhandel und
Handwerk , wonach ihre Berussvertretungen vor wichtigen Ent -
scheidungen steuerlicher oder wirtschaftlicher Natur gehört werden
möchten , kann man nur zustimmen , wie überhaupt auf
die pflegliche Behandlung der handwerklichen "und ge¬
werblichen Fragen in den Wirtschastsministerien besonderer Wert
gelegt werden soll . Der Reichswirtschaftsminister Dr . Eurtius zeigt
hierfür .jedoch, wie das von den einzelnen Berufsfchichten auch aus -
drücklich anerkannt worden ist, großes Verständnis . Die Kreditver -
sorgung des gewerblichen Mittelstandes , wie sie mit Hilfe von Reich ,
Staat und Gemeinden einsetzte , hat die erhofften Erfolge nur teil -
weise gebracht . Hier mußte von dem Ausbau der gewerblichen Kre -
ditgenpssenschaftsorganisationen , deren sich die Regierung mit größter
Fürsorge annehmen sollte , recht viel erhofft werden . Eine schwere
Schädigung des Handwerks bedeutet die Schwarzarbeit der
Erwerbslosen , die nicht nur von privaten , sondern auch von
öffentlichen Stellen , besonders von den Kommunen , ausgenutzt wird .
Abhilfe , besonders durch die Arbeitsnachweise ist dringend erforder -
lieh. Ebenso muß unnötige Schädigung der mittleren Selbständig
leiten durch gesteigerte Konkurrenz der öffentlichen Regie - und Ge -
fängnisarbeiten nachdrücklich bekämpft werden . Gegenüber dem Re
ferentenentwurf eines Gesetzes zur Ausbildung Jugendlicher , hält
das Handwerk meines Erachtens mit Recht an der Meisterlehre fest
und betrachtet die in der Gewerbeordnung enthaltenen Bestim
mungen über das Lehrlingswesen als die geeignete Grundlage , an
denen unter allen Umständen festgehalten werden muß . Das Prü -
fungsrecht der Innungen sowie die Organisation der Meisterprüfung
hat sich durchweg bewährt . Es erscheint bedenklich , hieran zu rütteln .
Ebenso ist jene Entwicklung , welche im übrigen gewerblichen Leben
den Lehrling bereits in die Lohnkämpfe hineinzieht gesetzgeberisch
mit Besorgnis zu betrachten , wenngleich man dem Tarifgedanken an
sich nicht grundsätzlich feindlich gegenüberstehen braucht . Eine grund
sätzliche Durchbrechung der Sonntagsruhe , wie sie die Wirt -
jchaftspartei im Reichstag fordert , ist abgelehnt . Zu begrüßen wäre
jedoch die regierungsseitig neu geplante bessere Berücksichtigung der
ländlichen Orte u . der Grenzbezirke hinsichtlich der Sonntagsverkausszeit
Das Hausier - und Wände Kläger Wesen gibt in seiner
jetzigen von den Behörden zu stark tolerierten Form viel zu berech«
tigten Klagen Anlaß . Auch darf das Konsum genossen -
scha fts W esen sich gegenüber dem selbständigen Gewerbe keiner
gesetzgeberischen oder behördlichen Bevorzugung irgendwie erfreuen
Das immer wiederkehrende Verlangen , wonach die Konsumvereine
von der Umsatzsteuer befreit sein wollen , wodurch der selbständige
Wirtschaftler einseitig vorbelastet würde , verdient nach wie vor
schärfste Bekämpfung . Die Machtstellung der Kartelle gegenüber
dem Mittelstand sollte der Regierung und den Parlamenten ein Ge -
genstand dauernder Sorge sein .

Schwierigste Aufgaben stehen uns in der dringend notwendigen
Neugestaltung der Wohnungspolitit

bevor . Wie alle wirtschaftspolitischen Fragen verlangt vielleicht
diese besonders ruhige Abwägung und die Ablehnung der Versuche ,
die einseitig vom Jnteressentenstandpnnkt alles zu beeinflussen . Wir
werden uns nicht in dem Streben beirren lassen , die Eigentü¬
merrechte wieder klar zu gestalten und den Weg in die

wirtschaftliche Freiheit offen zu halten . Der Erfolg kann aber
Hinblick auf die zweifellos noch vorhandene Wohnungslage 1,11
etapenmäßig erreicht werden . Im allgemeinen hat uns das ö\W
liehe Urteil über die Haltung , welche wir bei der Gestaltung
überaus kompliziert liegenden Fragen eingenommen haben ,
gegeben .

Dieser Ueberblick wird gezeigt haben , daß der gesetzgeberiscĥ
Arbeit zum Schutz und zu Erhaltung einer lebenskräftigen
schicht dauernd stärkste Antriebe gegeben sind Die Deutsche
Partei wird , getreu ihrer Grundauffassuug auch in Zukunft #* '
daran setzen, unter Beachtung der deutschen Gesamtnotwendigke " ^
dem gewerblichen Mittelstand ein kräftiger Schutz zu sein ."

Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine ausgezeichnet»
Ausführungen , und die Worte des Leiters der Versammlung , &c!<
Oberpostrats Löfflet , daß man bald wieder Gelegenheit hobt
möge , Herrn Senator Beythien hier in Karlsruhe vor einer griM '°
Versammlung zu hören , war sicherlich der Ausdruck des Wunsch«» 5
ganzen Versammlung .

Am Sonntag vormittag fand eine Sitzung de? Fachausschuß
für Handwerk . Einzelhandel und Gewerbe statt , in der Landtags
geordneter Brixner zum Vorsitzenden dieses Ausschusses
wurde .

Schwe er Sturm - und Hochwasserschaden
in Kamburg.
Lin Schiff gesunken .

TU . Hamburg . 11 . Okt . Ein in der Nacht zum Sonntag !
einsetzender Südweststurm verursachte am Sonntag abend ein elb^
liches Steigen des Elbewasjers , das an verschiedenen Stellen übel d"

Ufer trat und in die niedrig gelegenen Kellerwohnungen eindr«^
Wie von der Unterelbe gemeldet wird , ist der holländische Dreiw^
schöner „Ncptunus " gestern morgen bei Euxhafen gesunken !
Besatzung konnte gerettet werden . Ebenso ist eine

'
große Schute ^

getrieben worden . Der auf Schienen laufende in Eiscnkonstrnlt ^
befindliche Eisenkran der Vunkerkohlengesellschast riß infolge .. ,,Sturmes aus der Verankerung , trieb gegen den Prellbock und ŝ l ,
krachend in sich zusammen . Im Dagebüller - Sommerkoog , der »r ,
kommen unter Wasser steht , sind über 100 Schafe ertrunken .
Dammbau Westerland -Sylt sind die beiden Anlegebrücken bei
für die Materialanfuhr weggerissen und weggeschwemmt worden.

Unwetter über Berlin .
0 . Berlin , 10 . Okt . Gestern abend 11 Uhr brach in Berlins

ieit i
«er x

fei

schweres Unwetter aus , das erhebliche Verheerungen anrichtete
sonders tobte ein Wirbelsturm in der Umgebung der Kaiser
Gedächtnis - Kirche , wo eine große Anzahl von Fensterscheiben JJj
gedrückt und zahlreiche Personen durch Glassplitter leicht 1X1

t)|wurden . In der Nähe des Bahnhofs Strahlau -Rofenburg wurde
Gerüst umgeworfen .

Iwei Tote beim Grubenunglück in Bottrop geborgt
'

TU . Dortmund , 11 . Okt . Von den am Samstag auf
Prosper III verschütteten Bergleuten wurden im Laufe des Eon»'

nachmittag zwei weitere Verschüttete als Leichen geborgen .

Der Simplon ' Tunnel verschüttet. ^
# Berlin , 11 . Okt . (Funkspruch .) Nach Blättermeldunge - K

infolge gewaltiger Wolkenbrüche die Sturzbäche im Siwp ^
massiv außerordentlich angeschwollen . Sie sind über die Ufer 0^ '

j |«
und führen große Mengen von Geröll und Felsblöcken mit sich- «4

b if'«« n .
Uli*]

Hauptstrecke ist gestört und auch der Simplontunnel durch Gerölln ^
verschüttet , sodaß der Verkehr vollkommen unterbunden ist.
sprengen die Felsblöcke . Der Eisenbahnverkehr über den
muß über Bern und den Loetschbcrg umgeleitet werden .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS siehe !m Inseratenteil .)
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»»>Kamlek .
Neu einstudiert .

I.
Hamlet ist der modernste Mensch , die modernste Tragödie , die

man sich denken kann . Der ungewisse historische Rahmen ist der Rah -
men des Zeitlosen . Selten — fast kann man sogen — nie wieder
erlebt man Tragik in solchem Ausmaß , in solcher Klarheit . Trotz
der „ewigen kolossalen Dissonanz " (Friedrich Schlegel ) , in der das
Stück sich aufrichtet , trotz seiner spannenden Weitläufigkeit breitet es
um uns eine unergründliche Harmonie , eine märchenhaft schöne
Stimmung des Tragischen . Ferne ersehnte Horizonte tauchen auf .
zum Greifen nah , aber niemals erreichbar . In tausend Jahren auch
nicht näher , nicht minder herrlich . Immerhin bleibt das Wort von
der „ewigen kolosialen Dissonanz " imponierend . Es trifft den Kern .
Aber dieses Niedergeschmettert -Sein ist ein Genuß , ein Vergnügen
ohnegleichen . Die Harmonie zwischen uns und dem Stück ist voll -
kommen .

Das Schicksal des philosophierenden Dünenprinzen : der Auftrag
zur Rache , die Liebe zu Ophelia , seine Hemmungen , der Kampf zwi -
sehen Denken und Tun , all dies wird zur Weltidee erhoben , im Fluß
Shakespearescher Rhythmen , ohne Tendenz , in einzigartiger poetischer
Größe . — Was hätten manche unserer modernen Dramatiker (es
ist notwendig und wichtig , die Besten davon zu spielen , wenn ein
Theater seiner Ausgabe gerecht werden will ) aus dem Thema ge-
macht ? Wahrscheinlich einen psychonalytisch fundierten Onkclmord
mty viel Gefühl und manchen Angriffen gegen Gesellschaft und Staat .
Vielleicht sogar ein politisches Stück mit schweren Aktionen oder eine
theatralische Sensation .

Denn darum handelt es sich in diesem Falle , daß lauterste und
makellose Poesie ein Werk geschaffen hat , dessen Idee jn der Welt
und im Leben liegt , das uns in keiner Zeile fremd und artistisch an -
mutet , das auch nichts mit dem Begriff „klassisch " zu tun hat , son-
dern nur eine einfache große Dichtung ist , ohne Lehre und mißver -
ständliche Heldenvergötterung .

II.
Stefan Dahlen gab den Hamlet . Wie es der hohen Auf -

fassung seines Berufes , die wir an diesem Künstler gewohnt sind,
entspricht , suchte er dem Hamlet , den man aus tausend Arten spielen
kann , eine eigene persönliche Note zu geben . Er spielte ihn nicht als
mißmutigen beleibten Hypochonder nichts als überschlagen nervösen
Intelligenzler ( die beliebtesten Versionen ) , sondern etwa in der Mitte
dieser beiden Extreme . Und die Hauptsache : er spielte ihn , er
hielt seine Rolle zusammen , entging der Gefahr des Episodischen und
schuf eine Gestalt , die das yanze Stück auf sich konzentrierte .

Paul H i e r l als König verlor bald seine anfängliche deklama -
torische Befangenheit und machte aus dem Claudius von Dänemark
jenen raffinierten Buben , dem die Ereignisse langsam über den
Kopf wachsen. Melanie Ermarth gab die rätselvolle Eertrude
mit äußerster Prägnanz . — Ueber den Polonius kann man verschie-
dener Auffassung sein . Hugo Höcker , vortrefflich in der persönlichen
Lrlcheinung , blieb vielleicht etwas zu zahm , ein zu stiller Humorist

für einen Polonius , der dazu ein tüchtiger Sprüchklopfer ist. Jeden -
falls : interessant war die Art dieser Charakterisierung zweifellos .
Ophelia , die jungfräuliche Tochter des Oberkämmerers fand in Ga -
briele M o e st eine ansprechende Darstellerin , die sich auch in den
schwierigen Wahnsinnsszenen zurecht fand und jede Uebertreibung
vermied . Ihr Bruder L a e r t e s (Waldemar Leitgeb ) streifte ge-
legentlich das Süßliche , machte ober fönst eine gute Flgur als junger
Edelmann . — Ulrich v . d. Trents Horatio , kurz und bündig , ver -
fehlte seinen Eindruck nicht . Die beiden Höflinge Rosenkranz und
Güldenstem (Gustav Bockx , Alfons K l o e b l e ) sahen in manchen
Augenblicken recht drollig aus . Wie Max und Moritz , die leibhaft !-
gen Spitzbuben . Das soll kein Tadel sein . — Erwähnt sei noch Fritz
Hosbaner als Schauspieler,

'
als König im Schauspiel und als

Fortinbras . Ausfallend ist seine eigentümliche harte Aussprache , die
störend wirkt , sich aber mit der Zeit mildern läßt . Unsicherheit bei
der Schlußszene , wenn auch zufällig , dürfte nicht vorkommen .

Ein Shakespeare -Regisseur steht immer vor der größten Aufgabe .
Felix B a u m b a ch hat sich ihr gewachsen gezeigt . Lebhafter Bei -
fall dankte ihm und den Darstellern .

III .
Ein Wort über das Bühnenbild : einen großartigen Eindruck

macht die Fassade mit den hoben schmalen Bogen nicht . Es ge-
hört wenig Phantasie dazu , sich bessere Bühnenbilder zu „Hamlet "
vorzustellen . Einfach ist diese Sache sicher , aber billig , im künstleri -
schen Sinne . Eher könnte man das Stück ohne Szenerie spielen , als
halb und halb . Allerdings sollen unermüdliche Versuche gemacht
werden (und daß dies geschieht , ist ein hocherfreuliches Zeichen ) , aber
das Gefühl eines Experimentes darf im Zuschauer nicht aufkommen .

—Zner .

Die sünf Karnickel . (Erstaufführung im Konzert -
haus .) Dieser dreiaktige ländliche Schwank von Julius Pohl
wurde unter der ausgezeichneten Regie von Fritz Herz in glänzender
Aufführung und in flottem Tempo heruntergespielt . Daß dieser
Schwank ein übler Schmarren ist, der von Verwechslungen , Situations -
komik und dergleichen trieft , muß man hinnehmen . Die fünf herein -
gefallenen Tarokbrüder , die sich verleiten ließen , ins nahe Städtchen
zu reisen um das Variete zu besuchen , in dem z . Zt . die „Fünf
Karnickel " auftreten , wurden von Paul Müller , Fritz Hof -
b a u e r , Paul G e m m e ck e , Max Schneider und Hugo Höcker
glänzend herausgebracht . Sie und ihree gestrengen Gattinnen (Marie
Frauendorfer , Else Noormann , Elfride Albrecht , Marie
G e n t s r , Melanie E r m a r t h) sind es , die das nichtssagende Mach -
werk vergessen lassen und die heiterste ausgelassenste Stimmung ins
Haus bringen . Nicht unerwähnt sollen bleiben Friedrich P r ü t e r s
Magister ( eine kleine Rolle zwar , aber vorzüglich gespielt ) , Hermann
Brands Reisender in Schuhcreme , Nelly Rademachers „Lilly "

vom Variste und Gustav B o ck x
' Kunibert , der schließlich an der

ganzen Posse schuld ist und eine Frau dabei gewinnt . — Eine glän -
zende Aufführung , die großen Beifall hervorrief . w .

Carmen.
Neu einstudiert . kl
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Die Farbenpracht des Südens , die auf Konstrastwirkung ^
stellten , wechselnden Bilder in ihrer Mischung zwischen
Ernst , die scharfe und musikalisch -dramatische Charakteristik , il,
strickende , oft graziöse , oft aufrüttelnde , im » nr lebendig Nbm
gaben diesem Meisterwerk von Georg Bizet die Zugkraft
eine dankbare Hörerschaft . jt>,

Jntendank Dr . Hans Wa ag hatte sich selbst um diese p i
bereitete Neueinstudierung bemüht und die ersten drei Alte >nZ
Bühnenbilder gestellt . Sehr wesentliche Veränderungen r t0
den früheren Bildern gab es dabernicht . Mit richtigem (5m ^ f 0'
hatte er die Jllusiousbühne beibehalten . Seine Anordnungen r i

Geschehens waren sinngemäß : die Gruppen unv Grüppchc " mb'
in Bewegung aufgelöst und ließen natürlich wirkendes Leben .(i|

r [e
ren . Weniger konnte man sich mit Rückfällen in den alten £ pk „ji L

traßenjugend vor die Rampe tritt un »
^
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befrenden , wenn die
Aufzug der Wache singt . ^

Die Bühnenatmosphäre hielt sich in Wärmegraden , die
rade von einem leichten und heftigen Kreisen des Blutes 3

, ,
Kapellmeister Joseph Krips hatte alles gesangliche uud inst^
tale liebevoll und bis in die sein ausschtpingende Lyrik hinein ^
treslich einstudiert . Wieder empfand man angenehm das ßlNj>

(je»
der vorgeschriebenen Zeitmaße , und das präzise Ineinander « j,
von Bühne und Orchester . Aber selbst über einige Temperaw
Äußerungen , die das volle Orchester raub im Klang werden '

jfl«
gegen Schluß des zweiten Aktes und beim Austritt des
hinweg , kann Joseph Krips von einer gewissen Nüchternheit
los . Es fehlte an Dämonie . Tic . (lärmen " -Musik will bre»

^
Tilly Blättermann trat erstmals in der Titelro ^ ^ si'

warmer und ausdrucksvoller Stimme hervor . Sie gibt keine
schlänge im Primadonnenmanier . Sie faßt Carmen aus d ft
heraus und bringt in den Grundlinien manche Merkmale u>>-.

^ si<
tige Physiognomiezüge , die anfhellende Lichter auf dieses tri ^
Wesen werfen , dessen Tragik es ist . daß eS von seiner ersten ^ ^ ^
Reizung zu Eseomüllo ( zugrunde geht . Das lebhafteReizung zu Escomuuot zngrnnoe geyr . ^ as uvyasie
dieser junigen Künstlerin wird diese Zigeunerin noch in » ^
erfassen , dabei bedeutungslose Gesten abstreifen und uns da >
Carmen darstellen , impulsiv , verführerisch , nicht ohne Däino » ' ■

mungslos , aber nicht herzlos , und vor allem menschlich 9Ifl

Neu besetzt war auch die liebliche Micaela , die M "
Franz mit innigen Ausdruck gesungen wurde . Deni
gab Kammersänger Wilhelm Nentwig eine fesselnde ^
perung und war im Gesanglichen glücklicher als der EscaM '

Kammersänger Rudolf Weyrauch . Die übrigen Darsteller
si .chgewandt und verlassig ein . Die Tanxszene mit Edith ™

fiß-
hatte im dritten Akt « inen Sonde ?ersolg . .
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Drama im Unterseeboot.
ie die Besatzung des 8 S gerettet wurde .

Jnsaflc » «Ines ecrammtcn oder sonst durch Unglücksfall
Unterseebootes erleiten zumeist einen so schnellen

lfm *« v " e ' aum Seit ba &cn , ihre lebten Eindrücke und ihre
un * f/i u£ 0en beim Einbruch der Katastrophe auszuzeichnen

J " J , £ lc Nachwelt zu verewigen . Einste der Unsälle der
arhet <. ^rc kind aber doch glimpflich verlausen und ein Mit -

Colliers Weekly bat den Einfall gehabt . Ueber -
lolcher U - Boot -Katastrophen über ihre nervenspannenden

«in »» * auszufragen . — Einer der Befragten , Kommandant
Bericht - großen neuen amerikanischen S - Voote , gab folgenden

vor Li "
™1" fl<̂ wohl noch ort den Unfall des S . 5 , das seiner '

1 » ienin im - ung des Delaware unterging . Ich war einer" Z' g Manner . die damals

f-
37 Stunden unter Wasser

5,̂ ">ehr 1*
" n>° r «n . Was damals auf dem S . 5 geschah, ereignet

' '" ifte mtSrv 1 au ^ i€bem Unterseeboot , das nicht an die Ober -
Wir sollten rasches Tauchen von plötzlichem An -

Seeckts Nachfolger.
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„m . General Heye .
Ul

L
** r ostpreußischen Reichswehrdivision , der zum Chef

der Heeresleitung ernannt wurde .

*Men Ederen Tauchruder , unter dem Bug , waren wie
„ Walfisches ausgebreitet .

P e ' s etfiifr *
m ^ utrollraum , der von dem Rauch des brennen -

u>ar , war ein Dutzend Leute dabei . Ventile zu
toctrpn umzustellen , Räder zu drehen . Die Diesel -

De ? bgcjtellt und das Boot lief nur unter elektrischerIM? '
». i

' tttm fiifip+o ^ ani:>ant war gerade durch das Loch , das zum Äus
Bit. Qls vlüi- n ^ ^ ^ " ^ rgeklettert und das Boot senkte sich ganz

£ ! ne Silttflut über uns hereinbrach , als käme der
>»>e Ozean auf unsere Häupter . Ein Matrose hatie

»eilnr • v
ein Ventil ossen gelassen !

i i. ltschloN^ ^ den Kopf . Co rasch es ging , wurde jenes
stl j unser ,

ei erst , nachdem 6 0 Tonnen Salzwassernachdem
til' !>c!ih

vun 110 ergossen hatten . Da das Boot in einem Win -
W ' oin ^ Ne unt» i tauchte , ergoß sich das eingedrungene Wasser
jxJ'' fcctni? e n üb » .wenigen Minuten war der Torpedoraum voll -
lrt'" »iibÄ in, « ,, „ Jtet . Das durch die Wassermasjen vermehrte
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*n I ^ num fHirf. . ,

tan 8en ' als die Leute aus dem überschwemmten
die ® ' c dewahrten jedoch kaltes Blut und im

! ^°Abteii,,ü ^ te Tür zwischen dem Torpedoraum und den
V fest vers -ilojsen .

f fe* in r 'e£e erste mit ou f Krund geraten waren ,
tcl lun 0 " ns Fahrzeug wieder in einigermaßen senk -
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" ' ,CI in die Batterien eingedrungen ist
de « «? ,, .

as entwickelt . Dagegen gab es nur eine Hilse :
- waren verrammeln , in dem die Batterien unter -

w» » ti jo D; „ ( a " f diese Weise die giftigen Gase fernhalten .
lB>icn?? QtQ t Bprr, «?: ;5 den Kontrollraum mit seinem Eignali -öPTTrtfi — nuHuviuuum DIU iciucin cignon -
"fiili 1

smni?J f.en und sich in den zwei hinteren Abteilungen
ll8em S?* Es it* unb der etettufchen Ausrüstung zusammen -

w " um " e Kleinigkeit , vierzig Man n aus solch
dtachtt, , yudr ' Nßcn und die Disziplin aufrechtzuerhalten ,

% • Und ein « ^ -' .lertlg . Die Leute verloren nicht einmal ihren
^ der aus Ncrnyork bemerkte rnitzig, daß das Ge-

>, - ' e ' -
" ergrundbahn um fünf Uhr nachmittags viel

' >h t . wichen i,Ech!eit
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uberejn „ n ^ u>>r uns krampfhaft festhalten mußten ,*»i> itetfeno ^ 1alUn - Als das Schiff , mit der Spitze im
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i ... <0h.nec abcj
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^ "tC1 ' über die Wasserlinie hiilausragte .
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u.ns OffWcten glaubte wohl ernstlich daran ,
^ W ^ ' mauÄ 9' " 1,

^ wir besaßen , ein Loch durch
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" ^ nnten . Die Leute dagegen durften
S *ti 2£ zu bün/m UNS zumute war . Wir fingen also
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. ° i>iÄ ermuUoen ^ r

en ' x
00" baldiger Befreiung , was auf die
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' /nfahrers . ein prächtiger alterund setzte em Boot aus , um die Sache zu

untersuchen ^ Er hatte den aus dem Wasser ragenden Rumpf -
teil für eine Boje gehalten .

Da der Schwede keine geeigneten Werkzeuge an Bord hatte ,
mußte er erst Hilfe herbeiholen . Glücklicherweise fand er nach eini -
gen Stunden ein Schiff , das für derartige Rettungsarbeiten ausge -
rüstet war und nach weiterem achtstündigem Bohren und Hämmern
war die Oessnung groß genug , daß selb st die Dick st en unter
uns sich hindurchzwängen und herausgezogen werden konnten .

Allerdings war die See spiegelglatt , einen Sturm ^hätten wir
kaum überlebt . Unsere Gefangenschaft hatte genau 37 Stunden ge-
dauert .

Anglaubliche Mißstände bei der
rumänischen Armee.

Offiziere als Bandileo . - EIUe-Regimenler .
Unglaubliche Mißstände wurden beidem rumäni -

>ch en 2 .110. Jägerbataillon bloßgelegt , das derzeit in

verübt worden sind . Sämtliche für das Bataillon eingelangten Liefe
rungen haben große Abgänge aufgewiesen , weil von jeder Lieferung
der Kommandant des Bataillons einen oft über die Hälfte
betragenden Teil abgehoben und für eigene Rechnung ver -
äußert hat . So wurde z . B . allein das Fehlen von hundert
Waggons Brennholz festgestellt , die Major Dimitrescu mit
großem Nutzen weiterverkauft hat . In seine betrügerischen Jette -
lungen sind auch mehrere Offiziere und Unteroffiziere seines Batail -
lons verstrickt . . . . .

Diese Affäre des 2 ./10 . Iägerbataillons in Tigbina wird ttcf in
den Schatten gestellt durch die Vorkommnisse bei dem 2 . ru -
mänischen Eisenbahnregiment , das gegenwärtig auf der
Strecke Klausenburg —Tövid den Dienst versieht . Seit mehr
als einem halben Jahre wurden auf dieser Strecke riesige Dieb -
st ä h l e von Waren der verschiedensten Art festgestellt , ohne daß man
dem Täter auf die Spur kommen konnte . Erst durch das Eingreifen
geschädigter Versicherungsgesellschaften , welche die Eisenbahnstrecke
durch Privatdetektivs überwachen ließen , kam man zu einem s e n -
sationellen Ergebnis . Wie das in Klausenberg erscheinende
ungarische Tagblatt . .Keleti - Ujsag " berichtet , war die Klausenburger
Eisenbahnpolizei infolge der ihr zugegangenen Enthüllungen ge-
nötigt , die Untersuchungen gegen das dortige Eisen -
bahnregiment einzuleiten ; es wurde festgestellt , daß unter
dem Kommando des Kapitäns dieses Regiments
Oleanescu aus den Soldaten des Regiments und
den an den Stationen arbeitenden Hilfsarbeitern
mehrere militärische organisierte Räuberbanden
ge b i l d e t worden waren , welche die Ausraubung der Warenzüge
systematisch betrieben . Die geraubten Güter wurden dann in einem
dem Eisenbahnregiment gehörenden Räume ausgepackt , aufs neue
fakturiert und an verschiedene Abnehmer in Altrumänien verschoben .
Diese Feststellungen haben das rumänische Kriegsministerium in
Bukarest gezwungen , einen General zur vollständigen Durchführung
der Untersuchung nach Klausenburg zu entsenden .

Rumänische Offiziere vergreisen sich aber nicht
bloß an fremdem Gut , das sie durch Raub und Einbruch an sich
zu bringen suchen, sondern auch an den für die Mannschaft
bestimmten Zuwendungen . Damit sich Ofifziere bereichern ,
werden der Mannschaft die ohnehin karg bemessenen Lebensmittel
noch mehr gekürzt , besonders gespart aber wird an den Ausrüstung ?-
gegenständen für die Soldaten . Ein solches Regiment (so berichtet
das große Bukarester Blatt bürgerlicher Richtung „Euvantul " ) ,
welches in der Armee zu den sogenannten „ El i t e - R eg ime n -
tern " gezählt wird , marschierte jüngst durch die Straßen , das von
den Offizieren anbefohlene Lied „Wie schön ist das Soldatenleben "
singend . Die Mannschaft war aufgefordert worden , fest aufzutreten
und im Parademarsch zzu gehen . Die Soldaten vermochten es jedoch
nicht , weil der überwiegenden Mehrzahl derselben die Sohlen
auf den Schuhen fehlten . Und das war ein Elite -Regimont ,
schreibt „Euvantul " und setzt klagend fort : „Unsere nationalen
Minderheiten blicken lächelnd auf das rumänische Militär . Endlich
und schließlich wird ja Rumänien doch nicht von den Friedensver -
trägen der europäischen Diplomatie geschützt , welche leicht zerreißen
können , sondern von einer Armee . Welche Sicherheit kann aber eine
solche zerlumpte Armee bieten , wie wir sie jetzt haben .

"

„ . . wäre ich ein primaprima Bürgermeister . . "
Unter den Bewerbungsschreiben für den Bürgermeisterpostsn

des Taunusbades Königstein fand sich auch das Bewerbung ? -
ichreiben eines 20 jährigen Weinreisenden aus Berlin , Der streb -
same junge Mann erklärte , daß er der Stadt nur zu seiner Wahl
gratulieren könne , weil sie endlich einen tüchtigen Berliner brauche ,
der das auch für den Taunus notavendige Tempo schon in der Wiege
gefühlt hätte . .

„Denken sie daran , daß Lenin erst 18 Jahre alt war , als man
ihn zum Führer der russischen Anarchisten machte ! Man braucht
nicht alt zu sein , um Besonderes zu leisten . Wenn Sie mich erst
persönlich kennen lernen werden , werden Sie sagen , daß ich trotz
meiner 2 » Jahre ein primaprima Bürgermeister
wäre . Ich diene Ihnen mit allerersten Berliner Offerten . Sollten
Sie wider Erwarten auf mein Angebot nicht eingehen , so erlaube ich
mir wenigstens für Ihren Ratskeller meine neue Serie bester Rhein -
weine zu den Originalpreisen von . .

Leider verraten die Stadtoätcr von Königstein nicht , auf welche
der beiden gewiß sehr günstigen Angebote sie eingegangen sind.

Der Löwe vor dem Radio .

Die Dortmunder Sendestation hat eine Reihe sehr interessanter
Versuche mit dem Radio -Mikrophon ausgeführt . Sie hat u . a , viel -
leicht zum ersten Mal in der Geschichte des Radio , den Versuch ge-
macht . Tierstimmen aufzunehmen und zu übermitteln . Das Expe -
riment , dessen Schauplatz der Käfig eines Löwen war , gelang sehr
gut . Der König der Wüste hat eine ausgezeichnete Radio -Stimme .

Beim SiaatsprSfidenten
von Andorra .

Ein Slaalspröfident mit 6» Mark Jahreseinkommen
Andorra , der win ^ ge Pyrenäen -Staat zwischen Frankreich

und Spanien , hat den Ruhm , die älteste Republik der
Welt zu seik , da der Staat schon 1292 gegründet worden sein soll.
Die Bewohner haben in ihrem schwer zugänglichem Gebiet treu
an der alten Ueberlieferung festgehalten , und die Entwicklung der
Jahrhunderte ist ziemlich spurlos an diesen Bergsöhnen vorüber -
gegangen . An der Spitze dieses Staates , der keine geschrie -
benen Gesetze kennt , steht ein Präsident .

Das gegenwärtige Staatsoberhaupt von Andorra ist der SSjäch -
rijje Pere Font: Font Altimir ; er repräsentiert noch ganz die pa -**vr , . . .. .
triarchalische Würde und die anspruchslose Rechtschaffenheit früherer
Zeiten . Ein Besucher schildert ihn uns als einen großen , bäuerisch
dreinsehenden Mann , der unter seinen Herden lebt . , wie
ein homerischer Fürst . Große Reichtümer bringt ihm seine Stellung
nicht ein , denn sein Gehalt beträgt nur 60 Mark jähr¬
lich . Aber er fühlt sich auch weniger als Beamter denn als Bauer ,

Projejfor Kraepelm f

Professor Dr . Emil Kraepelin ,
der hervorragende Münchener Psychiater , ist nach kurzer Krankheit
im 71 . Lebensjahr in München gestorben . Kraepelin , in Neustrelrtz
geboren , studierte in Würzburg , München und Leipzig , wirkte zunächst
in Heidelberg , wo er das Haupt der Heidelberger Schule war

und ging dann als Nachfolger Bumms nach München .

der unter den anderen Bauern als der Erste mit fernen Rindern
und Sch>weinen lebt .

„Der Präsident begrüßte uns sehr höflich und luv uns zum
Frühstück ein, " erzählte der Besucher . „Er gehört der fortschrittlichen
Partei an , aber er weiß , daß man bei seinem Volke langsam „fort -
schreiten " muß , wenn man vorwärtskommen will . Er erzählte uns .
daß das ganze Land wie ein Mann aufstand , als die Chaussee
von der spanischen Grenze durch das Gebiet gebaut wurdei man
wollte von dieser teuflichen und umstürzlerischen Veränderung nichts
wissen . Ein andernml wollte eine Gesellschaft hier im Mittelpunkt
diesqs stillen/und souveränen Landes einen Spielsalon er-
richten , aber man cM den Plan angesichts der drohenden Haltung
der Andorraner rasch wieder auf .

Das Staatsoberhaupt lobt in einem hübschen Häuschen
im Schweizer Stil . Seine Tochter öffnete uns die Tür . und
wir folgten ihr über die reinliche Holztreppe in einen viereckigen
kahlen Raum , in dem ihre Mutter uns erwartete . Die Frau Präsi¬
dentin brachte uns Wein und Kuchen und ging dann wieder an die
Arbeit im Garten . Auf unserem Wege stellte sich uns ein« Schweine -' erde entgegen , die die Tochter erst in den Stall trieb , und eine

oihe Bienenstöcke wurde uns als das besondere Steckenpferd des
Präsidenten gezeigt .

Bevor wir Andorra verließen , wurden wir noch zu einem offi -
ziel len Essen vom Präsidenten und einigen Mitgliedern des
Gemeinderates eingeladen . Ich fuhr mit Altimir in meinem Kraft -
wagen durch Straßen , die so eng waren , daß an den breitesten
Stellen kaum ein Mensch an dem Wagen vorbeikonnte . Zweimal
mußte ich bei der Fahrt anhalten , weil einige Bürger , die cm
Wege arbeiteten , mit dem Präsidenten S ta a t s g es ch äf te erle -
di>gen wollten . Sie schienen die neue Form der Fortbewagiunq nicht
zu billigen , aber der Präsident meinte naiv , es sei doch sehr viel
angenehmer als das Gehen oder das Reiten auf dem Maultier . Im
Rathaus nimmt der Speisesaal den Haupirmim ein , denn er
ist zugleich B e r a t u n g s z i m m e r , und nicht weit davon be-
siitdet sich eine riesige Küche , in der ein ganzer Ochse gebraten wer -
dm kann . Ein gutes Essen ist nämlich sehr wichtig für die Ber „ -
tungen der Staatsväter vcm Andorra ."

Ein 48-facher Mörder.
Er will unbedingt hingerichtet werden .

Der neapolitanische Bandit Domenico Groppo ,
der vor einigen Wochen unter der Anklage des Mordes verhaftet
rnurde , hat ein schrankenloses Bekenntnis abgelegt und 4 8 Morde
eingestanden . Die Einzelheiten , die er bei der Schilderung dieser
Untaten angab , erschienen so ungeheuerlich und entsetzlich, daß man
sie zuerst nicht glauben rnollte . Aber die Nachforschungen , die man
von Fall zu Fall anstellte , haben gezeigt , daß er nicht übertrieben
hat . Er « meist sich als eines der größten Scheusale der Kriminal -
geschichte.

In einem Falle schlachtete er eine ganze Familie ab , und zwei
Unschuldige wurden an seiner Stelle zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt . Ueberhaupt sitzen verschiedene Männer
im Gefängnis wegen Verbrechen , die er begangen hat . Gewöhnlich
ermordete er seine Helfershelfer , um sich gegen Verrat zu sichern.
In einem Fall drang er in ein Bauernhaus , tötete den Besitzer ,
seine Frau und die vier Kinder und ermordete dann noch örei
Männer aus der Nachbarschaft , damit sie nicht gegen ihn aussagen
könnten . Der Unhold wird jetzt von furchtbaren Gewissens -
bissen geplagt ; er hat Halluzinationen , in denen ihn seine
Opfer mit Martern bedrohen , die noch schlimmer sind als die von ihm
verübten Schandtaten .

Groppo hat eine Eingabe an die Regierung gerichtet , man möchte
ihm die Gnade gewähren , ihn als ersten Verbrecher zu hängen , nach-
dem die Todesstrafe wieder eingeführt ist. Da diese Strafe aber
nur über Attentäter gegen den König , den Kronprinzen und den
Premierminister verhängt wird , kann seine Bitte nicht erfüll «
werden . Seitdem fleht er seine Wärter an , ihm den S e l b st m o r d
zu ermöglichen . „Alles andere lieber als diese Eewissensgualen 'V
schreit er , und jedesmal , wenn er verhört wird , wirft er sich den
Beamten zu Füßen und bettelt um seinen Tod .

Kumor.
Ein Vorzug .

Frau L. (z« einer Bekannten ) : „Weshalb halten Sie sich jetzi« ine Monatsfrau statt eines Dienstmädchens ? Ist das vorteilhafttei ?" — „Ja . die Person kommt doch in ein halbes Dutzend Fami -
lien und da hat sie immer eine Menge Neuigkeiten »u erzählen ." —
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Die Europäische Fahrplankonferenz .

Sie Ortenanet sertjliefic i ZtiAv bes AM NWck
(Von unserem Sonderberichterstatter .) ^

§ ßffenbuta 10 Oft Naturfreunde , man möchte sagen. Wanderer von Beruf , i1^ ,
9 vN-nourg , iu. un .

b .
c Stläuf !dj £ |t am Hut und hatten den Stab , n der Hand .

Iciitc aus vergangener Zeit und aus unseren Tagen , uno
Schneider führten sie auch mit . der wandern wollte und vom -
am Krips genommen wurde . . „ . h cf,cnf

Wie es dem Schneider ergangen ist . cnvhlwi ^ic

nolland . Belgien . Italien . Frankreich, England , aus den nordischen | Herbstmesse sich für den heutigen Tag gestellt hatte : dem Volk , das Müllems
'

Lust
' ^

Etwa jgg
"

Schulknaben, die Singklasse ^
. — - v >■- - 4 trtt Hauptlehrers Martin , sang diesen prächtigen. drcist' Mw

f(,
Chor, und Buben , wie Lehrer trugen alle Mullerkleidung . c'"

^ ^ crr>: ,< r . rfrj . ^ £i Wi tTnr ( n ftl e?

Wie wiederholt angekündigt, nehmen heute in Baden -
Baden die Beratungen der Europäischen Fahrplan -
Konferenz ihren Anfang . Die meisten der Konferenz-Teilnehmer
sind bereits eingetroffen und haben in verschiedenen Hotels Quartier
genommen. Auch am Sonntag sind solche angekommen. Soweit sich
bisher übersehen läßt , sind bereits anwesend Vertreter aus allen
deutschen Staaten , ferner aus Oesterreich und der Schweiz , aus

Es ist J-410 Uhr abends . Der letzte Zug der Riedbahn fährt aus
der Stadt . Er ist bis auf den letzten Platz besetzt und auf den Platt -
formen stehen noch Leute. Freude liegt auf den Gesichtern der Passa-
giere. Lieder erklingen. Das Volk ist froh.

Das war mit einer der Zwecke, die die Leitung der Ortenauer

Staaten , aus Jugoslawien, Bulgarien, der Türkei , Spanien usw .
Die Kurverwaltung hat dafür gesorgt, daß den Teilnehmern auch
eine gute Unterhaltung geboten wird . Am Donnerstag findet u . a .
ein Gastspiel des Karlsruher Landestheaters mit der Aufführung
von Wagners „Tannhäuser " statt .

Die Neureuler Rennen.
Der im vorigen Jahre durch Tierarzt Dr. Hausamen gegründete

Reiter-Verein Neureut , die beiden Neureut (Welsch -Neureut und
Teutsch - Neureut ) umfassend , wagte sich gestern an die Veranstaltung

unter der Last der Tage leidet , einige Stunden der Heiterkeit , der
Sonnenwärme zu schenken, die aus dem Menschenherzen strömt.
Einige Stunden, die ihre Eindrücke aber nicht nur für den Tag
schaffen , sondern die hinauswirken in das Leben. Man sollte eine
Quelle der Erinnerung haben . Erinnerung an vergangene Zeiten ,

mose
'

wandernde
'
Müllergesellschaft. Andere Müller tateni

gütlicher ; sie fuhren aus einem Wagen , be, fröhlichem . Trm .k > ,,
. ? . <i ff/tr .■£» a» ihif Xwiiüfi' SJi* Wd/fftttctlipT w Ö) . (<

>ähl-"deinet alten , kleinen Schwarzwaldmühle , die Ma/crmeister
Erinnerungen in kommenden Monden und Jahren an. unsere Zeit , ^ ^ ylliscĥ ^ Krüglein , wahres

So war Jung und Alt alarmiert. In ^ ro^ r Zahl ^ind dre ^ ühlc fleißig gearbeitet wurde . Das waren die Sanger ^
Offenburger und die Bewohner des größten Nachbardorfs Schutter - Männerttcsanavercins Badenia . die uns auch erzählten von '

wald auf die Beine gebracht worden, um festliche Bewegung in das - J &J ß ^ ackiesrand und andere Müllerlieder in tßtf ,
Volk zu bringen , den Menschen in Stadt und Land zu zeigen , daß Muhle am ^ achesrano uno anocu yuue
es noch etwas anderes , noch etwas größeres gibt als Arbeit für d . e J ®

« n Mit dem Dfeil dcrT» » , , . m . nh . » nTc Onfinfnntnf fit» , . »r -. Von den Z a g e r n . „ Mil oem Pfeii oer

vvit 0** 0 ~V~ I ***, ~ .1' ■-- ( U . .
Pferdepflege find bereits recht erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen,' I jh^ Auftrieb zu geben auch dort und gerade dort , wo es verzweifelt "ä im Mal'desarund auf einem
Anreiz geben dazu auch die Nennen und Turniere, namentlich wenn aussieht das ist Kulturaufgabe, ein Kulturziel , das sich die Stadt - ^ ^ ' in-m P .cknick im Walde

^
rund auf einem ,

sie so gut besucht sind wie die gestrigen. Gemeinde und Fußball - Verwaltung , der Stadtrat Offenburg gestellt hat . als er sich aus eige - w T°nnengrün Die Jchenhetmet jcette « -nroi ^
vereine haben unentgeltlich einen hübsch gelegenen Platz zur Ber - Initiative und folgendem Wunsch der Bevölkerung entschloß , auch wa :cn on Sonbersturt . sei 4$ t j g . J> 8

^ ( t ,

fügung gestellt, der für die nächsten Rennen besser ausgebaut wird . in diesem Jahre einen Festzug zu veranstalten .
°usgel

I ?Äck -nlebre ! Manaold '! ■
Die Leitung der gestrigen Rennen hatten der erste Vorsitzende des ! Hm Oberbürgermeister Holler hat in seiner Eröffnungsrede und nnn d -m berab sie reibt kräftia als ^
Vereins Heinrich Montada. Stallmeister Olechnowitz und Aug . Bauer QtTt Samstag auch gleich den Herren Kunstmaler Paul Mendt und ^ ^ dc '
inne ; das Preisgericht bildeten Freiherr von Rosen. Wilhelm Roth . Chefredakteur Huber . die die Vorbereitung des Festzuges über- f «

J ^ V Cr^ lQn0n^ e fn Ion

W .rik°nt, Bürgermeister Merz . ^ r. Eerspnch . AttbUrgermeisterGros . | nommen hatten. gedankt.^ Er sagte alla^ in̂ s , jt _
tt)ifK_jioch_ni« t , hatte von Kunstmaler ^ en dauf einem großen Wagen eine j}

tige Trinklaube erbauen lassen . Auf dem Dache war vorn ein - ^
und hinten ein Affe in Silhouette, zwei sicher passende Emblem
Besen der Besenwirtschaft fehlte so wenig wie die gefüllten j<!
stützen, die sangesfreudige Wirte zur Verfügung gestellt . wie. „»!
den Badenianern in ihren Müllerdienst eine Brauerei das ®lCips
so war es recht glaubhaft , als erscholl : „So füllt mir den 7 »!
so füllt ihn zu Rand"

, oder „Das Allerschönste auf der Welt : -ti
„Hier in diesen Weingeländen .

" Der Wirteverein sch^ ° o>>
an . Fräul . Pfitzmayer von den Dreikönigen atmete als
denwirtin in hübschem Häuslein , und manchmal war auch ® £
kein Tropfen mehr in den Bechern dieser trinkfesten Zeche?" '

..
Abwechslung kam nun wieder die Schuljugend der Volksschui '
von dem z

' Lauterbach verlorenen Strumpf I0 ™' >"

Bürgermeister Dörr und Fritz Braun ; das Schiedsgericht: Bürger -
meiste : Baumann. Wilhelm Ulrich . Karl Meinzer und Jakob Nagel !
als Starter fungierte Dr. Hausamen. Organisation und Durchjüh-
rung der Rennen waren mustergültig . Unfälle ereigneten sich keine !
bei einem Sturz im Flachrennen kamen Rotz und Reiter glimpflich
davon . Die bekannte Hardter Turfgemeinde war nahezu vollzählich
erschienen .

Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch das B e g r ü tz u n g s-
f a g d r e i t e n , das hauptsächlich den jüngeren Mitgliedern des
Neureuter Reitervereins Gelegenheit gab , zu zeigen , was sie können .
1. „Siesel" des Eottl. Motz : 2. „Fanny" des Aug . Bauer ! 3 . „Eichel -
perle" des Karl Meinzer .

Sehr interessant war das Hürdenspringen , bei dem es
zwei verschiedene Höhen gab , nämlich 0,80 Meter und 1 .20 Meter .

was komme , aber er vertraute, daß die Sache schon klappen werde.
Nun , wie dem Herrn Oberbürgermeister ist es noch vielen Offen-
burgern gegangen : Sie hatten wohl das und jenes gehört , in diese
und jene Kleinarbeit einen Einblick erhalten . Aber das Gesamtbild
war nur von wenigen in großen Umrissen geschaut , und selbst die
Spitze dürfte von vielem überrascht gewesen sein , was am heutigen
Sonntag in Offenburg geboten wurde . Man hat sich in der Leitung
darauf beschränkt , einen allgemeinen Plan mit einigen Hinweisen
zu geben , im allgemeinen aber dem Gestaltungswillen . dem selbst-
schöpferischen Geist möglichst wenig ins Handwerk zu pfuschen , oder
fachmännisch und höflicher gesagt, Richtlinien im Detail zu geben.
Der Festzug sollte den Vorzug der Ursprünglichkeit haben , er sollte
aus dem Volksempfinden herauswachsen, und es konnte sich dann

In der ersten Abteilung (0,80 Meter) gab es bei gleichen Leistungen I gedanken zu vereinigen, die vielen Bilder so zu gruppieren ,
zwei erste Preise : „Hoers des Otto Baumann und ^ .Eichelperle" des | keines das andere störte, daß sie zusammen die y - " *- 11- - *" - ■
Karl Meinzer ; 3 . „Fanny" des Arth . Häfele ; 4 . „Olga " des Albert
Lang . Das Ergebnis der zweiten Abteilung ( 1,20 Meter ) ist :
1 . „Olga " des Albert 'Lang ; 2 . „St . Lisko" des Wilhelm Roth !
3 . „Eichelperle" des Karl Meinzer .

Das Wettfahren im Trab war in der ersten Abteilung
offen für Mitglieder der Reitervereine der Hardt . Das Feld war
ziemlich stark besetzt. Die Bahn hatte eine Länge von 2000 Meter .
Unangenehm berührte , daß viel galoppierte ; dabei muß aber be-
rücksichtigt werden, daß die Bahn für das Fahren infolge ihrer Un-
ebenheit etwas arg ungeeignet war. Für das nächste Jahr soll sie
ebener gemacht werden , ist uns versichert worden. 1 . „Fanny" des

"ur
.
darum noch handeln die vielerl ^ Gedanken zu einem Eesam. - - — 0 — — 7 J

— £ mttführ ^ bei d-^
. d«e vielen Bilder so zu gruppieren , va„ n - . r- Kinder
e, daß sie zusammen die prächtige Verko ^

rung einer Idee waren .
Verlieren allerdings etwas schwer fallen dürfte . Diese Kindel ^
ten auch, daß sie sich auf T a n z r e i g e n und T a n z l i e d e ,

. . . . . . . . -rtr
stehen . Da vernahm man Trommeln und Pfeifen . „Wer » i"

. c:
die Soldaten" — die kleinen Gewehre zeigten sich, und
wir ehedem trugen , als wir uns dem harmlosen Spiel des Soi^ j(

'
machen ? ergaben . Die Gruppe mit den Soldatenlieder ^ -
Volksschüler bildeten den Vortrab. Das G y m n a s i um i

Das Deutsche Volkslied darzustellen, war der leitende
Gedanke. Er hat kaum vier Wochen in der Bevölkerung gelegen.
Man dachte zunächst an Anderes . Es sind in diesem Jahre 1000
Jahre , daß Offenburg erstmals urkundlich ettvähnt wird . Die Stadt

Rheinebene , als Stützpunkt der kulturellen Bewegung in der Ortenau. in
"

s»in?r
d. h. in Mittelbaden vom Breisgau bis zur Oos feiern . Da dachte Erinnerung riefen . Alte Husaren in ferner
man zunächst an eine Darstellung der historischen Entwicklung Offen- hellten die Jchenhe.mer und unge Offenburger und den »

^
fiuros Dann mnrbe der Plan erörtert , die Ne, ! ebunaen Ofsenburas bildete eine O r . g i n a l r e k r u t e n w a g e n de s 8H f

D 0 ppelquar tett s . wo aber auch nichts fehlte, ob wo« '

eines wie das andere
finanzielle Mirtel, große technische Vorbereitungen erfordert ^
einem Zeitraum von sechs Wochen , der zur Verfügung stand, war f lU " e " f " f 0,r 76 »
kaum Aussicht , solch ein Werk durchzuführen, zumal durch vielerlei s-ntal ganz i letzt» , und ,hr folgte der Arbeltersangel ..

burgs . Dann wurde der Plan erörtert , die Beziehungen Offenburgs
E . Seitz ; 2 . „Peter" des Ä . Heil ; 3 . „St . Leonhard" des L . Hofmann . > zum Verkehr zu zeigen , und auch hier hätten sich viele prächtige
Die zweite Abteilung war nur offen für Mitglieder des Neureuter | Bilder schaffen lassen . Aber eines
Reitervereins. An diesem Rennen konnte jeder Sportsmann und
Pferdefreund seine helle Freude haben. 1 . „Eichelperle" des Karl
Meinzer ; 2 . „Edeltraud" des Wilh . Knodel ; 3 . „Fritz" des A . Häsele.
..Eichelperle"

, die vor dem Rennen zweimal die ganze Bahn probo
weise gemacht hatte, übernahm , nachdem sie am Start recht gut ab-
gekommen war. die Führung, die ihr niemand mehr streitig machen
konnte. Ihr reiner Gang brachte ihr am Ziel herzlichen Beifall ein.

Das Flachrennen war offen für alle Pterde, die einem
Reiterverein der Hardt angehören . Entfernung 1800 Meter. 1 . „Do
inino" des A . Hützel ; 2. „Zobel" des A . Hützel ; 3 . „Prinzessin" des
Wilhelm Ruf ; 4. „Peter" des A . Heil,

Den Schluß des Tages bildete ein F a h r t u r n i e r , das in

Veranstaltungen , wie sie in diesem Jahre schon stattfanden , gerade
die Kreise der Bevölkerung , die man brauchte, sehr in Anspruch ge-
nommen waren . So griff man die Idee auf , die früher schon einmal
Glasmaler Börner hatte , und die unabhängig von diesem Sannen-
wirt und Hotelier K . O . Schimpf empfahl , zur Darstellung das
deutsche Volkslied zu wählen . Der Gedanke zündete. Man beriet ,
ging ans Werk, und, ohne daß viel geredet wurde , wurde der Ge-
danke Wirklichkeit.

Wie — das hat man heute gesehen . ,
20 Gruppen verzeichnete das Programm , das gestern und heule

von 1874 mit einem Magen „Aus der Jugendzeit " der die ,
Holten seit der Biedermeierzeit bis auf unsere Tage in
Bild vorführte . Die beiden Turnvereine , die Turngewe ^^
von 184Ä und Turnverein Jahn marschierten mit dem '

„i
vater Jahn , 48er Turnern und Turnerinnen aus unserer 3c 'iJ
den Weisen der Turnerlieder: „Turner auf zum Streite"

, <•
"!

ist das Turnerleben " 11. 0 . Die Koch schule Schütter

seinen beiden Abteilungen - Einspänner und Zweispänner — nur puppen o« 8« «ynere oas Programm , oas ge,rern uno yeule ^ b
iür Mitalieder von Reitervereinen der ^ ardt onen mar . Da wabrenk. Schulerinnen der Volksschule auf der vtraße . und m den Privat - « *• °uen Fteubc machten . Der Ge!°
für Mitglieder von Reitervereinen der Hardt offen war. Da während « chu . er . nnen oer -vo rs .cyuie aus oer tvlraize . uno in oen Pr .va, - Eintrackt -Osfenbura b-zu . e bcn «ZZ um
des Flachrennens ein anständiger „But̂ 'n" für Feuchtigkeit von oben j

verkauften . Nummern , -̂ as besagt in solchem Falle nicht ^ ^ ^ ^um Sckluk murbc ^ nnrfi furlia
Ioratc. wollte man urwrünalich das Fabr 'turnier ausfallen lassen : I °'.el - . Auf d.e Ausfuhrung e.ne . Gedankens kommt es hier ebenso a», "

^ e KallÄich Äiie ?t? T& . Ssorgte, wollte man ursprünglich das Fahrturnier ausfallen lassen ; . . k . - . . . j .. -
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Ä Ä TV mehr schafft. Diese Gefahr liegt sehr nahe gerade, wenn man in Buchdrucker - ,besitzer Burda als Postillon , wie auf ^

inipan nig . 1 . r . » lernzer , . . n . - iatzei , _3. Ju ] cincm g cjtjug ba9 deutsche Volkslied zur Darstellung bringen will . Wagen kein besserer gesessen haben kann. Dahinter kamen die ^
Die Gruppen dürfen keine lebenden Bilder sein . Der Festzug muß Hostboten auf Radern und zu Fuß und teilten die Grüße vo » ^
leben, muß singen und klingen. Das war in Offenburg in vollein Herbstmesse aus ihren Brieftaschen aus, und der Chor fa™
Maße der Fall.

' „J-rata , trara . die Post ist da .
" Dann der letzte Wagen : » er •

Blasmusik war nur an der Spitze, wo die Stadtkapelle Märsche d e r k r a nzS ch u t t e r w a l d
^

mit der Illustration des 1,

Seitz.
Schramm. Außer Geldpreisen gab es sehr nette und wertvolle Ehren -
preise. Gegen 'A6 Uhr waren die Rennen beendet.

Konzert des Gesangoereins Frohsinn Bulach , w . .. .. . . . ... . .. w
, » i 'ÄMCffÄ

« N ? I
k" I " " *"* mit MI, « -. tM < un» l. lbft K. * >

.
So ung«fähr hatte es Ausgesehen . Dasein endlosendie von echter Sangesfreude erfüllt sind . Der geschätzte Chormeister.

Karl Bier , legt den ganzem chorischen Darbietungen nach viel
Wert auf einen '

chönen , runden Klang
stützt, die in ihrer Natürlichkeit frei
Und dieser warme Chorklang gibt dem
präge. Das trat am überzeugetldste
Wir nennen hier das wunderschöne alte Volkslied „In stiller Nacht
oder das stimmungsvolle lockend« „ Komm fein 's Liebchen " oder d'as
getragene „Es scheinen die Sternlein so hell "

. Diese Schöpfungen
wurden mit innerer Anteilnahme gesungen und waren bei seiner
Durchleuchtung des harmonischen Gewebes sehr geschmackvoll därge
boten. Zuvor standen der echt vokal empfundene, auf große melo
dische Linien gestellte Eurti -Chor „ Hoch empor" , und aus Anlaß des
l00 . Todestages unseres Johann Peter Hebel sein „Wachterrus"
in der Vertonung von Karl Spohn .WM

Diese Chöre legen mehr auf das Musikalische Gewicht , dagegen
wendet sich der große Chor „Sonnenaufgang " fast ausschließlich der
iranischen Fertigkeit zu. Stilistisch gehört dieses Werk von Bram-
bach eine Epoche an . von der wir uns langsam abwenden . Wie die
meisten Kunstchöre ist er melodisch nicht sehr ergiebig , steigert den
Ausdruck durch Teilung des Cbores und Hochrücken der Sequenzen.
Die Wiedergabe unter Karl Bier war überraschend und ließ er-
kennen , welche Fortschritte der Chor unter seiner Führung nach der
gesanastechnischen Seite hin gemacht hat .

Nach dem letzten Liede wurde Karl Bier durch Blumen und Bei
fall reich geehrt . Er bereicherte die Vortragsfolge durch eine Sonate
von Beethoven und eine Ballade von Fr . Chopin. Als geivandter ,
musikalisch mitemvfinitiender 'Spieler brachte er ausdrucksvolle Wie-
oergaben. Biel Erfolg hatte ein H 0 r n - Q u a r t e t t , das kleine
reizende Stücke mit edler , nie roher Tongebung vortrug . Natürlich
mußten sich diese vortrefflichen Künstler zu Dreingaben entschließen .

Wagen , Sinnbilder und Handlung .
Unmöglich , das au beschreiben . Nur das Erlebnis selbst kann

Die kleinen Buben schlössen sich an . Erstklässler und Lweit - «nh«Mkn haben , dann möchte man meinen , daß hier etwas ,
klassier aus der Volksschule , die gerade so stramm ritten, wie die bleiben müßte. Freilich habe ich heute Abertd ', als ich
Schutterwälder , nur daß ihre Gäule keinen Hafer bekommen , daß sie Hauptstraße ging , trotz allem hören müssen , mie einer CV
nicht ausschlagen. Es waren Steckenpferdchen und die Kleinen jenem verlorenen Herzen . Aber ich möchte das nicht tragis^ !,«
sangen dazu das drollige Liedlein „Hopp, Hopp.Lopp , Pferdchen lauf Schließlich machte eine Schwalbe keinen Sommer und p
Galopp"

. Die ebenso kleinen Mädelein folgten mit ihren Puppen- Dummkopf nicht über den Haufen, was Taufende Verbünft'^
wagen und sangen ihre Schutzbefohlenenso traulich mit dem Liedlein und stützen. 0(lt
an „Schlaf Kindlein , schlaf" . Andere Buben nahmen sich das Füchs- Der F^stzug aufgestellt und mustergiltig geleitet von f
lein auf den Wagen mit , und redeten ihm energisch ins Gewissen , A. Bährle war gelungem und seine Eindrücke ocrnÄ,, /
weil es die Gans gestohlen hat . Ganz allerliebst waren die Mädchen sich rasch, und wenn hier ausführlicher über diese lokale ^ '1 '
mit den Liedern „Ward ein Blümlein mir geschenkt" und „Auf tuttg des badischen Mittellandes berichtet wird ! so doch a
unsrer Wiese geht etwas "

, wo die Störchlein und Störche dann stolz dem Grunde , weil sie vielen neue Anregung geben kann .
einherschritten. Die Offenburger Frauenklofterschule In Offenburg haben sich heute wieder

"
einmal der

sang den Vöglein , die im Frühjahr kommen , Amsel . Drossel , Fink
und Star und der ganzen Vogelschar in neckischer Kleidung das schöne
Kinderlicdchen zum Gruß und hieß den Lenz willkommen, der, wie
es ini Liede heißt gekommen ist . Nach dieser hübschen Einleitung
kamen die ersten Großen. Der O s f e n b u r g e r F u ß b a l l v e r e i „
sang auf einem Wagen , den Gewerbeschuldirektor Stöckle ent-
worsen. mit Lehrern und Schülern gebaut hatte, und in Gruppen , die
neben dem Wagen einhergingen , die Liebeslieder „Rosenstock, Holder-
blüt "

, „Am Brunnen vor dem Tore "
. „Jetzt gang i ans Brünnele ".

„Mädle ruck , ruck , ruck an meiner grünen Seite"
, und da wurde auch

wirklich an einem Brünnele gepumpt , stand wirklich ein Rosenstock,
wurde mit den Mädels getanzt , daß es nur so seine Art hatte. Die

der Sandmann zu yemeiniame
'
r guter Tat die

"
Hand ßerC"| #>;

so ist auch der Besuch der Ausstellungen lantwirischaftlicheN »
ters . der Obstbauausstellimg der Verkauf des TafeloWes <■ '
rer Gegend s.anz vortrefflich gewesen . _ rDas Wetter hat noch gut gewollt. Die Nacht zum f;

nit Kübelu gegossen . Aber dann kam am Morgen '
sie auch nicht den ganzen Tag glänzte . Es regnete wenigp ^und die paar Tropfen störten nicht . Man sorgte
Wind vertrieb die Wolken . ,

So wirkte alles zusammen und man ist dankbar dciru ^ f»
Es war ein wirklicher Heimattag . entstanden aus

des Volkes in der Ortenau und getragen von ihm .

Aus den Nachbarländern.
Wiedereröffnung des Straßburger Münsters .

„ . , , — Straßburg, ll . Okt . Straßburgs altehrwürdiges Münster
H u g e

'
n s ch m

'
i d t ein

°
Raub der Flammen . Als Ursache wird ! wurde am Samstag nach 20 jähriger mühevoller und langwieriger

--- Bamlach ( Amt Müllheim ) . 11 . Okt . (Brand und Selbstmord .)
In der Nackt zum Samstag wurden hier das Wohnhaus und die
Scheuer des Alfred H u g e n fch m i d t . sowie die Scheuer von Gustav

Brandstiftung vermutet , und zwar ist mutmaßlicher Täter der 04 j
Jahre alte Obständler Alfons Müller aus Bamlach, der sich am !
Samstag morgen zwischen Vellingen und Nheinweiler vom Zuge
überfahren ließ und sofort getötet wurde . Die Motive der Tat sind
noch nicht geklärt . Müller war früher Eigentümer des abgebrann -
ten Anwesens, hatte es aber später seinem Schwiegersohn, dem jetzi- 1
gen brandgeschädigten Hugensck?midt . überschrieben. Mit den Ge-
bäuden sind beträchtliche Futter - und Fruchtvorräte verbrannt. Das ,
Vieh konnte geborgen werden.

5,' enovicrungsarbeit feierlich wiedereröffnet. Es ist das Verdienst
elsässisch -deutscher Ingenieure, dieses alte Wahrzeichen deutscher Kul-
tur im Westen vor dem drohenden Untergang bewahrt zu haben . Aus
diesem Anlaß hatte sich am Nachmittag auf Einladung des Bischofs
von Straßburg, Dr . Ruch , und des Straßburger Bürgermeisters
Pcirotes eine große Anzahl geladener Käste eingefunden. Bürger-
meist« Peirotes begrüßte die Gäste am Hauptportal des Münsters
und führte sie dann an den neufundierten Pfeiler, wo er kurz den
Gang der langwierigen und kostspieligen Fundamenticrungsarbeiten

j 0
schilderte und allen am Werk Beteiligten den Dank der 2 ;a '

bürg aussprach. Namens der Regierung sprach der
Künste , Leon . Dann wurde zum Gedächtnis dieses den
Tages eine versiegelte Pergamentrolle mit den Daten de >^
in den Sockel des neufundierten Pfeilers eingemauert ,
brachte eine Reihe festlicher Veranstaltungen . Am Vorn" .^ >
unter großer Beteiligung seitens der Bevölkerung eine , jjj»
Prozession statt . Am Nachmittag stauten sich wiederum ®

ci'5

auf dem festlich geschmückten Münsterplatz. Kurz nach
unter Glockengeläutc » :td Orgelklang der Bischof in Vc?
Klerus . Auf der Freitrevpe vor dem Hauvtportal ii ',fl
Tombaumeister Dauchn als Ehrengeschenk einen goldene
mit dem die solange verschlossene Pforte des Houptportal
Bischof geöffnet wurde.
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Aus der Landeshauptstadt«
Karlsruhe , den 11 . Ottober .

Eigene L,sten »er Wirtschaftlichen
Bürgervereinigung .

leistet! 6 ^ gesamte Wirtschaftliche Vereinigung des badischen Mit-
9rÜ3S i ? tn ' ri5 bei den bevorstehenden Eemeindewahlen auch diet ' lttmitüchc Vereinigung Karlsruhe mit selbständigen
ctfolgen

D0r ®c ^cn" ® ' e Aufstellung der Kandidaten wird demnächst
ein ;

^ 5 ^Qn
.i,c1 ' sich hier um die sog. politische Wirtschaftliche Ver-

ftr n?' b ' ° **' s letzt aus dem Rathaus durch die Herren Dr .o m h e r z und Schwarz vertreten war.
A-

®ct gestrige zweite Oktober-Sonntag war nichts weniger als
.̂ ei wilden Temperatur der letzten Tage folgten Samstagcnd stürmische Niederschläge , welche die ganze Nacht anhielten . Die«ui» e in Feld und Wald wurden durch den föhnartigcn Sturm ihres

p
* "Wichen SBIättersdjmuctes beraubt , ja ganze Aeste waren in den

^ ^ ^ 3s - Frühstunden :n den Baum -Alleen zu sehen . Verzweifelt
» . Uefich die liebe Sonne, um die Oberhand zu erlangen , und manch -schien es , als wolle ihr dies gelingen ; im allgemeinen blieb es« und trüb, so daß der Turistenverkehr sehr zu leiden hatte ,
lond Veranstaltungen , die sich im Freien abwickeln sollten, so be-
ton

" 5 bCt ^ ^ tgarten. Zwar konnte das vormittägige Promenade -
t ,

3ctt n"ch stattfinden , dagegen muhte das Nachmittagskonzert in-
^ ge der rauhen Witterung ausfallen . Auf dem Festplatz der<y u tz c n g e f e 11 fdj a ft war dagegen von dem spätherbstlichen
Wt men 'Öcr zu merken , dort herrschte anläßlich des KönigsschießensHoetrieb bis in die späten Abendstunden.
In „

~
. ^ uSilöum . Dieser Tage konnte Heinrich Körner das Jubi -

Liener i nc£ 25i ®f>rigen Tätigkeit als Werkmeister bei der Firma
durch vo - fe 'etn - Die Ehrungen , die ihm bei dieser Gelegenheit
fcafera J^eitun fl und das Personal zu teil wurden , ließen erkennen .

stand
"""" «" rite er viele Jahre hindurch sehr segensreich^ Sängerobmann der Gesang,sabteilung des Arbeiter -Bil

Iun>? , 'N«S diesem stattlichen Chor eine schöne Aufwärtsentwick»rZU geben .
8l8fete ,f

onjert des evangelischen Slldstadt - KirchenchoreS„ , r RB Dieser
Kircken^ - ^ tol>h [ auch leistungsfähigste der hiesigen evangelischen4 s >

te hatte Sonntag abend zu einem geistlichen Konzert in
' Hebte eingeladen . In diesem gut besuchten Gotteshaus
ob fiw,? . Hörer « ine erhebende, von den Sorgen des Tages weitlj » musikalische Abendandacht Die Vortragsfolge . G e i st

^ WWWWMVMWWDWWWWWMW
<* f f i «t t * hatte die Volksweisen mit Sinn für ihre in-^ ^ ouiammengehörigkeia ausgewählt und zusammengestellt. Wir

5 " lkzlied « r aus drei Jahrhunderten ' war so
fceitwirff1^11** ' iedem Hörer zu sprechen . Akad . Musikdirektor
nerx ^ . ^ ^ ssimir hatte die Volksweisen mit Sinn für ihre in-

'^ mettgeljörififeta ausgewählt und zusammengestellt. Wir
Darb !, ». . gehobene Stimmung zerreißen , wollten wir einzelne
tzende « a *»01 etwa die beiden wundervollen , den Abend fchlie-
ätt* c r ^ote) besonders herausgreifen . Der evangelische Südstadt-
<% « | r or hatte für alle eine zu Herzen gehende Vortragsart , die^ ein ^ ^ dynamischen Aufputz ohne Verzärtelungen im Ausdruck'hier vertraute, die diese seelenvollen Gesänge trotz
wejs, „n,l^chheit ausüben. Wir heben diese schmucklose Vortrags-D!u-stk «T -'° meh r hervor , weil sie den Stil und das Wesen dieser^ hilito, rc

Cn ' Schumacher sang nach zwei Gaben von
i ä f ? rf £.nuet und Johann Sebastian Bach Lieder von Felix

junge " rQft3 Schubert , Anton Bruckner und Max Reger . Diese
der Hölip Künstlerin besitzt einen hellen Sopran , der sichentfaltet, und dank einer gediegenen Schulung^ ad . »nnr . mühelos gehorcht- Jakob Trapp , Lehrer am^ »naj^

"lervatorium , spielte mit klarer Technik und warmem Tonu»° fji . Bach und Händel und eine eigene interessante Schöps-
i allein . Orgelvorspiele gab Wilhelm fl r a u 6 zumDie SSgt (,, führte auch die Begleitung mit feiner Anpassung aus.^ ben > Werden gewiß dankbaren Herzen? dieser erhebenden

An adM «-denken .o>n Samat men 'tc^ zwischen zwei Personenkraftwagen erfolgt«nachmittag Ecke Kreuz- und Markgrafenstraße . Beide
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Die 5v - Iahrfeier der Kumboldt - Schule .
Der Festakt . — Aene Schulreformen. — Sine Mahnung des badifchen Unterrichtsminister ».Am Sonntag vormittag 11 Uhr fand im großen Festhallesa-rlein Festakt der Humboldtschule statt . Wie bei dem Begrüßung ?»

abend am Samstag hatten sich auch hier wieder zahlreiche Ehren -
gäste und ehemalige Lehrer und Schüler der Anstalt eingefunden,sodaß der Saal und Galerien stark besetzt waren . U . a . waren
erschienen : Staatspräsident Dr . Trunk , Minister R e m in e 1 e ,Ministerialdirektor Dr . Schmidt und MinisterialratK u n tz e r , Professor Dr . Holl von der Hochschule, Oberbürger -
meister Dr . F i n t e r , die Bürgermeister Sauer und Dr . Klein -
schmidt , Oberkirchenrat Ropp und der katholische StadtdekanDr . Stumpf . Auch der frühere Direktor der Anstalt , Geh. RatR e b m a n n war eigens von Freiburg zu dem Feste erschienen .Eine würdige Einleitung des Festaktes bildete die große Fan-
taste und Fuge in A -Moll für Orgel von F . S . Bach , die von dem
jugendlichen Orgelkünstler B. N êuesüß präzis und mit feinerZisilierung gespielt wurde .

In einem Prolog, verfaßt von O. K i e n s ch e r f und vorgetra¬gen von H . K i e n s ch e r f wurde die Bedeutung der Schule als Er-
ziehungsanstalt des Menschen in wirkungs - und eindrucksvoller Weiseden Anwesenden von Augen geführt . In pietätvoller Weise wurdein dem Vorspruch auch des Wirkens der beiden Forscher Wilhelmund Alexander v . Humboldt gedacht , zu deren ehrendem Gedenkendie Schule ihren Namen erhalten hat.

Daß in der Humboldschule auch Gesang und Musik eine gutePflegestätte haben,bewiesen die Schülerchöre und das Schul -
o r ch e ft e r , beide unter Leitung des Musiklehrers Pracht . Vonden Chören hinterließ einen besonders guten Eindruck KreutzersSonntagslied „Das ist der Tag des Herrn " und Kriegerkottens
„ Am Meer "

, das mit Klavierbegleitung vorgetragen wurde . Fürden letzten Chor war die Aufgabe allerdings etwas zu schwer. Das
Schülerorchester hatte sich Mozarts Divertimento in F -dur zum Vor-trag ausgewählt und die reizvolle Komposition auch flott und mit
großer Akkuratesse durchgeführt. Als begabter Musiker erwies sichwie am Vorabend der Primaner H. Rieth , der als Violinsolo
„Die Legende" von Wieniawsky spielte und dabei gute Technikzeigte.

Eine reizvolle Bereicherung erhielt die Vortragsfolge durch die
Rezitationen von 12 Schülern aus den Chorliedern der Braut vonMessina von Schiller. Die prachtvolle Dichtung wurde packend zurGeltung gebracht durch die jugendlichen Sprecher.Einem temperamentvoll gesungenen Rheinlied des Schülerchors,das stürmischen Beifall fand , folgte

die Festrede von Direktor Burger .
Der Redner begrüßte zunächst die Ehrengäste , die Eltern de :Schüler und die ehemaligen Lehrer auf das herzlichste . Er gabsodann eine kleine Uebersicht über die Entwicklung der Humboldt-schule, deren Bau vor 5,0 Iahren vollendet worden ist und die erstin den letzten Monaten zweckentsprechend umgebaut wurde . Weiterschilderte der Redner den Lebenslauf der beiden Brüder Wilhelmund Alexander v . Humboldt , von denen der elftere kurze Zeit preu¬ßischer Unterrichtsminister gewesen ist . Der Redner hob hervor ,wie W . v . Humboldt im Geiste Pestalozzis gewirkt habe und ilsGründer der Berliner Hochschule sich ein besonderes Verdienst er-warben hat . Wie Wilhelm so war auch Alexander o . Humboldt einerder größten Naturforscher seiner Zeit . Bei Vergleichen zwischen denbeiden Brüdern müsse man sagen , daß Alexander der größere war.Ab ?* ihre Gemeinsamkeit bedeutete eine geistige Macht. AllenSchülern seien die beiden Humboldt Meister und Muster . Vorbilder ,wie man mit restloses Hingabe an seine Aufgaben , mit rastlosemFleiß das Höchste erreichen könne .In seinen weiteren Ausführungen beleuchtete Direktor Bürgerdie Vorzüge der städtischen Schulen , wie sie in den Realgymnasiengeschaffen wurden . Er gedachte dabei mit besonderer Dankbarkeitder Tätigkeit des Oberbürgermeisters S ch n e tz l e r , des DirektorsT r e u t l e i n und der badischen Regierung , die für eine ruhige Ent-

wicklung des Schulwesens gesorgt habe. Auch Herrn Direktor Dr .O t t , dem jetzigen Leiter der Goetheschule , der während der Kriegs -
zeit die Humboldtschule geleitet hat . sprach er besondere Anerkennungaus. Interessante Ausführungen machte der Redner sodann überdie zukünftigen Reformen des Schulwesens. Nach seiner Ansichtdürfe an der 4 - jähriqen Grundschule nicht gerüttelt werden, dagegensei notwendig eine Herabsetz u na der Pflicht stunden . DieSchüler sitzen zu lange in den Schulsälen ; 3l> Wochenstunden müßtengenügen für die Ausbaldung der Schüler . Die Aufgaben solltendeswegen nicht eingeschränkt werden. Nach wie vor sei Endziel , dieSchüler zu erziehen zu treuester Pflichterfüllung . Wahrhaftigkeit ,Gottesfurcht und Ehrfurcht gegenüber dem Staate und dem Gesetze .(Lebhafter Beifall .)

Minister Remmele ,der derzeitige Leiter des Innenministeriums und des Kultus-Ministeriums , führte in seiner Ansprache u . a . aus : Das heutigeFest gebe Gelegenheit zur Rückschau auf das , was in den 50 Iahrenim Humboldtgymnasium geleistet worden sei . Namens des Unter¬richtsministeriums danke er allen denjenigen , die an der Humboldt-
m WS

schule früher und später mitgeholfen haben , Menschen zu elzieyen ,und die damit die Voraussetzungen eines guten Schulbetriebes er-
füllt haben. Das Fest sei nicht bloß eine Formsache, sondern es seiein Anlaß zu ernsten Betrachtungen über das, was früher war und
was heute ist. Die Festschrift , die von der Schule herausgegebenwurde , gewähre einen tiefen Einblick in die Entwicklung des Sck>ul-
wesens in Karlsruhe. Man sehe im 18 . Jahrhundert das Rin-
gen der Geister, in welchem der dritte Stand des Volkes seine An-
forderungen auf eine bessere Schule angemeldet habe , man seheweiter , wie im 19 . Jahrhundert der vierte Stand die gleichen An-
forderungen an die Schule stelle Die Städte, in denen sich die Kon-
zentration der Arbeit am meisten bemerkbar mache , fpien es ge¬wesen . die das Schulwesen neu organisierten und der fortgeschrittenenIndustrialisierung, dem Aufschwung des Handels und der Industrie
Rechnung trugen durch Schaffung von Realgymnasien und Real-
schulen . Der Zusammenbruch des alten Staates habe die Schulewiederum vor neue Aufgaben gestellt . Die Staatsform habe ge-
wechselt . Zielrichtung der Schule sei aher , sich nicht in den Streitum die Staatsfcrm hineinzumischen. Die Frage, ob die monar -
chische oder die republikanische Staatsform besser sei . könne nicht
schulmäßig behandelt werden . Hauptaufgabe der Schule müsse sein ,dem deutschen Volke die Kulturkräfte zu erhalten ,damit wir als Deutsche in dem We ttbewerb unterden Völkern bestehen , unsere Existenz sichern und unsereStellung unter den Völkern erhalten , die uns gebührt . (Beifall .)Gerade aus diesem Gesichtspunkte heraus müsse auch betont werden,daß das , was gut und groß für uns war . erhalten bleiben müsse,und das seien unsere guten Schulen. Es könne kein Zweifel darüberentstehen, daß die Schule über allem Streit der Tagesmeinungenstehen müsse, daß sie nur das eine Ziel haben dürfe , die heran -wachsende Generation zu tüchtigen Staatsbürgern zu machen . Sobenütze er das Fest, um allen denen ?u danken, die mit diesem Zielean der Schule arbeiten , besonders der Stadt und ihren Führern,die den Auf - und Ausbau der Schule ermöglicht und damit auch dieExisten^möglichkeit des Volkes für die Zukunft sichergestellt haben.(Lebhafter Beifall.)

Oberbürgermeister Dr . Finter
führte u . a . aus : Bei einem Rückblick auf die vergangenen 50 Jahreder Humboldtschule erwecke es auch bei der Stadtverwaltung einfreudiaes Gefühl , denn sie habe sich als weiteres Wahrzeichen dieEigenschaft einer Schulstadt erworben . Die Stadt Kar^ ruhe dürfestolz sein auf ihre Lehranstalten , die den Kindern die Möglichkeitguter geistiger Ausbildung geben . Die Feier sei aber auch eine Er-innerung an die Tatsache , daß Karlsruhe zu den ersten Städten ge -hörte , die erkannt haben , daß die Vielgestaltigkeit des modernenGebens und die Vielseitigkeit der Veranlagung des Menschen esnicht mehr zuließen, die Mittelschulausbildung nicht allein in diestarre Form des humanistisck ?en Gymnasiums zu zwingen, sondern demBedürfnis angepaßte neue Formen zu schaffen . Die Humboldtschulesei ein Kind dieses Gedankens. Und wenn man auf das Werk zurück-blicke , dürfe man feststellen , daß sie die Hoffnungen der Männer, diesich für ihre Gründung eingesetzt haben , im vollsten Maße erfüllthabe. Die Stadtverwaltung danke der Schule für ihre erfolgreicheArbeit am Werke der Erziehung unserer Jugend. Der Redner schloßmit dem Wunsche , daß die ftiiintoldtichnle auch im neuen 5>ause ihrebohe Aufgabe , unsere Kinder zu tüchtigen braven Menschen undStaatsbürgern zu erziehen, für alle Zukunft erfüllen werde. ( Leb -hafler Beifall .)

Weitere Glückwünsche
übermittelte Direktor Dürr als ältester Schuldirektor namens dergesamten höheren Karlsruher Knaben- und Mädchenschulen . Erselbst , der 8 Jahre lang an der Humboldtschule gewirkt habe, wisse,daß an der Humboldtschule Lehrer und Schüler mit heiligem Eiferihre Pflicht erfüllen . Er schloß mit dem Wunsche , daß es der Hum-Iwldtschule auch weiterhin vergönnt sein möge , ein tüchtiges Ge-schlecht heranzubilden , das bereit ist, seine ganze Kraft einzusetzenfür das Vaterland nicht nur in guten , sondern auch in schlimmenTagen , durchdrungen vnn der Ueberieugung . daß ein jeder sein Lebenlang arbeiten muß im Dienste der Allgemeinheit . (Lebhafter Beifall .)Professor Dr. Holl übermittelte im Namen von Rektor undSenat der Technischen Hochschule der Huniboldtschule die herzlichstenGlückwünsche. Gerade die Technische Hochschule habe allen Grundzum Danke für die an der Humboldtschule geleistete Arbeit . Dieräumliche Nachbarschaft der beiden Schulen sei zu einer geistigen Ge -nieinschaft geworden. Die Entwicklung der Hochschule von der Fach -schule zur Hochschule sei nur möglich gewesen durch die Reform derMittelschulen . So sei zwischen Hochschule und Resormgymnasinm eineGemeinschaft der Erziehung und Ausbildung entstanden , die gipflein den Worten des „Wertes des Menschen "

. (Beifall .)Direktor B u r g e r gab seinem Danke Ausdruck für all die freund-'. ichen Worte der Anerkennung , die der Humboldtschule gewidmetwurden. Er gelobte namens des Lehrerkollegiüms . allezeit in demGeiste weiterzuwirken, auf daß deutsche Männer und deutsche Frau»und deutsche Art in der Welt zur Geltung kommen .Mit dem schönen Chor von Steinbrenner „O Baden , du meinHeimatland " wurde der eindrucksvolle Festakt geschlossen.
mannia . Herr Willi Beck , das Podium , um in klarer Weise kurzdie Geschichte des Iubelvereins zu zeichnen Er schilderte die Eni-wicklung des Vereins vom Jahre 1901 ab und betonte dabei , daßdas Jahr 1911 mit dem Eintritt von Herrn Jakob Scheffnereinen Wendepunkt im sportlichen Leben des Vereins bedeutet habe.Jakob Scheffner habe die Alemannia auf ihren Höhepunkt undGlanzpunkt geführt . Auf das Jahr 1913, das Jahr der meistensportliche » Erfolge , kö.nne die Jugend immer mit Stolz und Freudezurückblicken. Mit Ltriegsbeginn habe das rudersportliche Leben einestarke Einbuße erlitten. 24 Namen auf der Ehrentafel des Vereinswürden bezeugen , daß die Alemannia während der Kriegsjahre ihrePflicht gegenüber dem Vaterlande getan habe. Zn Ehren der Ge-fallenen erhoben sich die Anwesenden in stillem Gedenken von ihrenSitzen . Der Redner wies sodann darauf hin . daß der unglückseligeAusgang des Krieges und damit der unglückselige Frieden von Ver-sailles die Rudervereine , besonders den Rheinclub Alemannia , un-sagbar schwer getroffen habe. Einer der schwersten Schläge für denVerein sei die Besetzung des Karlsruher Rheinhafens gewesen , dadamit der Betrieb im Bootshaus stillgelegt worden sei. Auf heim-lichem Wege sei es Dank der Initiative von Hermann Oertelgelungen, einige Boote nach Maxau zu bringen und dort in be-

scheidenem Maße das Training durchzuführen. Nun würden hoffent-lich die schweren Tage der Vergangenheit aiifhören. Mit dem Eintrittdes Ehreninstruktors Jakob Scheffner in die Trainings-Leitungwürde hoffentlich wieder neues sportliches Leben erblühen . DerRedner schloß mit einem Glückauf für den Klub ins zweite Viertel-jahrhuwdert.
Nach einem weiteren Gesangsvortrag von Opernsänger KarlMüller „Heiliges Feuer " von Ludwig Baumann nahm s»dann dererste Vorsitzende Herr Beck die Ehrung der anwesenden Grün -

dungsmitglieder vor. Er überreichte den Herren Anton Hanauer ,August Hermann , Heinrich Raab , und Arthur Hätz die silberneJubiläumsnadel es Vereins . Herr Hermann Oertel übermitteltesodann die Grüße >nd Glückwünsche des erkrankten langjährigen Vor-standes Marheiter, der zur Erinnerung an den Iubiläumstag einenLorbeerkranz für die Standarte des Klubs gestiftet hatte.Es erfolgte sodann die Ueberbringung der Glückwünsche der zahl-reich vertretenen auswärtigen und Karlsruher Vereine , die Zeugnisdavon ablegten , welches Ansehen und welche Achtung der RheinclubAlemannia überall genießt. Es übermittelten Glückwünsche teilweiseunter Überreichung wertvoller Geschenke: der Vorsitzende des Karls-ruher Reaattavereins. Herr Architekt Zinser, der gleichzeitig auchfür den Karlsruher Ruderverein sprarli , die Vertreter des Mann-heimer Ruderelubs . des Karlsruher Ruderclubs Salamander, der
Ruderaesellschaft Worms , der Heilbronner Rudergesellschaft Schwaben,des Mannheimer Rudervereins Amicitia , des Karlsruher Fußball¬

verein« , des FC . Mühlburg . Sodann sprachen noch Direktor Eichlerfür die Landesturiranstalt und gleichzeitig für den Karlsruher Turn-verein herzliche Glückwünsche aus , während PolizeioberleutnantBrenner die Jubiläumsgrüße des Badischen Landesausschussesfür Leibesübungen und Jugendpflege überbrachte.Herr Lang dankte für all die vielen Glückwünsche , gedachte derRudervereine in der Pfalz, im Saargebiet und im Rheinland undgelobte, daß der Rheinclub Alemannia auch weiterhin wie bisherseine Arbeit in den Dienst des Vaterlandes stellen wolle. Mit demDeutschlandlied schloß die schlichte, eindrucksvolle Feier , an die sichein gemeinsames Mittagessen im Kiinstlerhaus anschloß . Am Sonn¬tag nachmittag vereinigten sich die Mitglieder und ihre Angehörigensowie die Gäste zum Kaffee im hübschen Bootshaus und abends be-
schloß ein Festball in den Sälen der Gesellschaft Eintracht dieJubiläumsfeierlichkeiten .

Voranzeigen der Veranstalter.
~ Arbritcrbildunnsvcrcln . Ö c « t e abend eröffnet dieser Verein fttrPolkSbildunll seine Vortraasahendc mit einem Kammermusik -abend . Die Güte dieser miisikalischcn Peraiistattiliiaeii sind seit Jahrenso vortcilhast bekannt , dah es sich erübrigt , nochmals darauf hinzuweisen .Hildegard von Fabeck singt Liederaruvve » von Schubert und Brahm ».Die Negleitnng hat tn liebenswiirdiger Weise Kapellmeister Dr . Hein ?K n ö l l übernommen , der auch mtt einer Mozart -Sonate als Solist her -vortreten nirb . Das Stark - Ouartett spielt Werke von Handn undMozart .
X Der Reichsverband deutscher Tonkllnstler » ui > Musiklehrer bittetseine Mitglieder , sowie alle hiesigen Musiker und Musiklehrer für Dien -tag . den 12 . Oktober , abends 8'4 Uhr , zu eiltet Versammlung im Sailedes Munz 'fchcn Konservatoriums . Watdstr . 79 . Frau Dr . Sturm , Leiterinder ssrauengruppe Mannheim , wird spreche, , über „Ziele und Bestrebungendes NeichSverbandeS deutscher Tonkünstler und Musiklehrer "

, sowie überfragen des Musiker - und Mufiklchrerbernfs und des MnsikunterrichtswesenS . Ter Resnch des Vortrages ist unentgeltlich .? ! DaS nrosie Tanzfest ! n sämtlichen Räumen der Karlsruher Festhalleam Samstag , den Ist . Oktober , wird durch die hohe Zahl bedeu »tender Viihnen -Tanzkünstlcrinucn und -Künstler aus Stuttgart , Mann «heim uud Karlsruhe , durch die gesamte » Balletts der Stuttgarter undKarlsruber Laudesbübne und durch die gesamte Tanzschule Merteus -Legereine ganz besondere Anziehnngskrast ausüben . An die Aufführungenschlicht sich gegen in Uhr der Ball au . und zwar tm groken Saal mitHarmonie - uud Polizetiiiusikcr - Orchestcr , im kleinen Saal das Jazzband -Orchester der Harmonie , im roten Saal das Iazzbaud - Orchester der Fener »welirkapelle usw ., wobei das groKzügiSe Tau,Programm 64 Tanznummornaufführt , uaturacinäf ! find hierbei die neueste, , Schlager am zahlreichstenvertreten . Der Verkauf der ermäßigten Eintrittskarten bat begonn en .
Das b- tt- Ktthneraugen - Mitlel .« „ E o r n u
Erhältlich in Drogerien: Reis, vuifenftr. 68 : Tschernina , ilmalienstr. 10und Pnrfümerien : Biirckle . Kurveustrabe Ii vllj . Larl »Kriedr !chltr«ti« m ,



AS « MW Ott SW« « W SKümt t. k
zumDie Schützengesell >chaft Karlsruhe hat in diesem Jahre

ersten Male das den Höhepunkt des Vereinslebens bildende Kö »
nigsschiegen auf eine breitere Basis gestellt , um damit gleich-
zeitig in allen Kreisen der Bevölkerung für die Schützensache wer-
bend zu wirken. Nach dein Auftakt am Samstag setzte am Sonntag
vormittag schon in den frühen Morgenstunden der Schiehbetrieb aus
den mustergültigen Ständen draußen im Schützenhaus ein . Den
ganzen Tag über kämpften die Schützen um die Palme des Sieges
und vor allem um die Würde des Schützenkönigs , die demjenigen zu-
fallen sollte , der das beste Schiegergebnis erzielte.

Um die siebente Abendstunde waren die Schützen mit ihren An-
gehörigen in dem viel zu kleinen Bankettsaal des Schützenhauses ver-
sammelt , » m mit Spannung der Verkündung der Schiehrcsultate ent¬
gegenzusehen . Viele michtcn wieder umkehren, da sie keinen Platz
fanden und es wird eine der wichtigsten Aufgaben der Schützen -
gesellschaft Karlsruhe sein , entsprechend der erfreulicherweise günsti-
gen Entwicklung des Vereins bald für eine Erweiterung des Schützen -
Heimes zu sorgen . Zn feierlichem Aufzuge wurde d« r neue
Schützenkönig eingeholt und hielt seinen Einzug in den Bankett -
saal . Das verdienstvolle Ehrenmitglied der Gesellschaft , Herr Fer -
dinand Haag , nahm nunmehr in stimmungsvoller Weise

die Krönun « des neuen Schützenkönigs , Herrn Georg Schmidt
vor . In poetischer Ansprache würdigte er die Bedeutung des
Schützenkönigs und brachte ein Hoch auf den neuen Schützenkönig
für das Jähr 1026/27 aus . Fräulein SeehaUsen überreichte
einen Lorbeerkranz , Fräulein Herta Winter die Königskette
und Fräulein Ellen Winter den Goldpokal, ebenfalls jeweils
init einer poetischen Widmung die gleichzeitig eine stille Ehrung der
Gefallenen und ein Gelöbnis für das Vaterland in sich schloß. Der
neue Schützenkönig , Herr Georg Schmidt, geschmückt mit der Kette ,
dankte freudestrahlend für die Ehrung und gelobte, dah er sich des
neuen Titels würdig erweisen wolle. Herr Fritz St oll . der das
gleiche Schießergebnis wie der Schützenkönig erzielt hatte , erhielt
als zweitbester Schütze einen goldenen Becher überreicht.

Herr Oberschützenmeister Z e u ni e r begrüßte hierauf die Erfchie -
nenen und nahm

die Ehrung von verdienstvollen Mitgliedern
der Schützcngesellschaft vor. Er verkündete, daß der Verwaltungs -
rat beschlossen habe , folgenden Mitgliedern die höchste Auszeichnung
der Gesellschaft , die Ehrenmitgliedschaft zu verleihen : Herrn Geh.
Nofrat Dr . B e n k i s e r . Herrn Kaufmann Bernhard Merck , Herrn
Oberbürgermeister Dr , F i n t e r , Herrn Privatier Karl Freund ,' errn Privatier Wilh . Stober und Herrn Drechslermeiste Friedrich

" e b e r . Unter Würdigung der Verdienste dieser Männer um das1?

Alle weiter im Interesse der Schützengesellschaft an der Entwicklung
der Schützensache mitarbeiten wollten.

Der erste Schützenmeisler, Herr Oberingenieur Steinwarz ,
nahm sodann unter lebhaftem Beifall die Ehrung eines der verdienst-
vollsten Mitglieder der Schützengesellschaft , Herrn Ferdinand Haag ,
vor . 20 Jahre seien verflossen , so betonte der Redner , seit Haag

durch eine Stiftung die Gesellschaft in die Lage versetzt habe, all-
jährlich Schießen abzuhalten . Der Schießausschuß habe ihn beauf-
tragt , dem Stifter des Königsschießen, Herrn Ferd . Haag , einen
goldenen Lorbeerkranz zu überreichen. Herr Haag dankte für die
Ehrung und gelobte, auch weiterhin stets ein echter deutscher Schützen -
bruder bleiben zu wollen.

Der erste Schützenmeister gab sodann die wichtigsten Schießergeb-
nisse des Jahres bekannt und gedachte schließlich in einer von vater -
ländischem Geiste getragenen Ansprache der Schützenbrüder in der
Pfalz , im Saargebiet und am Rhein . Mit einem Hoch auf das
deutsche Vaterland und dem Deutschlandlied schloß die Ansprache .

Der zweite Schützenmeister , Herr T i m e u i , verkündete hierauf
die Schießrgebnisfe .

E» erhielten Preise :
aSnigSschetde : I . Georg Schmidt nttt 88 Ringen , >. ftrtfc Scholl

mit SS Ringen . Somit ist Georg Schmidt SSÜdenkönIg wr da»
Jahr 1926.

SaarivandervreiS : 53 . Hessel mit 84 Ringen .
Breinlna -WandcrprelS : Oskar Weil mit 85 Ringen »um »nette « Male .
Ehrcuscheibe , gewonnen von Kail TimcuS .
Denis » « Meisterschaft Im aleinkaliberlchi -de» : 1. W 'lb . Müller 148

Ringe silberne Nadel , 2. Dr . Siegel 144 Ringe , 8 . R . Hesiellchwerdi 141
Ringe , 4 . Philip » Amann 141 Ringe . 6 . OSkar Weil , 180 Ringe . #. SB .
Hessel ISS Ringe , 7 . <t . Hesselschwerdt 138 Ringe , 8 . Gatter 188 Ringe
sämtliche bronzene Nadel .

Glücksscheibe : 1 . Stelnwar , 8« Ringe , Z. Olbert 88 Ringe . 8 . Tmil
Wagner 88 Ringe , 4 . TtmeuS 87 Ringe , S. Ph . Heh 88 Ringe , « . W . Sie -
fer 85 Ringe . 7 . Karl Amann 84 Ringe , 8. I . Gailer 82 Ringe .
S. Kresvach 82 Ringe , io . W . Hessel 81 Ringe . 11 . ®. Hesselschwerdt
81 Ringe , 12 . Friedrich 80 Ringe , 18 . Dollmetsch 80 Ringe , 14 . W . Müller
80 Ringe , 15. Heyn , 29 Ringe , 16 . OSkar Weil 28 Ringe . 17. PS . Amann
28 Ringe . 18. Armleber 28 Ringe . Ig . H . Krampf 28 Ringe , 20 . Fr . Weber
27 Ringe . 21. Killins 20 Ringe , 22. Otto Stall 25 Ringe . 28. Georg Schmidt
25 Ringe , 24 . Hesselschwerdt 21 Ringe , 25 . Ph . Schulz lg Ringe , 2«. Albert
Peter lg Ringe , 27 . Karl Maener 18 Ringe , 28 . Tesinger 18 Ringe ,
2g . Maedecke 15 Ringe . 80. H . Pohl 18 Ringe . 81 . W . Kröblis « 12 Ringe ,
82. TrSndle . 38. Zeumer . 84. Burgdorf , 85 Baumgärtner . 80. Laderad ,
87 . Schoch . sämtliche 10 Ringe .

Sewsestscheibe : 1. Weil 85 Ringe , 2 . Dollmetsch 85 Ring ». 8. Aliert
Maever 88 Ringe , 4 . Pb . Amann 88 Ringe , 5 . KilliuS 88 Ringe , S. Ttnieus
88. Ringe . 7 . Armleder 82 Ringe , 8. Friedrich 82 Ringe , 9 . Gailer 82 Ringe ,
10 . Stoll 82 Ringe .

Standfeftscheibe : 1 . TimeuS 87 Ringe , 2 . Gailer 87 Ringe . 8 . Schubmann
80 Ringe , 4. W . Müller 80 Ringe , 5 . Killiu « 86 Ringe . 6. Hanagarth
SO Ringe , 7. Heom 36 Ringe . 8 . W . Hesselschwerdt 80 Ringe . 9 . Weil
85 Ringe , 10. Hetz 85 Ringe , n . Olbert 85 Ringe , 12. Friedrich Haupt -
mann 85 Ringe . 18 . Georg Schmidt 85 Ringe , 14 , Gütlj 84 Ringe , 15. Ce -
singer 84 Ringe .

Lorenzseftscheibe: 1 . Hausler 87 Ring «, 2 . Dr . Siegel 85 Ring «, 8 . Doll¬
metsch 84 Ringe .

Aaadfeftscheibe : 1. Scheurer 28 Ringe , 2 . Armleder 27 Ringe . 8 . Ti -
mens 27 Ringe , 4 . PH . Amann 25 Ringe , 5. Gg . Häusler 24 Ring «. 6 . W .
Müller 24 Ringe . 7. OSkar Weil 28 Ringe , 8 . K . Amann 28 Ringe .

P >stole -Feftsch«iie : 1 . Dr . Siegel 80 Ringe . 2 . E . Hesselschwerdt 88
Ringe . 8 . Ga . Sausler 88 Ringe , 4 . Oskar Weil 87 Ringe . S . W . Hessel -
schwerdt 82 Ringe .

Klelnkallber -Feftscheibe : 1 . Preis 52 Ringe , Dr . Siegel : 2 . 50 Rinae .
Gailer : 3 . 4g Ringe , Schill, : 4 . 4g Ringe . Macbecke : 5 . 48 Ringe . Weil :

6. 48 Ringe . Philwv Amann : 7. 48 Ringe . Schien !« : 8 . 48 Ringe , Ti -

Bogt : 9 47 Ringe . Wilhelm Müller : 10. 47 Ringe , Lützerath .
Sieger im StSckli -SSietze » 1920.

Selb : 1 . Otto Hager l18 . 14. 19» zus . 51 Rinae : 2 . W . Heslelschw" "

( 18 . 16, 17 ) »us . 51 Ringe : 3 . Emil Friedrich <15 . 18. 17 ) »us . 50 Rm »'

4. Oskar Weit ßO , 15, 15) zus . 50 Ringe . „ „ j.
Stand : 1 . Oskar Weil (20. 17 . 18) zus . 55 Ringe : 2 . W . Dollmei ' w

<18 . 20 . 17) »Iis. 55 Ringe : 3 . K . Timeus <17. 19 . 17) zus . 53 S! ini>c

4 . K . Killiu « <16. 18, 17) zus . 51 Ringe .
Schnellfenerweitschietze « .

Feld : 1 . Weil Oskar : 2. Müller W . : ». Dr . Bogt : 4. Steiniva «
5. Gailer : 6. Hesselschwerdt . , , -

Stand : 1 . Dolmetsch : 2 . Heym : Z. E . Hesselschwerdt : 4 . Killins , "•

Friedrich : 6 . Kiefer . _ „
Feldvunktscheib « : 1. ®. Hesselschwerdt . 29 Teiler : 2 . Dollm - tls

684 Teiler : 3 . TimenS Karl , 1588 Teiler : 4 . Hesselschwerdt W ., 256S
Standvnnktscheibe : 1 . Hesselschwerdt E . , 514 Teiler : 2 . Marx Ott ^

586 Teiler : 3. Hauptmann Friedrich 1145 Teiler : 4 . Scheurer Gg . . ly
Teiler : 5 . S -blatte . 1218 Teiler : 6. Dollmetsch . 1406 Teiler : 7. Maede » '
143g Teiler : 8. Hohl . 1450 Teiler : g . Stoll Otto . 1557 Teiler : 10. He' " '"

1-662 Teiler . „
Feld -Melfter -S « elbe : 1 . Hohl 49 Ringe : 2 Weil 48 Ringe : 8 . tZa» «'

47 Ringe : 4. KilliuS 47 Ringe : 5 . W . Müller 46 Ringe : 6. Annleder *
Rwae : 7. Sieinwarz 44 Ringe : Dollmetsch 41 Ringe . ^

Stand -Melster -Scheibe : 1 . Dollmetsch 56 Ringe : 2 . Weil 52 « »«« j
8. Dr . Bogt 51 Rinae : 4 . Friedrich 50 Ringe : 5 . Henm 49 Rinae : 6 . Hein
47 Ringe : 7. Gutb 47 Ringe : 8 . Kiefer 44 Rinae : Amann Phil . 44

Kleinkaliber Meifterscheibe : 1 Gailer 52 Ringe : 2 . Kieler 51 SRi" "!,
8. Schlenker 51 Ringe : 4 . Dr . Siegel 51 Ringe : 5 . Schulz 49 Ringe ,
Hesselschwerdt Wilh . 49 Ringe .

Gelellschasismeifterschast «» im Jabr « 1926 habe » errungen :
1 . Feld - Scheibe : «Bedingung 80 Schutz - 800 Ringe ) . Meisterl -b« ^

Dr . Bogt mit 375 Ringen : 2 . Preis Wilhelm Müller SR2 Ringe, ..
2. Etand . Schelbe :

~
W . Dollmetsch

8. Jagd -Scheib . , „ „ „ — _ ,
Wilh . Müller mit 166 Ringen : 2 . Preis Alsr . Scheurer mit 15? '

4. Pistolen - Scheibe : «Bedingung 30 Schutz — 210 Ringe ) MelnA
I» Nbe Dr . Siegel mit 821 Ringen : 2 . Preis ffi. H e s I « l I ch n>e r
mit 270 Ringen .

5. Kivvbalen - Schelbe . «Bedingung 15 Schutz — 12 Hasen ) . MetiA .
schütze H . Bierbrodt mit 15 Hasen : 2 . Preis Wilh . Müller
14 Halen .

6. Wurftauben : <Bedingung 50 Schutz — 47 Tauben ) Meisterssur
Direktor Winter mit 47 Tauben .

Nach dem offiziellen Teil schloß stch ein gemütliches Beisammen
sein an , wobei der Vergnügungskommissor, Herr Krespach in F
kannt meisterhafter Weise für Unterhaltung sorgte. Neben. Ciinfiie
rischen Darbietungen der Damen Paulus , Schindler und N <* '

gel , sowie des beliebten Mitglieds des Karlsruher Landestheate^
Paul Warth , sorgte der Tanz nach den Klängen einer Iazzba»
für Unterhaltung .

Auf
dem Feftplatz

herrschte vor allem im Bierzelt , wo die Oberbayerische Tracht " '

kapelle und eine bayerische Schuhplattlergesellschaft Darbietung
mannigfaltigster Art boten , ein urgemütliches Treiben . Der: J>£
kannte Münchener Festwirt U h l hatte hier wieder die Kefi : & j ,
nommen und da klappte alles ganz vorzüglich. Der Vergnügung
park im Schützenhaus dürfte die ganze Woche über das Ziel vieu
sein die bei den schönen Herbsttagen, draußen im Schützenhaus
einige vergnügte Stunden erleben wollen. Heute M o ti 1 a ,?
findet ab 2 Uhr nachmittags ein allgemeines Volksf ^
und am Abend ein humoristisches Konzert mit Beleuchtung des S' 1*"

Platzes ftatt . . Im Bankettsaal des Schützenhauses spielt in der I " '1
diele eine Jazzband zum Tanze auf.

Moninger Bier
55

Statt jeder besonderen Anzeige .

Freunden und Bekannten die erschütternde
Nachricht, daß Gott der Allmächtige unsern un¬
vergeßlichen Gatten , Vater und Großvater

Herrn Oscar Weil
nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von
66 Jahren gestern abend x /26 Uhr in ein besseres
Jenseits zu sich genommen hat . 4010»

Lahr , den 9 . Oktober 1926.
In tiefer Trauer:

Cilly Weil , geb . Stern.
Hugo Weil .
Trudel Weil , geb. Spreter.
Ilselore Weil .
Annemarie Weil .

Beileidsbesuche dankend verbeten .
Trauerfeier : Montag vormittag 1/2 \ 1 Uhr in der

hiesigen Friedhofkapelle .
Einäscherung : Montag nachm. 2 Uhr in Freiburg.

Statt besonderer Anzeige .
Tiefbewegt stehen wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere

herzensgute , treusorgende Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

Frau

Wilhelmine Fackler
geb . Schönthaler

Sonntag früh 2 Uhr in die ewige Heimat abberufen wurde .
KARLSRUHE , den 11 Oktober 1926.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Augusf Fackler, Major a . D.
Arthur Fackler , Kaufmann.
Melanie Freifrau von Linslow , geb. Fackler .

Beerdigung - Dienstag den 12 . Oktober 1926, nachmittags 3 Uhr.
von der Friedhofkapelle aus - 20174

Vo î Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen *

Apparate
Platten

groBe Auswahl

H . MAURER
KAISERSTR. <76

^ JEckeJiirschstr ^

HaiiMrWltllnB
Übernimmt In Karli ^
und Durlach
Rud . Svt « . » ari »r >> .
Schillerstr . 2 . Tel .
22 Jahre » ausverwA «
der Brauerei A.
u . Schrempv -Vnl ' ^ -jSl '

Spetjcbarloffcin Psalzer !>jKapitalien
flelbfleifditqf Industrie . Di » es >aa , Mtilwoch
niedrere Wagaans in Karlsruhe etutrcffcnb

Mostäpsel
ad Kelil lvivie

Pfälzer Mvftdirnen
Pfälzer Zwiebeln

stets dllltglt

Ivfef Lechner , Kerxheim
! rlepl,on uiii > 4011 >i

1 . Hypothek
von 30U0 . # . ritclzahlbar
1. Mär ., 1927 für 15(X)
Mk . zu verkauf . Auge -
böte Ii . Nr « 2739 a»
ine Badllche Presse .

2 Reg . Mk. 247 .-
0 Reg . Mk . 839 —

13 Reg . . Mk . 409 .—
Zahlungserleichterung

Frankolieferung .

DANKSAGUNG .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und

schönen Blumenspenden anläßlich des Heimganges
unseres lieben Vaters und Schwiegervaters

Ernst Karcher
sprechen wir allen unseren innigsten Dank aus Insbe¬
sondere herzlichen Dank Herrn Stadtpfarrer Zimmermann
für de trostreichen Worte , dem evang . Kirchenchor für
den erhebenden Grabgesang , der lTeiw . Feuerwehr Mühl¬
burg und deren Kommandanten für den ehrenden Nachruf ,
nicht zuletzt den evang . Krankenschwestern lür ihre
aufopfernde Pflege . B7110

Karlsruhe MUhlburg, den 9 . Oktober 1926 .
Mina Flory , geb . Karcher .
Oskar Flory .

Statt besonderer Anzeige .

Wir machen hierdurch die schmeri -

liche Mitteilung , daß unser lieber Va-

lei', Schwiegervater u . Großvater

Georg Frey
Eisenbahnoberinspektor a. D.

heute vormttiag nach schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen ist ,

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1926 .

In tiefem Leid :

Familien Frey u . Gelser .

Beerdigung : Dienstag , den 12 .0ktbr .

mittags 2 Uhr . B71J5

Wer
leibt Ingenieur 300 bis
400 .# zur Nerlim 'tcllun «
eines WelivaieutS , auf
Vi Jabr aeaeu hoben
ZlnS n . Sicbcrbcil . Au
acvoie » . Nr . 39K08 an
die Badilche Prelle .

I

Unsi<-ntDar. tin
weben aHmtl .

UMb «Schäden . KUNSf SFOPf EREI r
I . Speziaiinstitut' k am PlaJn

crrenstr .Su

Karlsruhe
'^aiaerelr . ib ? . I ei 107

« rgentlbcr Tieiz .

Dr « rtarbeiten
werden angefertiat tn der
Druckerei S . Thiergarten .

Auto ä M 30 ,
Motorrad Ii io

kann eingestellt werden ,
mit wöchentlich . Reinig¬
ung . Angebote » . Nr .
W9 »!X> an die Badilche
'» reffe i' rbetcn .
Periette
empfiehlt sich im Aufer -
tiflpn vo » einlacher und
seiner Leib - und Bett¬
wäsche bei billigster Be¬
rechnung . Zu ertragen :
Ainaliensir . 53. parterre .
Seitenbau . SB708D

BeiNeuanlattevon GeacbättsbUchern . Auf¬
stellung und Prllfung von Bilanzen , Ver -
traasentwürte iegllcher Art Ersiattunc
kaufmännischer Gutachten . Zahlungs¬
stockungen , Steuererklärungen etc . wen¬

den Sie sich vertrauensvoll an 2U116

Th . Rothermei
Bücherrevisoru . kaufm - Sachverständiger
Phillppstr . 1 Karlsruhe i . B . Telefon 4710
Ia Referenzen . Strengste Verschwiegenheit

in deutschen , amerikanischen
und schwedischen Qualitäten -

ARETZ & CO .
Telefon 219 KARLSRUHE Kaisers ^

-*



Die Fußballergebnisse des gestrigen Sonntags .
Länderspiel.

■jn Wien : Oesterreich — Schweiz 7 : 1 (4 : 1) . ,
Bezirksliga .

Württemberg -Baden .
Union Böckingen — Phönix Karlsruhe 1 :l\

Bayern .
g n9,1860 München — VfR . Fürth 2 :4.^ Sg . Fürth — i . FT . Bayreuth 1 :1 .• SC . Nürnberg — Wacker München 4 :3» chtDoben Augsburg — FC . Fürth 3 : 2.

Rhein.
Sonb^ofen — FC . Pirmasens 2 : 2.

Main .
iftoria Aschaffenburg — Union Niederrad 8 : 2.®« m. Frankfurt - FSpV . Frankfurt 0 :4.

Z°" °u 34 _ Eintracht Frankfurt 0 :2
At -Weih Frankfurt — Neu-Isenburg 0 :2.

Nenbacher Kickers — Hanau 93 0 :0.
Rheinhessen-Saar .« aar 05 Saarbrücken — Trier 8 :0.

f ™8en — FV . Saarbrücken 0 :0.• FC . Idar — Wormatia Worms 1 : 1 .
Worms — Neunkirchen 1 : 1.awz l>5 _ Wiesbaden 1 :0." *on unterliegt gegen Phönix Karlsruhe 1 : 2 (1 : 0).

®*anit?i£ot*
n,a 2̂000 Zuschauern stellten sich in Böckingen die beiden^ 'nßeimfr * öuten Schiedsrichter in bester Aufstellung. Die

Kampf haben in der ersten Halbzeit entschieden mehr vom
ocrTrt ögctt aber von den vielen sich bietenden Tor -^ iihrun » , 1" * eine auszunutzen und durch Walter verdient in

und nerLi Sehen . Nach dem Wechsel kommt Karlsruhe gut auf
nicht In »» t . Kampf ausgeglichen zu gestalten . Es dauert auch^ uoettfirÄ , ? "er Ausgleich gelingt , dem das Führungstor wenige

!|( iisM
e ' I,"ltet nachfolgt. Noch einmal winkt den Einheimischen°^ en als ihnen ein Elfer zugesprochen wird , den sie in-

Pfiff Schlehen . Wenige Augenblicke später ertönte der Schluß-
Seit ftS Hfl « hat verdient gewonnen . In der zweiten Halb-der Sturm als wesentlich gefährlicher als der des

5lreisliga .
q, Kreis Mittelbaden .
Me ^ Karlsruhe - FC . Mühlburg 1 : 3.
<e

' ^ ertheim — Frankonia Karlsruhe 2 : 1.
ftsnü*' ®utlach — Südstern Karlsruhe 1 :2.
Sfgj 0'

«, ~~ Daxlanden 2 :2.• Karlsruhe — Untergrombach 8 : 1 .
^ Kreis Südbaden .

Spvg . Baden -Baden 0 :1.' - Eaggenau 3 :0 .
^ Kreis Oberbaden . '
faill *!-

*' Biburg — Emmendingen 6 :0.
A dl .ngcn - Haslach 6 :3.
AZa . . , . Freiburg 1 : 4 ." ldkirch _ Lörrach 1 :3 .
■> Kreis Schwarzwald .
Samt 06" ~ Millingen 1 :4.
St

"m6« 9 — Tuttlingen 5 :0.
& ~ Radolfzell 5 : 1 .
^Sa »

" 1" 86" ~ Trojsingen 1 :0.' — Singen 5 : 1 .

^ Kreis Miltelbade ».
Nn herrschte gestern wiederum Hocyoeiricb. Alle
*T

* " chi <w ® Qren tätig gewesen . Der F .V . Daxlanden konnte in
kl" elst ^ !l 2 :2 herausholen und somit der dortigen F .Vgg.

durch ü" uberlassen. Mühlburg vergrößerte se
'̂ n Punkt -

* . *• fccn Sieg gegen F . - C Baden . V .f.B . hatte alfe° ' ertr, » - " U^ballklub Germania Untergrombach zu schlagen ,
spitze sich durch den Sieg über Frankonia weiter an

«,
Tabelle . Die eigentliche Ueberraschung kommt aus

Die Vnfi rr Germanen gegen den Neuling die Punkte ver-uveue zeigt nach den gestrigen Spielen folgenden Stand :
Stand der Kreisliga vom 10. Oktober 1926

Wocfjenbeilage für turnen , Spiel u. Sport" / Montag, den 11. Oktober 1926 .

Sc
Auheim

Jü f|I6Uta
• •¥s§ :

I;
*
t"

. :
WA »

Spiele (Bern. Itne . Perl . Tore Pliukic
- - 5 3 2 — 8 :3 8

5 3 1 1 13 :7 7
* • • « • • • 4 3 — 1 16 :4 6

3 2 1 — 6 :3 5
5 2 1 2 9 :7 3
3 2 — 1 4 :6 4. . . . . 4 1 — 3 6 :10 2— 1 2 1 : i3 l
4 — 1 3 2 : 9 1' * • . . . 1 4 — 1 3 5 : 10 1

o0
^ " s bi -

^ G" ®abcn ~~ 3 -® - Muhlburg 1 : 3 (1 :2).
b^ bi ? ct ^ vn

'
,,^ ^ en ging Mühlburg als verdienter Sieger her-

? r
" ;Q)ti Bcu s ! e rn ^" 8 ,,0^ er ausfallen können, wenn

in ber lm ®1 mc^ fo erbärmlich schlecht geschossen hätten .
("HloK^ ei uuf w M " lut e ra »t Kammerer , Mühlburgs glänzenberbar be » eritL c

3
c
u und schießt aus spitzem Winkel flach und

s,
° ' Ne Kurz darauf nützt der Badener Halb-

* ' «10« 1 den bcs Mühlburger Torwarts geschickt aus? dag Spiet 0 '
-Irr 1 : 1 - Jetzt zieht Baden mächtig an und

Kti 'Ne « leicht h „ nl 0 auszugleichen. Kurz vor der Pause läßt
» -•loch

' 2 faltbaren Hochball entgleiten und schon steht nie
n^ °

3c
m

llV ? as
:? P lcI lebhafter . Mühlburg hat sichSt ,

" will es Ä ^ ' St mitunter blendende Sachen. Nur im
Hk ' H unb M ; fii«!

" " 'chi so recht klappen. Es dauert auch
T « fo? Pt0 "UH ein

" 105 ö ^ lbrechter schießt eine Vorlage seines

» ^ sj^ ern,ögx
" " ^ ruckp- riode Mühlburgs , die aber infolges « !cirf, nbc ,t noch .» » - Zahlbares einbringt . Erst gegen Schluß

V Be «nachte cs Zu einem flotten Endspurt auf . Aber zum" he. ^ iiblb, - '. ^ ^ l Gelegenheiten da waren , nicht .^ " sbesonbor . Bom
<? r Verteibigung und Läuferreihe auf guterHeß und Strecker fütterten den Sturm mit

Der Kampf um den D. F. B .-Pokal .
Sllddeuischlands Niederlage in Breslau .

Die Vorrunde .
V In Breslau : Süddeutschland — Südostdeutschland 0 : 2 (0 :0 ) .

In Stettin : Berlin — Nordostdeutschland 2 :0 (2 :0 ) .
In Köln : Norddeutschland — Westdeutschland 2 : 1 (2 : 1) .

Süddeutschland verliert das Pokalspiel 0 : 2.
Südost erringt vor 18 000 Zuschauern einen verdienten Sieg .
Breslau , io . Okt . (Eigener Drahtbericht .) Die schlesische Me-

tropole erlebte am Sonntag einen Sport -Großkampftag , wie sie ihn
gleicherweise noch nicht sah . Auf dem Platz am Südpark -Spori »
platz fanden sich bei herrlichem Fußballwetter 18 000 Zuschauer ein ?
trotz der hohen Preise waren selbst die Tribünen ausverkauft . Von
Beginn an herrschte eine sehr lebhafte Stimmung , die sich naturge¬
mäß steigerte, als die Schlesier nach der Pause in Führung gingen,ihren Sieg sicher stellten und schließlich als Bezwinger des spiel -
stärksten Landesverbandes den Platz verließen . Südostdeutschland,das im Frühjahr bereits Berlin und im September Mitteldeutschland
bezwang, kam auch gegen Süddeutschland zu einem verdienten Sieg .
Zwar war der Kampf im allgemeinen ausgeglichen, aber dank der
rationelleren Arbeit seines Angriffs hatte Südostdeutschland die
besseren und zahlreicheren Torchancen und gewann so verdient . Die
beiden Treffer fielen erst in der zweiten Halbzeit.

Die Mannschaften.
Dem allgemein befriedigenden Schiedsrichter Birlem -Berlin stell-ten sich die Landesverbände mit den folgenden Mannschaften :
Süddeutschland :

Sindel
(ASV . Nürnberg )

Wachtler ' Kutterer
(ASV . Nürnberg ) (Bayern München)

Frey Geiger Nagelschmitz
(ASV . Nürnberg ) (ASV . Nürnberg ) (Bayern München)Scherm Sorg Liebermann Ballender Becker

(alle ASV . Nürnberg ) (beide V.f.B . Stuttgart )
Bergel Blafchke Strzoda Arlt » Fielsch(Schlesien Br .) (Breslau 08) (Breslau 08) beide Sportfr . Breslau )

Langner Lehmann Rösler
(V .f.B . Breslau ) (beide Viktoria Forst .)

Kossagk Krause
(Cottbus 98 ) (Alemanwa Breslau )

Ritzka
(V.f .B. Eleiwitz)

Das Spiel .
Südost drängte anfangs so stark , daß die Hintermannschaft desSüdens starke Arbeit leisten mußte, um ihr Tor frei zu halten . Süd -

oft war allerdings auch noch etwas sehr nervös und verpaßte mancheChance. Allmählich wurde das Treffen ausgeglichener . Süddeutsch-land zeigte im Sturm schöne Kombinationen , war aber nicht durch -
schlagskräftig genug, um den Gegner zu gefährden . Einige wenigegute Schüsse machte der famose Torhüter aus Eleiwitz unschädlich .Auch einige Weitschüsse des südd . Mittelläufers Zeiger verfehltendas Ziel . So verstrich die erste Halbzeit torlos : die einzige Aus -beute waren 4 Ecken, von denen der Süden drei für sich buchte . Beiden Gästen enttäuschte in dieser Spielphase der Sturm . Scherm war
schwach und auch das Jnnentrio konnte nicht gefallen. Gut war ledig-
lich Becker, der seine Nebenleute um ein gutes Stück überragte .Immer wieder gelang es ihm, seinen Sturm mit . nach vorn zureißen, aber seine Nebenleute wußten mit den besten Vorlagen nichtsanzufangen .

Nach dem Wechsel feuerte das Publikum die Einheimischen mäch-tig an . Die südostdeutsche Elf ging jetzt auch aus sich heraus undes gelang ihr auch schon in der dritten Minute , ben ersten Erfolg
ZU buchen . Der Rechtsaußen Fielsch schoß scharf aufs Tor . Sinbelwehrte nur schwach ab und es hatte den Anschein , als sollte der Ballzur „Ecke" ins „Aus" gehen, aber der flinke Blaschke erwischte dasLeder noch und schoß »«haltbar ein . Natürlich war der Jubel der18 000 außerordentlich . Südostdeutschland hielt das scharfe Tempoauch weiter bei . sein Innentrio gab Schuß auf Schuß ab, aber zu-
nächst konnte nichts Zählbares mehr erreicht werden.In der 15 . Minute ließ sich dann der süddeutsche Torwart aufein Duell mit dem Linksaußen Bergel ein , das für ihn ein bösesEnde nahm . Bergel konnte den Ball zur Mitte bringen,' das süd-
deutsche Tor war nur noch von den beiden Verteidigern gedeckt undfür Strzoda war es verhältnismäßig leicht , zum zweiten Treffer für

Südost einzulenken. Nach diesem Erfolg der Einheimischen raffte sichdie süddeutsche Elf mächtig zusammen. Sie legte mit Elan los , warfdie ganze Mannschaft nach vorn , vergeblich. Südost verstärkte seine
Hintermannschaft und bemühte sich nur noch, das Ergebnis zu halten .Dabei wurden zur Beunruhigung des Gegners auch noch gelegent-
lich blitzschnelle Vorstöße durchgeführt. Ein scharfer Schuß von Fielsch
streifte knapp die Querlatte . In den letzten acht Minuten spielte
Südost nur noch mit 10 Mann , da der Rechtsaußen verletzt wurde.Aber das Schicksal der süddeutschen Elf war nicht mehr abzuwenden.Sie kamen in den letzten fünf Minuten noch zu einer Ecke, das war
aber auch die ganze Ausbeute .

Die Kritik muß, wie bereits oben gesagt, feststellen , daß der
Sieg der füdostdeutlchen Mannschaft verdient war . Die ganze Mann ,
fchaft der Schlesier zeigte einen vorbildlichen Eifer , schönes Zusam-
n .enspiel und ein bemrkenswertes Schußvermögen. Besonders gut
waren der Mittelstürmer , der Mittellauf « : und die Außenstürmer.
Süddeutschland verlor in erster Linie durch Verschulden des Stur »
Nies , in dem nur der Stuttgarter Becker den Ansprüchen , die man
an eine Repräsentativmannschaft stellen muß. genügte. In der Läu «
ferreihe war Geiger recht gut ; Nagelschmitz gefiel besser als Frey ,
jedoch tat auch dieser seine Pflicht . Die Hintermannschaft hatte ihren
besten Mann in Kutterer . Sindel war verschiedentlich sehr nervös .

Brandenburg bezwingt den Baltenverband 2:0.
Stettin , 10 . Oktober. (Eigener Drahtbericht ) . 8500 Zuschauerwurden im Stettin «! Sportpark „Lindemann " Zeuge des Pokaltref -

fens Vr«ndenbuvg kontra Baltenprovinzcn . Me allgemein erwartet
wurde , gingen die Reichshauptstädtler aus diesem Treffen als Sieger
hervor , wenngleich es ihnen auch nicht so leicht wurde , den Erfolg
sicherzustellen . Berlin trat in der angekündigten Ausstellung an,
lediglich Zetlsche mußte durch Grenze! ersetzt werden . Der Baltenver -
band war dagegen gezwungen, zwei Ersatzleute einzustellen. Berlin
spielte in der ersten Halbzeit mit der Unterstützung des sehr starkenWindes und hatte so alle Vorteile für sich, die denn auch weidlich
ausgenützt wurden . Das Spiel war zunächst 10 Minuten lang offen;
dann ging Berlin durch Offensive über und wurde klar überlegen.
In der 21 . Minut « verwandelte Sobeck nach schönem Zusammenspielmit Grenze! zum erstenmal? und sechs Minuten später fiel durch
Grenze! nach einer feinen Vorlage von Ruch das zweite Tor . Berlin
hatte dann noch verschiedene gute Chancen , aber der Wind verei-
teltc alle Bemühungen . — Die zweite Halbzeit bot einen schöneren
Kampf als die erste . Di« Balten spielten jetzt mit dem Wind und
strengte sich sehr an , um ebenfalls Erfolg« zu erzielen. Aber aus
dem löblichen Vorhaben wurde nichts. Berlin verteidigte gut und
geschickt . In der Erkenntnis , daß die beste Abwehr der Angriff ist.
oeunruhi «tem die ReichAha«ptstädter den Gegner immer wieder durch
schnell« Vorstöße, die auch verschieden « gute Torchancen brachten.
Aber auch diese Eelegemheitcn wurdvn verpaßt . Einmal , als
Kirsey 1 Meter vor dem Tor frei stand , rief schon alles Tor , aber
der kleine Berliner schoß vorbei .

Westdeutschlandunterliegt gegen Norddeutschland 1 :2.
Köln , 10 . Okt . (Eigener Drahtbericht .) Das Bundespokal -Spielin der rheinischen Doinstadt nahm den erwarteten Ausgang , denn

selbst in Westdeutschland hatte man allgemein der heimischen Mann -
schast nur geringe Chancen gegeben und gerade am Rhein wird manmit den Leistungen der westdeutschen Elf zufrieden sein . Der Kampffand im Kölner Stadion vor 8000 Zuschauern statt . Man sah an -
fangs ein schnelles , im allgemeinen verteiltes Spiel . In der 14.Minute ging der Westen durch Metzger , der eine feine Vorlage vonlinks verwandelte , in Führung , aber schon eine Minute sväterholte sich der Norden durch Warnecke den Ausgleich. Derselbe Stür -
mer spielte sich in der 20. Minute sehr gut durch , legte famos an
Wolpers vor und dieser hatte es ziemlich leicht , den zweiten und
siegbringenden Treffer für Nord zu verbuchen . Nach der Pause warder Westen dauernd überlegen ; die Rheinländer hatten jetzt aucheine Menge guter Torchancen, waren aber nicht entschlossen genug,diese auszuwerten . Allerdings leistete auch das norddeutsche Hinter »trio vorzügliche Abwehrarbeit .

Der Sieg in diesem wechselvollen Treffen fiel der glücklicherenMannschaft zu und die war in diesem Falle der Norden . Der Siegerhatte feine# besten Stürmer in Härder und Warnecke ; in der Läufer¬reihe war Eickhoff während der ersten Halbzeit sehr gut . nach dem
Wechsel aber schwach. Im Hintertrio überragte Beier . — Westdeutsch »land beging in »er ersten Halbzeit eine Menge taktischer Fehler :Läuferreihe und Verteidigung waren besonders schlecht . Dennochzeigte die Mannschaft ein ganz ansprechendes Spiel , das nach derPause sogar recht gut wurde . Lobenswert war besonders der Eiferder ganzen Elf . Zimmermann -Leipzig war ein guter Kampfleiter .

wunderbaren Vorlagen . Im Sturm waren Kammerer , Müßle undzeitweise auch Vogel in recht guter Form .
Vom FC . Baden konnte eigentlich nur der linke VerteidigerLohner gefallen . Er besitzt einen wuchtigen Verteidigerschlag lindgute Ballsicherheit. 2 von den 3 Toren hat Röck auf dem Gewissen .Sie waren haltbar . Im Sturm konnte sich weder der beweglicheHalblinke Amend noch der ellenlange Halbrechte durchsetzen. Dr . Lz.

F .B . Beiertheim — F .C . Frankonia 2 : 1 (1 : 0 ) .
Bei der Beiertheimer Mannschaft sind zwei Leute besonders zuerwähnen , der jugendliche Läufer Wanner und der Torhüter , diebeide ein feines Spiel lieferten . Wanner war überall zu finden.Sein Zuspiel und die Bauabnahme waren glänzend. Der Torhüterverhütete durch seine tadellose Abwehrtätigkeit den in der zweitenCpielhälfle mehr wie einmal drohenden Ausgleich. Den Sieg hat dieBeiertheimer Elf ohne Zweifel verdient , um so mehr als sie durchVerletzung des Läufers Kerber gezwungen war , den Kampf mit10 Leuten zu bestreiten, da dieser nur noch als Statist mitwirkte .Auch im Spielaufbau und in der Durchführung der Angriffe warBeiertheim Frankonia in der ersten Hälfte überlegen . Man sah im« turnt trotz der 4 Leute mitunter taktisch glänzend eingeleitete An-griffe, die in der Frankonia -Hintermannschaft Perwirrung anrichte¬ten. Der Frankonia -Sturm koinbinierte viel zu viel und schoß auchherzlich wenig . Der Spielverlauf sah beide Mannschaften zilvrst beiausgeglichenem Spiel , bis bann gegen Enbe ber ersten HalbheitBeiertheim zu wuchtigeren Angriffen überging unb burch ben Mit -telstürmer auf tadellose Flanke bes verletzten Kerber bie Führungübernahm . Nach Wieberbeginn erzielt Beiertheim ben 2. Trefferdem Frankonia sofort nach Anstoß das erste und letzte Tor entgegen-

setzt . Trotz des mehr und mehr einsetzenden Druckes von Frankoniahält Beiertheim mit verstärkter Verteidigung den zäh ertämpf .ten Sieg .
Germania Durlach — Sudstern Karlsruhe 1 :2 (0 :2) .

Ungefähr 400 Zuschauer waren Zeuge dieses äußerst ruhigen undfairen Kampfes , d»n Südstern als der Glücklichere für sich entscheidenkonnte . Südstern erzielte zuerst seine beiden Tore und kann bis zurPause meistens drängen , während Durlach vorerst sich nicht zusam -menpndet . Erst nach bcr Ilmstellung vermag der Platzbesitzcr die

Gäste in ihre Hälfte znrückzubrängen, aber es reicht nur zuimEhrentor .
B . f . B . — Untergrombach 8 : 1.

Untergrombach konnte bei dem am gestrigen Sonntag gegenV . f .B . ausgetragenen Spiel besser gefallen, als bei dem Spiel MgonMühlburg . Bei Halbzeit sind die Gäste mit einem Tor in FührungSie waren auch bis zu diesem Zeitpunkt mehr im Angriff als der
Platzbesitzer . V .f .B . besinnt sich nach Seitenwechsel eines Besserenund nachdem ungefähr in der 10. Minute nach Miederanstoß de,Rechtsaußen den Ausgleich erzielt hatte , konnte nach weiterhin Wer»Ieigenem Spiel des Platzbesitzers, dessen Linksaußen das 2 . Tor er-zielen. Das Endresultat stellte der Mittelstürmer von V . f .B . durchunhaltbaren Schuß her.

^ - Klasse .
F . C. Concordia — F . C. Rüppurr 2:2. Halbzeit 2 : 1.

Einen ausgezeichneten Kampf lieferten sich beide obige Mann »
schaften . Concordia kann durch Halbrechts in Führung gehen . Durch
Verwandlung eines Eckballs gelingt Rüppurr der Ausgleich. Der
Mittelstümer von Concordia schießt den gegnerischen Torwart an,den zurückprallenden Ball nimmt Concordia Linksaußen auf und
sendet durch Schrägschuß ein . Nach Halbzeit drängt Rüppurr zeit -
weise stark. Aus einem Gedränge heraus macht Concordia rechterLäufer Eigentor . Schiedsrichter, Herr R e n k e r t aus Plankstadt ,leitete zur Zufriebenheit beider Parteien einwanbfrei

F . C . Concordia 11 — F . C. Rüppurr H —0 :5 .
F . C . Concordia A . H . — Polizei -Sport A. H. 2 :2.F .-V . Bretten l — Ver . Weingarten I 6 :2 (3 : 1 ) .Söllingen gegen Jöhlingen 4 : 1 3 :0 Halbzeit .2. Mannschaften 1 :2.

Iugendspiele .
KFV . A I Iugd . gegen F . - C. Pforzheim A I Iuqd . 6 :0.KFV . A II Iugd . gegen F .-C . Pforzheim A II Iugd . 0 : 1.KFV . B I Iugd . gegen F .- C . Pforzheim ß I Iugd

'
0 :0.KFV . C I Iugd . gegen F . - C . Pforzheim C I Jugb . 2 :2.



Seite 8. Nr . 47s». »Badische Presse" fMontafl-AuSgaSe? Montag , den 11. Ottober 192k .

Turner,chast und Reichsausschuh | JubiläUMSschwiMMsest W PfvrZheiM
Die IRotffaiib &Stftuitrt be-s ^ ctiildktt Reilkss- Ausli ^ usles .

" ' " " ^ ^ "
Die Vorstandssitzung des Deutschen Reichs -Ausschusses.

In der am Samstag in Berlin stattgehabten Vorstands -
sitzung des Deutschen Reichs -Ausschusses für Leibesübungen macht«
Exc . Lewald die erfreuliche Mitteilung , das, am 14 . Oktober m
Berlin unter Vorsitz von Exc . Schmidt -Ott die Beziehungen
zwischen der Deutschon T u rin e t (| ch a f 1 u/itd beim
R e i chs - Au s s ch u ß vertraglich formell vollzogen wer -
den . Die dadurch entstehenden Satzungsänderungen wurden vom
D -R .A .-Vorstand einstimmig gebilligt . Damit ist einem , der Entwick¬
lung der deutschen Leibesübungen sehr abträglichen Zustand e-in
Ende bereitet . Sodann wurden auf Anraten des Danziger Stadtbau -
rats beschlossen, in den Maitagen 1327 in Berlin eine Tagung
für Spielplatzbau abzuhalten , die sich mit den Fragen der
Usbungsstätten , Uebungsflächen und Gebäude befassen soll, lleber die
Fahrpreisermäßigung für Jugendliche referierte Re -
gierungsrat Broßmer - Karlsruhe . Der D .R .A . stimmte dem
Vorgehen des Verbandes deutscher Jugendherbergen zu , dessen Ge-
such beim Reichisministerium des Innern dahin zielt , den Lichtbild -
ausweis für Führer fallen zu lassen .

Bezüglich der Siegerehrungen schloß sich der D .R .A . den
Lleuherungen an , die den in letzter Zeit reichlich auftretenden über -
trieflwneti Siegerehrungen entgegentreten . Von den vorliegenden Auf -
nahmegssuchen wurde nur das des Deutschen Seglerbundes berück-
fichtigt . Die übrigen Gesuche des Verbandes Deutscher Radsportve -
reine Deutschlands , Deutsch -Völkischer Jugendbund Graf Pork und
des Verbandes jüdisch-neutraler Turn - und Sport -Vereine West -
deutschlands muhten abgelehnt werden . Der Vorstand beschloß dann
noch , sich an der vom Reichs -Ausschuß deutscher Iugendverbände
1927 in Berlin geplanten Ausstellung „Da ? junge Deutschland " zu
beteiligen . Di« nächste D .R .A . -Vorstandssitzung findet ain 20 . No¬
vember dieses Jahres in Berlin statt .

Kampfspiel - Ausschuß- Sitzung des D .R .A.
Die Kampfspiel « der Zukunft.

Der Kampsspiel - Ausschuh des Deutschen Reichs -Aus -
fchusses hielt am Samstag in Berlin unter dem Vorsitze von
Etaatsminister a. D . Dominikus eine Sitzung ab , die sich mit der
Besprechung der letzten Kölner Kampfspiele und den Aenderungsvor -
schlagen der Verbände fürdie Kampfspiele 1930 beschäftigte .
Der Ausschuß beschloß einstimmig , daß die Deutschen Kampfspiele auch
in Zukunft alle vier Jahre veranstaltet werden sollen . Gewünscht
wird eine Zusammenlegung von Kampsspielen und deutschen Meister -
fchasten der betreffenden Jahre . Die von den Sommersport -Verbänden
vorgeschlagene Verlegung der Kampfspiele auf den Monat August
stieß auf Widerspruch und verfiel der Ablehnung , da dieser Zeitpunkt
für die Ballspiele (Fußball , Handball , Schlagball usw .j zu weit vor -
geschritten ist.

Das Programm der nächsten Kampfspiele dehnt sich
wieder über acht Tage aus . Allerdings soll der Verteilungsmodus
ein anderer sein und zwar der Art , daß an jedem Tage irgendein
Hauptereignis stattfindet . Der Kampfspiel - Jugendtag am
Ruhetag bleibt . Eine scharfe Kritik fand die Art der Preisverteilung
in Köln . Man beschloß, in Zukunft die Preisverteilung nach Schluß
einer jeden Wettkampfart vorzunehmen, ' unabhängig davon soll am
letzten Tage der Kampfspiele eine allgemeine Siegerehrung
stattfinden . Besonders lebhaft erörtert wurde die finanzielle Rege -
lung . Die Verbände wünschten eine Beteiligung an den Einnahmen
aus den Kampfspielen , der Ausschuß war jedoch nicht in der Lage ,
diese Frage zu klären . Es ist jedoch beabsichtigt , einen Earantiefonds
für die Verbände zur Bestreitung außerordentlicher Ausgaben zu
schaffen.

Der nächsten Hauptversammlung des Deutschen Reichsausschusses
solle eine Sitzung des Kampfspielausschusses vorangehen , die sich mit
»er Regelung der O r t s s r a g e für die Kampfspiele 1930, für die
sich Frankfurt a , M ., München , Breslau und Altona
bevorben haben , befassen wird .

P Leichtathletik
~

|

Karlsruher Herbstwaldlausmeisterschaft .
Die diesjährigen mittelbadischen Herb st waldlau f-

Meisterschaften , die gestern vom Phönixplatz aus ausgetragen
wurden , brachten guten Sport und ausgezeichnete Ergebnisse . Der
Karlsruher Futzballverein und der Polizeisportoerein waren mit
zahlreicher Mannschaft zur Stelle . Phönix zeigte namentlich in der
Jugendklasse hervorragende Leistungen . Die Jugendstrecte war etwa
3 Kilometer lang , die Seniorenstrecke etwa 5 Kilometer .

In der I u g e n d st r e ck e ging Bolz - Phönix sofort nach dem
Start in scharfem Tempo los , Bach und Beutler , beide Phönix ,
waren die einzigen , die dem Tempo einigermaßen folgten . Die
ersten 1000 Meter wurden in 3 Min . 8 Sekunden gelaufen . Hier lag
die Spitzengruppe etwa 30 Meter vor dem Feld , an dessen Spitze
Böhler - Phönix war . Nach 1500 Nietern verschärfte Bolz das Tempo
und trennte sich dadurch von Bosch ab . Mit einen « Vorsprung von
85 Metern ging Bolz in 8 Min . 02 Sekunden durchs Ziel . Bosl

'

hatte wieder einen Vorjprung von ca . 105 Metern vor Beut l er
Phönix . Durch diese 3 gewann Phönix auch das Mannschaftslaufen .

Im Seniorenlaufen ging Klar sofort in Front und lies
gleich in den ersten 800 Metern einen betrachtlichen Vorsprung her
« us . 1000 Meter wurden in 2 Mi » . 46 Sekunden , 1500 Meter in
4 Min . 25 Sekunden von ihm gelaufen . Diesem Tempi war keiner
der Konkurrenten gewachsen . Einigermaßen kam S t o b e r , K .F .V . ,
mit , der nach 1500 Nietern etwa 40 Meter zurücklag , aber ca . 40 Me -
ter vor dem übrigen Feld . Das Tempo wurde nun etwas lang
sanier , die Abstände blieben aber die gleichen . Im übrigen Feld
hatte sich inzwischen die Mannschaft des Polizeisportvereins nach
vorne geschasft. Nach 4000 Metern , die von Klar in 13 Min . 18 Se -
künden gelaufen wurden , wurde das Tempo wieder schärfer , aber auch
hierdurch wurde in der Reihenfolge wenig mehr geändert . Mit
« inem Vorsprung von 100 Metern vor Stober ging Klar in 16 Mi¬
nuten 38 Sekunden durchs Ziel . St ober wurde zweiter mit ca
60 Meter Vorsprung vor Köhler , dem badischen 10 000 Bieter -
Meister , der erst in den letzten Nietern Stümer vom Polizeisport
verein niederringen konnte . Auch der fünfte Mann Boos war vom
Polizeisportoerein .

Im Mannschaftslaufen war somit der Polizei -
sportverein ganz überlegener Sieger , Zweiter wurde der
Karlsruher F u ß b a l l - B e r e i n , Phönix konnte nicht in
den Kamps eingr .' isen , da Wagner und Amberger zu starten ver -
hindert waren . A.

Leichtathletische Wetttämpse in Landau .

Der V .s .R . Landau hatte die Leichtathletik -Mannschast des F .- E .
Phönix Karlsruhe zu einem Klubwettkampf eingeladen . Außer
Steinhart , Braun , Natan war Phönix vollzählig zur Stelle und
gewann auck ziemlich überlegen die Mehrzahl der Einladungs - Kon -
kurrenzen Die 100- Meter gewann Suhr mit Vi in vor Gärtner -
Phönix in 11 Sekunden . Die 200- Meter gewann von Rappard
verhalten in 24 Sek . mit 4 Meier Vorsprung von Radolfer , Neu -
jftnbt - F a i st gewann die 300- Meter in 37,& Sekunden vor Wel¬
schinger , der 38,3 Sekunden gebrauchte . Die Z ^ iOW -Meter -Staffel
gewann Phönix in 8 Min . 32 Sekunden , mit 80 Nieter Vorsprung
vor V . f .R .- Landau . Im Hochsprung erzielten E n d r e s -Neu
stadt und Borne - Landau 1 Meter . 71 Etm . Im 110 Meter - H ü r
de n laufen überraschte Suhr , der in 16 .4 Sekunden , bei guter
Technik , Borne -Landau schlug . Die Zeit ist für die Verhältnisse aus
gezeichnet . In der 4 ^ 100- Mcter -Staffel gab Phönix an Landau
20 Meter und an Neustadt 15 Meter Vorgabe , die von der deutschen
Meister - und Rekordstassel des F .C . Phönix sicher geholt wurden
Die Zeit war 44,4 Sekunden , in anbetracht der sehr kleinen Bahn

der engen Kurven eine verhältnismäßig gute Zeit , Fräulein
Eladitjch versuchte die Bestleistung von Fräuleins Möckelmann

26 Vereine am Start. — Glänzende Erfolge der Karlsruher Schwimmer.
(Eigener Bericht der Bad iischen Presse .)

o . Pforzheim , 10. Oktober .
Ein doppeltes Jubiläum — da ? Svjährige Bestehen des ältesten

badischen SchwimmvereinZ deS I . Bad . Schwimmklub Pforzheim
und 15 Jahre seit Eröffnung des Pforzheimer Hallenschwimmbades
(Emma -<Zaege » Bades ) — war die Veranlassung der Verbands -
offenen Schwimmwettkämpf «, die am Samstag und Sonntag in
Pforzheim abgehalten wurden . 26 Vereine aus allen Teilen Süd -
deutschlands und vom Norden der S . C . Hannover -Linden von
1898 hatten 151 Meldungen abgegeben , die interessante Kämpfe er-
warten ließen . An beiden Tagen war die Halle dicht besetzt. Von
den führenden deutschen Vereinen konnte der Schwimmverein

ö p p i n g e n mehrere Staffeln nach Hause schwimmen , die Ju -
niorlagen - , die Juniorbrust - und n . Seniorlagenstaffel , ferner die
Jubiläumsstaffel , die kampflos an Göppingen fiel . Der Verein für
volkstümliches Schwimmen München holte sich den Senioren -Ver -
einswettkampf und die Gefallenen -Gedächtnisstaffel .

Erfreuliche Erfolge konnte der Karlsruher
Schwimm . Verein von 1899 erzielen , dessen Wettschwimm -
mann -schaft stark verjüngt , anscheinend wieder im Kommen ist. So
konnte der K . S . V - die Große Staffel über 10 mal 40 Meter
mit fast 15 Meter Vorsprung gegen Göppingen und Pforzheim sicher
gewinnen . Einen spannenden Kampf bildete die Senior -
brnststafsel , die der Karlsruher S . V . nur ganz knapp gegen
.Schwaben " Stuttgart verlor , Göppingen , Delphin Stuttgart und
Pforzheim hinter sich lassend . Eine Ueberraschung brachte das
Wasserballspiel , das der Karlsruher S . V . über -
legen mit 9 :2 Toren gegen die bekannte Mannschaft des S . C .
Hannover -Linden v . 1893 gewann . In mehreren Kämpfen konnte
sich weiter der Karlsruher S . V ., ebenso wie „ Neptun " Karls -
ruhe gute Plätze holen .

Im übrigen brachten die Wettkämpfe , die unier Leitung des
Gauvorsitzenden Gustav A v e n m a r g-Äarlsruhe standen , folgende
Ergebnisse :

1- Tag ( Samstag )
1 . Juniorlagenstaffel 4 mal 100 Meter : 1 . S .V . Göp -

Pingen (Frankenhauser , Anneke , Klein , Nagel ) in 5 :22,2 ; 2.
1 . B .S .C . P s o r z H e i m in 5 :42 ; 3. S .V . Neptu n-K a r l s r u h e
in 5 :44,2 ; 4 . Hannover - Linden in 5 :44,4-

2 . Jugendbrustschwimmen , 100 Meter : 1 . Erich Leib -
brand , 1 . B .S .C . Pforzheim in 1 :26 ; 2. Emil Schmauder , S .Bd .
Schwaben Stuttgart in 1 :26,2 ; 3 . Karl Schneider , Jungdeutschland
Darmstadt in 1 :27,6 ; 4. Emil Langohr , S .V - Ludwigshafen in 1 :28,6.

3 . Freistil für Verein eohne Winterbad , 100,Meter :
1 . Emil Dietrich , S .E . Bregrenz in 1 :11 : 2. H . Hauser , S .V .
Kehl in 1 :14,4 ; 3 . Kurt Schramm , S .E . Bregenz in 1 :21,4 - Glän -
zende Zeit des Siegers .

4 . D a me n j ug e ndb r ustschw i mme n , 100 Meter : 1 .
M . B irkenmaier , D -S -V . Freiburg i . Br . in 1 :44,8 ; 2 . L -
Jurgschat , 1 . Amateur SE . Stuttgart in 1 :45,8.

5 . Junior - Bruststaffel 4 mal 100 Meter : 1 . S .V .
Göppingen ( Endriß , Heer , Lipke , Frankenhauser ) in 5 :54,6 ;
2 . 1 . B .S .C . Pforzheim in 6 :01,6 ; 3 . S .V . Tübingen in 6 :24 . Ein
wunderbarer Kampf zwischen Göppingen und Pforzheim . Die bei -
den Schwimmer liegen beständig Kopf an Kops , und erst der letzte
Mann Göppingens bringt aus den beiden letzten Bahnen seinem
Verein den Sieg ,

6 . In n i or f p r i ng e n : 1 . Jennwein , Wasserfreunde
Stuttgart 50,50 Punkte ; 2 . Shilluk , Amateur Stuttgart 48,18 Punkte ?
3 . Baierweck , S .V . Luldwigshaifen 44,56 Punkte .

7 . II . Senior Se i t e s ch w i m m e n , 100 Meter : 1 . Wen «
cher , S .V . Ulm in 1 :15,4 ; 2 . Hiegl er , Karlsruher S,V .
in 1 : 18 -

8 . Jugend - Lagenftafsel , < mal 100 Meter : 1 . I . VE -C ,
Pforzheim kampslos zugesprochen .

9 . Junior - Streckentauchen . 40 Meter : 1 . Slot ) eck,
Amateur Stuttgart in 30 Sek . ; 2 . Foltcnauer , Delphin Stuttgart
in30,2 Sek . ; 3 . S . Fuchs , S .V . Mannheim und Frankenhauser S .V -
Göppingen in 30,4 Sek .

10 . II Senior - Freistil , 100 Meter : 1 . Wild 1 . SV .
Ulm in 1 :07,6 ; 2 . Gils , Jugddeutschland Darmstadt in 1 :08,9 ; 3.
Vollmer , S .V - Göppingen in 1 :09.

11 - Wassrrball ( Füufermannschast ) : Ha n n o v e r - L i n-
d e n 98 — 1 . B .S .C . Pforzheim 12 :3 (7 :0 ) . Hannover -Linden
beherrscht das Tpiel von Ansang an vollständig u . ist dem 1 . B .S .C.
Pforzheim in jeder Weise überlegen . Schon bei Halbzeit steht das
Spiel 7 :0 für Hannover -Linden . Die wenigen Schüsse Pforzheims
finden das Tor nicht oder landen in den Händen des Torwarts -

Erst nach der Pause wirb daS Spiel etwas ausgeglichener w'b

Pforzheim kann nun auch 3 Erfolge für sich buchen , denen allerwng

Hannover -Linden auch 5 weitere Tore entgegensetzt , so daß sich r

beiden Gegner mit dem Ergebnis von 12 :3 Toren für Hannover
den trennen .

2. Tag (Sonntag .)
1. II . Senior - Lagenstasfel4 mal 100 Meter : 1. f »

Göppingen (Frankenhauser , Annecke, Klein , Faust ) in 5 : 11A,, ,
V f . v . S . München in 5 : 15,2. München führt von Anfang a »

gibt seinem Schlußmann einen Vorsprung von etwa 6 Meter

auf den Weg . Faust schiebt sich langsam vor und geht aus d« ■

Bahn in Führung , um mit einem Vorsprung von 4 Metern zu |W8 '

Die hervorragende Leistung , 10 Meter herauszuholen , wird von o

Publikum mit tosendem Beifall belohnt . n,
2. Junior - Frei st il 100 Meter : 1 . Kleinert . 9 °^

nover - Linden in 1 : 13,2 ; 2. Langohr . Ludwigshafener SV . l '-l 3-" : ., .
Staudt , S .V . Mannheim 1 : 15 ; 4 . Dörffel . Rikar Heidelberg i : i?£
5 . Rausch , Neptun Karlsruhe 1 : 15,8 ; 6. Voigtländer , » ■

Heilbronn 1 : 16,2. _
3. II . Senior - Brust st affel 8 mal 100 Meter : 1-

iwaben Stuttgart ( Kretzschmar , Horstmann . Wochele)Schi
4 :12,6 ; 2 . Karlsruher S . V . in 4 : 14,2.
steter Kampf zwischen den beiden Ersten .

4 . I . Senior - Freistil 100 Meter : 1 . Dex ,

Die Staffel ist

1 . I - in
5 :25,6 ; 2 . S .V . Nikar Heidelberg in 5 :38.

6 Ii . Freistilstaffel 3 mal 100 Meter :
Ulm

'
(Jäger . Hardecker , Wild ) in 3 :23,4 ; 2 . S .V .

3 :28,4 . Den sieggewohnten lllmer II . Senioren ist der Sieg man . f
Der Kamps geht nur um den zweiten Platz , um den ^

i

id Göppingen kämpft , und den Göppingen durch 6"nehmen .
Heidelberg und
als Schlußmann erringt . _ m ^

Punkts
8 . Freistilstaffel : 10 mal 40 Meter : 1 , Karlsruh

S . V . (R inderspacher , Lausch , Ucber , Groß , Falk . Richter . Bierhai
«7-. fr > i - o -zAA - 2 . S .V . Göppingen in 4 :04 . "

7. I . Seniorspringen : 1 . Scheck , S .V Delphin Si »

gart 103 .12 Punkte ; 2 . Steck , Wasserfreunde Stuttgart 91,36 P »n {

Henn . Grüner , Reff ) in 3 : 54,4 ;
15 Meter Vorsprung gewonnen .

9 . Gefallenen - Gedächtnis - Staffel 40 . 80. 120.
, Ii,

160, 200 Meter : 1 . Vf .v .S . München (Grüßet , Hördeger , Schm^ ^
Schmitt» I . Dex ) in 7 :34.6 ; 2 . Karlsruher S -V 1899. Karlsr ^

führt vom 1 . bis 4 . Mann , der emen Vorsvrung von etwa « ,
Körperlänge hatte . Dex , der Schlußmann Münchens holt aus
siegt mit einem Vorsprung von ca . 6 Meter . .

Jugend - Freistil inn 1 Tnnfel . &•10 . , , „ „ , 100 Meter ; 1. Taasel ,
Schwaben Stuttgart in 1 : 11 ; 2 . Ueber , Karlsruher S .V . 1 : 14,6. t

11 . Senior - Streckentauchen 50 Meter : 1 . Wen
S .V . Ulm in 33,2 ; 2 . Wochele , S,Bd . Schwaben Stuttgart in 6 ^

12. I . Senior - Rückenschwimmen 100 Met er ! .
Günther , S .V . Göppingen in 1 : 17,4 ; 2 . Frank , Nikar Heide ! »

1 : 17,6.
13. Bruststaffel für Vereine ohne Winterv

3 mal 100 Meter : 1 . S .Sp .V . Emmendingen (En^°

Schaffer , Luger ) in 4 :33,8 ; 2 .S .E - Bregenz in 4 :34. .
14 . Jubiläum «, - Lagen st affel 4 mal 100 M c >

SV . Göppingen kämpft * zugesprochen . - j ,
15. Iunior - Z? ?.reinskainpf : 1. Amateur ,

Stuttgart (Shillyk eiodeck , Buttgereib mit Platzziffer 5 ; 2- 1

wigshafener S .V -, Plcl ^ ziffer 6 . . ^
16 . Senior - Ve » « insmehrkampf : 1 . V .f .v .S . 3hu 'tw

Platzziffer 3 . „«
17 . Wasserbal111 : Karlsruher S . V . gegenH ^

» over - Linden 98* Ä ( 4 :2 ) . Hannover - Linden 98 , das am (1
'
Ci

tag gegen Pforzheim fft Wasserballspiel überlegen gewonnen
mußte sich am Sonntag der schnelleren Mannschaft des Karle 11 %
S . V 1899 beugen . Bei Halbzeit führte Karlsruhe bereits tntt {c
2 Toren . Nach Torwechsel nahm das Spiel teilweise ziemlich >V .,
Formen an , so daß Hannöver kurze Zeit nur 4 Mann im ^ 0«
halte . Karlsruhe konnte in rascher Folge seinen 4 Toren vor - ^
zeit weitere 5 folgen lassen , bei den sich insbesondere Bierva ^
als glänzender Torschütze — er schoß insgesamt 6 Tore — bewm .^
Der Schlußpfiff des Schiedsrichters Neufs -Stuttgart , ergab den 65

von Karlsruhe mit 9 :2 Toren .
Henn , Falk , Richter , Bierhalter .

Den Abschluß bildete ein
Schwimm verein ? Göppingen gegen den festgebenden " ^

Bad . S . C . Pforzheim , den Göppingen mit 6 :3

Karlsruher Mannschaft : Bao vek>

Gesellschafts - Wasserballspicl ^

ein , den 1
gewinnen konnte .

S .E . Charlottenburg 5 .33 Meter zu verbessern , was ihr indessen
nicht gelang . Immerhin sprang ste 5 .26 Meter .

In der Olympischen Staffel gab es ein interessantes
Rennen : Phönix -Neustadt , Für Phönix lies die 800 Meter Wagner ,
sür Neustadt Bottwein . Bottwein , ein Mann , der in 2 Min - 2
Bahnen laufen kann , gab mit 2 Meter Vorsprung den Stab ab . das
genügte den Neustadtern . um gegen die aufgestellte Mannschaft
Dietz . Heck. Welschinger des F -C - Phönix zu gewinnen .

Den Schluß des gelungenen Sportfestes bildete ein Wettkampf .
5 Herren und 1 Dame des F .C . Phöönix gegen die gute i Landauer
Damenhandballmeisterfchaft , bei dem Holz , der deutsche Zehnkamps -
meister , im Tore stand . Das Spiel , das viel Amüsantes bot , endete
3 : 1 für Phönix .

Dr . Peltzer in Wien .
Wien , 10 . Okt . ( Drahtbericht .) In der Pause des Länderspiels

Oesterreich —Schweiz startete Dr . Peltzer am Sonntag auf der
Hohen Warte in einem 1000 Meter - Vorgabelaufen . Da es stark reg¬
nete und die Bahnverhältnisse recht mäßig waren , konnte Dr . Peltzer
sein Können nicht voll entfalten . Er mußte sich in 2 :32,4 Min . , mit
dem vierten Platz begnügen . Sieger blieb Zabel - Wien in
2 :28,8 Min . (90 Meter Vorgabe ) vor Blödy (50 Meter Vorgabe ) ,
Heidegger ( 40 Meter Vorgabe ) und Dr Peltzer (vom Mal ge-
startet ) .

Turnen

Handballspiel K .T -V . 46- M .T .V . 4 :1 .
An gestrigen Sonntag fand das mit großer Spannung « war -

tete Spiel K .T -V - 46 gegen M .T .V . statt . Um vorweg zu sagen . Ein
so schönes und doch mit aller Energie ausgetragenes Spiel sah man
schon lange nicht mchr .

M .T .B , hatte Platzwahl und wählte den äußerst starken Wind
zum Bundesgenossen . K .T .V . legte gleich bei Beginn , trotz des Ge -
genwindes , ein scharses Tempo vor Mit kräftigem Zuspiel wurde
der Ball in die M -T .V --Hälftc getragen , so daß das Spiel vollständig
ausgeglichen war . Da gelang es dem K .T -V .-Halblinken seiitem
Verein durch scharfe » Schuß die Führung zu erringen . M .T .B ,
konnte trotz größter Austagung den Ausgleich vor der Pause nicht
erreichen . Halbzeit 1 :0 für K .T .V . Nach der Pause hatte sich der
Wind vollständig gelegt . K .T .V hatte diese Chance verloren . Un -
entmutigt setzten sie den Kamps fort und sahen sich auch belohnt .
M .T -V . konnte nicht verhindern , daß das Resultat aus 4 :0 für
K .T -V . lautete - Da gelang es Freund vom MT V ., der sich von
der Verteidigung an durchspielte , mit einer einfach glänzenden Lei -
stung das Resultat aus 4 : 1 zu stellen . An diesem Stand wurde bis
zum Schlußpfiff nichts mchr geändert . M .T .V , zeigte durchweg bef -
feres Spiel , Im Zuspiel waren sie K .T -V - überlegen . Doch fehlte
vor dem Tor die Turchschlagskrast und ein gesunder Schuß . Beim
Sieger klappte es sehr gut . Der Schiedsrichter Schubmacher von

Jahn Weiuheim bot eine ganz ausgezeichnete Leistung . <5t - „
das Spiel jederzeit [ est in der Hand . Seine Entscheidungen

' ß

schnell und sicher.
Handball -Meisterschaft des X . Kreises der D.T . <)

Turngemeinde Pforzheim — Turnerbund Durlach 3 :3 l
Turnerbund Durlach 2. — Turnverein Durlach 7 :0 (3 - ^ '

Allgemeine » |
) ( Barann , der hervorragende ungarische Schwimmer , start ^

3 . November in München .

Deutsche Polizei -Handball -Meisterschast.

Polizei S . V . Berlin schlägt Sachsen mit 8 :5 Toren .

Berlin , 10. Okt . (Drahtbericht .) Vor 2000 Zuschauern j (
Sonntag auf dem S . C . C . -Platz in Charlottenburg das End >^
um die Handballmeisterschaft der deutschen
z e i zwischen dem Pol .-S .-V . Berlin und dem Sächsischen Nep

tativen zum Austrag . Es war ein schönes Spiel , das ^

durch den zu starken Sturm beeinträchtigt wurde . Wider ^
hatten es die Berliner sehr schwer, den Sieg an sich zu reiße '»-

zur Halbzeit kämpften sie ganz überlegen und führten auch ^ c'
'

Pause 6 : 1 . Dann abet verstärkte sich der Widerstand der »

ganz gewaltig ; sie kamen zu 5 Treffern , während Berlin n»

zweimal erfolgreich blieb . >

5ür alle Sportarten

Plakate Diplome
unS all » übrigen vereinsSrocksache" j
prompt un » billig

I ZerS . Thiergarten, Karlsruhe
Suchöruckerei u . Verlag öer SaS .Pr °^ j
Zernruf 4050 bis 4054

| Huchöruck ^ Steinbruck ^ Offsetdruck ^
verlangen T ',e Muster u . preisangkb ^^ ;
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• hatte « , Seit TT . Ctfotev 152«. »BabisHe Presse " (MonZag-AuSgave? Nr . 470 . Lette &

Keeban .
Kriminalroman

von
» , . . . Edwin Haimar .

ortuerte Uebersetzung aus dem Amerikanischen von E . v . K r a a tz.
( 7- Fortsetzung .) sNachdruck verboten .)

„ SDiit fehlt nichts , Thurston "
, versicherte sie ihm , aber ich sah esan . daß sie schwankte und Zeit gewinnen wollte .

sollten lieber ins Haus zurückgehen und ruhen , Madame ",
biiirfi

"̂ ur 'ton ' n respektvollem Tone , unterstrich seinen Rat jedoch
ii » vielsagende Kopfbewegung , von der er glaubte , ich würde" c " lcht bemerken .
wfya ^

. ich Frau Scofield denn sorgsam ins Haus . Sie be-
^ . . ..

'
ich artig und wollte mich offenbar gern loswerden , aber ich

bot, *
' würde noch ein Weilchen dableiben , um sicher zu sein ,

iuia keine bösen Folgen für sie hätte . Da gab sie bald
r, . unb rief ihren Gatten im Klub an , um ihm mitzuteilen , dah
ncii nicht abholen würde und dah er einen Taxameter
weo

e
J
t

.
möc^ te . Zch zögerte noch, bis ich sicher war , dah er unter -

1* . rl - n "luhte . und empfahl mich dann mit vielen höflichen Ent «
Huldigungen .

hatte getan , was ich konnte , wenn ich mir auch nicht
l)nf>-

Clte ' **cm ^ ten Scofield endgültig das Leben gerettet zu
fo f.

' " - t,cr ,ätigcrt hatte ich es jedenfalls , wie ich meinte , und
egab ich mich denn befriedigt nach Haufe und zur Ruhe ,

„ i
® mot — wie ich erfuhr , nachdem ich ganz wach war — halb

rüttelte
mor 9ens ' als jemand mich hastig aus dem Schlaf auf -

auf , Stevel " rief mir die Stimme meines Vaters ins
%

' "Wach auf ! Die Polizei ist da . Sie wollen dich sprechen .
p hat soeben den alten Win Scofield totgeschossen.

"

^ :
^ hr empor , schüttelte mich und sagte mir innerlich : NichtV '' in Keeban — oder vielleicht Harry Vine .

»^ ann , Vater ? " fragte ich.
t«ffknappen Stunde "

. Er stand im Schlafrock und Pan »
eis r r

" 01 mc' ne,n Vett , groh und hager , zitternd und gebeugter
glaubte scheinbar zuversichtlich , dah Jerry die Tat be-"" " gen hatte .

..Wo denn ?"

tnu erschoh ihn in seinem eigenen Haus ». Schoß ihn mit"" « m Blut nieder ! "
4 begann sich mein Gefühl zu regen , und es sagte mir ,

" ' in 3 en Q gewesen sein konnte , der Win Scofield erschoh,
baus

* 3ernj , der wie mein Bruder mit mir zusammen in diesem
sxlbr!

° ?" sgewachsen war . Jener Doppelgänger von Jerry , den ich
L *ut Jerry gehalten hatte , als ich ihn in jenem Kellerraum am

hatt »
vorfand , jener Mensch und seine „Christina "

, die er bei sich
Wut

~
t ^n " en Winton Scofield zur Strecke gebracht ! Meine

den «Ä säumte empor . Sie war Scofields Frau , und wenn sie
Kom ? Schuh nicht selbst abgefeuert hatte , war sie doch mit im
ßcliii

0tt gewesen . Ich muht daran denken , wie jubelnd sie gestern" Sen hatte , und ich ballte die Fäuste und bebte vor Zorn ,
sei«

'
m ^ »on drei Personen gesehen und erkannt worden "

, fuhr
^ ater fort . „Es herrscht also kein Zweifel .

"
»^ °r sah ihn ? " fragte ich.
» vrau Scofield .

"

1,1, ^ ' # laut auf und mein Vater muh mich für verrückt ge-
haben . ..Wer noch?" fragte ich welter .

»Der Chauffeur .
"

^ lachte wieder .
der Haushofmeister .

"

lachte ich nicht . Den kannte ich nicht , aber e» war
.Jyms denkbar , dah er auch die Hand im Spiele gehabt hatte .

..Ja , Jerry hat den alten Mann umgebracht "
, sagte mein Vater

düster , und ich entgegnete heftig : „Er hat es nicht getan !"
Ich konnte ihm nicht auseinandersetzen , dah Jerry mir aufgetra -

gen hatte , den Mord zu verhindern . Er hätte mir doch nicht ge«
glaubt , und ich hätte Jerrys Anwesenheit in Chicago verraten .

„Keeban hat es getan "
, sagte ich , indem ich in die Kleider fuhr .

„Keeban ? Es gibt keinen Keeban . Lah mich den Unsinn nicht
wieder hören . Jerry ist unter die Verbrecher gegangen . Wir er-
kennen die Tatsache an und weiche-n nicht vor der Verantwortlichkeit
zurück. Sei vernünftig , Stephen ! Unter sämtlichen Verbrecherphoto -
graphien unserer Großstädte gibt es keine , die irgendwelche Aehnlich -
keit mit Jerry hat . Es hat in der Verbrecherwelt niemals einen
Keeban gegeben . Es ist Jerry !"

„Keeban lebt unter dem Namen Harry Vine "
, entgegnete ich.

„ Die Polizei hat eben kein Bild von ihm , weil er noch nie in ihre
Hände geraten ist ."

Mein Vater zuckte die Achseln und verlieh das Zimmer .
Unten fand ich Mullaney und «inen anderen Kriminalbeamten

vor . Ehe ich ihre Frage beantwortete , erkundigte ich mich, ob Shirley .
Thurston und der Haushofmeister in ihrer Eigenschaft als Zeugen in
vorläufige Haft genommen wären . Als diese Frage bejaht wurde ,
beschloß ich . meine Aussage auf den Autounfall zu beschränken, denn
ich hielt es im Hinblick <tuf Jerrys Sicherheit für besser, seinen Namen
überhaupt nicht zu nennen .
a „Sie bleiben also dabei , dah es ein Unfall war ? " fragte
Mullaney , als ich zu End « war .

Ich nickte.
„Was hatten Sie denn da um die Zeit vor — noch dazu allein ? "
Sein Ton gefiel mir nicht . „Was meinen Sie damit ? " entgeg -

nete ich .
„Wir haben unsere Karten aufgedeckt . Herr Fanneal "

, sagte er
höflich . „Wir beschuldigen Sie in keiner Weise . Aber wir glauben ,
dah Sie mehr über den ehemaligen Jerry Fanneal wissen , als Sie
uns aussagen .

"

„Was soll ich Ihrer Ansicht nach wissen ? "

„Wir denken uns , dah Sie von seiner Anwesenheit in der Nähe
des Scofieldschen Hauses wuhten und ihn dort suchten , als Sie in
Frau Scofields Auto hineinfuhren .

"

„Darin irren Sie sich
"

, erwiderte ich wahrheitsgemäh .
„Sie wußten nicht , dah er da war ? Erwarteten nicht , ihn da zu

treffen ?"

„Nein .
"

„Wo mag er jetzt sein ? Wissen Sie das ?"
" Nein .

"

Die Beamten gaben mich bald auf , und nun kamen Scharen
von Journalisten , die neue , bisher noch unveröffentlichte Bilder von
Jerry und uns übrigen haben wollten . Alle glaubten fest daran ,
daß er den Mord begangen hätte .

„Aber warum ? " fragte ich. Sie waren indessen nicht von dieser
Ueberzeugung abzubringen . Und schon vor Mittag wimmelte es von
Extrablättern , in denen die Mordtat geschildert und die alte Ge-
schichte von Dorothy Creme und ihren Diamanten von n »uem durch-
gehechelt wurde .

Ich sah in meinem Bureau , und als ich das Bild von Shirley
Scofield alias Christina betrachtet « , stiegen fast Zweifel in mir auf ,
ob ich recht tat , zu schweigen .

Während der ganzen Vormittagsstunden belästigt « mich ein
Käufer , der mich durchaus sprechen wollte , obwohl ich befohlen hatte ,
heute niemand vorzulassen . Immer wieder lieh er mir sagen ^ er
mühte sich persönlich mit mir über eine Schiffsladung Ananas un -
terhalten .

„Er läht sich nicht abweisen , Herr Fanneal "
, berichtete mein

Vvreauvorsteher . „Er behauptet , Sie hätten ihm die Unterredung

fest versprochen , als er Sie nach der Firma Smetsheen in Minn «»
polis gefragt habe .

"

Ich fuhr zusammen , denn Jerry war der einzige , mit dem ich
über Smetsheen gesprochen hatte . Ich hing hinaus und sprach mit
dem Menschen , einem grohen . phlegmatischen Schweden namens
Klongenberg , der Besitzer eines Delikatessengeschäfts war und eifrig
über Ananas redete , bis er mich in einer Ecke allein hatte . Dann
flüsterte er hastig : „Westward Ho ! Sagen Sie Steck : Gestern
abend haben sie unsere Mahregeln vereitelt . Aber nicht locker lassen
und kein Wort sagen ! Du kannst helfen , und wir werden sie schon
kriegen . Ausharren , Steve !"

Weiter war nichts aus ihm herauszubringen . Als ich in ihn
drang , mir mehr zu sagen , kam er wieder auf Ananas zurück, war
wieder ganz Käufer .

Diese Worte , die nur von Jerry herrühren konnten , bestärkten
mich in meiner Ausdauer . Er war offenbar immer noch hinter
Keeban her und verlieh sich dabei auf mich.

Kurz darauf rief Fred Scofield an und bat mich, ihn im Haus «
seines Vaters aufzusuchen .

Siebente » Kapitel .
Ich »erhalte mich schweigend .

Als ich In dem grohen , prunkhafttn Haus « «intraf , war dt«
Totenschau eben beendet und die Polizisten hatten die Türen besetzt
um die neugierige Menge zurückzuhalten . Fred kam gleich herunter
und führt « mich nach dem langen , hellen Salon , wo ich Shirley
gestern abend hatt « singen sehen . Heut « war «n di « Vorhänge dicht
zugezogen , da si« aber weih waren , drang doch Licht genug hereit »,
Die nach der Halle führenden Glastüren waren geschlossen, so daß
wir ungestört sprechen und dabei die Halle samt einem Teil de.
Treppe übersehen konnten .

Fred deutete zuerst auf eine Gartentür , di « nach d«m Se « fttt
lag . Sie war mit Gewalt geöffnet worden und die Klinke lag mit
herausgerissenen Schrauben am Boden .

„Hier ist er hereingekommen .
" sagt « Fred .

„Wer ? "

„Jerry .
"

„Er allein ?"

„Man hat niemand ander « gesehen . Wie tt scheint, ist «r erst
nach dem Büfett im Ehsaal hingegangen . Dabei hat er ein Geräusch
gemacht .

"

„Hm , die Polizei meint ja , da» hött « et absichtlich getan," war |
ich ein .

Fred nickt «. „Auf das Silber hatt « er «s nicht abgeseh ««. Da »
war nur Spiegelfechterei . Er brachte einen Sack mit und leerte zwei
Schubfächer hinein . Da liegt er .

"

Ich sah gar nicht hin , sondern wartete ab , wie Fred stch mir
gegenüber verhalten würde . Er sagte wenig und war sehr zuge»
knöpft . „Jerry rasselte mit Silber "

, fuhr er fort , „und als Vater
auf der Treppe erschien, schoh Jerry von hier aus . Er stand neben
dieser Portiere und feuerte zwei Schüsse ab . Und während er schoh
— und auch hinterher — machte er nicht den geringsten Versuch , sich
zu verstecken, obwohl diese Portiere dicht neben ihm hing . Und das
Licht brannte . Er traf Vater beide Male , und Vater » Pistole ging
los , als er umfiel . Er muh wohl halb unbewußt , ziellos abgedrückt
haben — aber immerhin in der Richtung auf Jerry zu.

" Fr .ed
zeigte mir das Schußloch neben der Tür .> „Jerry blieb unverletzt ,
aber er selbst lieferte mit seinem Revolver ganze Arbeit . Er traf
Vater erst —"

„Ich weih es — aus den Zeltungen .
" fiel Ich ihm ins Wort .

„Nun — Vater lebte noch etwa fünf Minuten . Er lag auf
dem Treppenabsatz und war tot , ehe sie ihn nach oben trugen .

"

(Fortsetzung folgt .)

Warm haltend u , wetterfest bildet unsere
KINDER -LODEN -KLEIDUNG

i' iiiiiiiiiiiiiiiiiiMriiiiiiiminiiiinniiiiiiiiimnniimirin iuiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii <

besten Schutz
gegen Nässe und Kälte !

Pelerinen , mit Kapuzen , impr.
6 8 10 12 14 Jahre

8.75 10 .75 13 .25 15 .— 17 .75
Mintel , mit Kapuzen , impr .

" 8 10 18 14 Jahre
13 50 16 — 19 .75 23 .50 26 —

SPORTHAUS 20180

FREUNDUEB
KARLSRUHE

, e « S ,
« ÄM
M «> » ato i» i,an,c w -

N >
AtjsgB .' St

Tuche per fof . ein gut -
«elendes
Lebensmittel - , Schreib -

waren -Seschült
oder Bätterei - Sili » le
mit 1—2 Zimmer - Woh¬
nung zu miete » . § 9618

Angebote unter Schlieft -
lach 17, Badenivetler .

Rentable »

GeHöst oder Saus
evtl . auch Wirtschaft geg .
Hobe An,al,lung los . ?u
laufen gesucht. Nue>sllh»
liche Angebote mit Be -
schreibung unter Rr .19753 nn die Bad . Pr .

Lanöwirlfchaftl
Anwesen

9 ha eingezäunt . Land
ui. 2 neuen Wohubäu -
lern , (Meto. Steiicrwert
■« 11400 . Geb . Steuer -
wert M 81 000 , einschl.lebt reicht. lebendem u.toiom Inventar nur -H60 1)00. Anz . Uebereink .

Wirtschaft
» i mod . Architektur-
form , erflc '5 Unter ,
nefimen am Platze ni .Lokalitäten bi« 170
gm , Garten -Wirtsch.,
Schlachthaus , ficaef -
>abn , Fremdeiüim -
mer ze .. Sie zahl ,
reich. Vereine , belieb -
ter Ausflugsort , an
Sonntagen meist Uber -
lullt , eine wabre Gold
vrubc . ErstellungSw .Jt 130 000 . An,ad
Hing mindest . 25 000
Ml . Nur ernste In .
tcressentcn erhatten
Auskunft durch

Rndolf Speldel
Starteruhe j. B .Mathystr . 17. Ttl . 4660.

Ich lucke ein

Kaus
mit Werkstatt «

für Schreinerei geeign . ,bei 10—15 000 Jt An -
Zahlung . Angebote mit ,Nr . 19785 oit di« Ba¬
dische Presse .

1 — i '/a t Lieseninqswagen
jit raufett gesucht.

In yrage kommen nur
Marken -Wagen . welche in
sehr gutem Zustand sind.
Angebote mit Preis u.

Zchlieftfach 17, Baden .
Wetter. U9619
Gebrauchter

Diplomatenschreibtisch
zu kaufen gesucht. An -
geböte mit Preisangabeunter Nr . « 9613 an die
Badische Presse

Wer
ateBreise für netraqleider . Sdiuhc und

- Sofdjc erzielen will ,fitireibt a . i^ra », » u «bv ,» abringerstr . 28. iHosoB

Schreibmaschinen
Büromöbel »7114
preiswert >i « verkauf .
Kofi , Waldstr . 6

Eiserne Vetifteile
m . Matr . . klein . Büfett ,
Handnähm . , ttonv .- Ler. ,
Bischer . Biiderrabm . in .
GlaS . Waschhafen , Ta -
ine» , u . HerrenmNntel ,
Stiefel . Violin - Kasten.
Petrol .-Oken , zu vkf. SJik»
teriofir . 2S, n . 187094

foMntmtt
liefern tn rr . Quali¬
tät u . hübscher (Vorm
sehr vreiSwert 11028
Karl Horn « & Co .

Möbelhaus
Herrenftrafte 23

aeaeniili .d.ReichS banf

Eehrock .Anzug
fast nen , preiswert zu
verkaufen : Nedtenbacher .
strafet 23 . IV . » 7107

BÜFETT
KREDENZ

eiche , braun gebeizt , zu'280 M unler Garantie
bei ZahlungSerl . Weitere
Modelle ebenfalls fehr
preiswert . P . ffeederle ,
Möbelfabrik . Turlacher .
Allee öS. 18705

Mittlerer

febr auf erdalten .
L,, » erst preiswert , «
» erta « fen . — «ingedote
unr l- . 41A» an
die . Bad . Presse ^

Gebrauch!. Piumeau
u . TameumÄNlel (beige ) ,
Gr . 42. billig zu der« .
Anzuseh . v . 10—2 Uhr :
ftUUpKcht

^ . II . ,

1 Moftfast v . 100 Liter
ist billig zu verkf. Sti .
dendstr. IS . I . B7106

Opel -
Personenwagen
4 —5- Slher . »ffen . 9/30
PS . Baujahr 1925 , tu
bestem Zustande , preis¬
wert zu verkaufen . Gefl .
Anfragen unl . Nr . 3976a
an die Badische Presse
erbeten .

Fahrrad .
Stabiles Tourenrad m.

GebirgSbremse 50 Jt , 1
Gaszuglamve 8 . « . Bfi955
Soiicnftr . 114, 3 . St . . I ,

Damenrad 40 M , M lis¬
chenrad 30 M , 311 verkf.

Jrion . Schöt, »n -7?abrdbl .
strafte «l>. B6934

Continental -
Schreibmaschine (Adler ) ,
Mod . IS . neuwertig , u .
andere , m. Garantie btll .
zu verkf. Lied . Mark -
grafenftr . 26 Tel . 3973.

19601
Neuer

Kinderwagen
, u verkauf . : Rllvvnrrer .
strafte 27, IV . , r . » 7100

Zu verlausen einige
Annita « und Mäntel
darunter fast neuer
Smoking - u . Cutaway -
Anzug . 507104

KiieaSstr . 97. 4 . Stock.
8 celaemälde . » 85 M,

1 Wrnmmoi 'hoti . 32 ,ü .
<Tifck,avv .>. 1 » .«tnf (6 .«
Uhr m , Svrunzd . 50 J .
auf Privatlid . iimfi . »n
verk . Nah . u . Nr . C9588
in der Basischen Presse

Foxterriers
echt , schön gezeichnet , 2
m . . 2 )» . . 6 Woch. alt ,
billig zu verkauf . Dur -
lach , Rittnertstr . 4 1. .

Dauer -Existenzi
Solides Unternehmen

sucht sofort tüchtigen , fg.
Kaufmann für Büro - u.
Reifetätigkeit , bei einer
Jnteresfeneinlage v . 800
bis 1500 Jt . Angebote
unter Nr . H9607 an die
Badische Presse .

Schneider
auf Grokyli, ?. der schon
in erstklassigen Geschäf-

gearbeitetten länger
hat . fucht A.
Kaiferstr . 124. B7M -2

Lehrling .
« In gut «rzog . Junge ,mit gutem Schulzeugnis ,kann fofort als

Tapezier -Lehrling
oder Bolontilr eitreten .

E . Schutz.
Spe ». -Wersftatt « für

Leder - u . Polstermöbel ,Kaiferstr . 227 . 20146

| WelbMch ]
^ olontärin

gefucht. 20152
Ida Braun . ModeH,

Amalienstr . S9.

Ein « der öltest , « llniiner kiisenrvkbandl « nqe »

JMlIMmMti
für « ans Baden (mit AuSnabme Mannbeim -
Lndwigshafenl gegen hohe Provifion . 4012a
F. Thann er , Kempten-Allg« u.

An gut eingeführten Radio -Svezialisten
mit l » Referenzen , ist die

Verlrelun

unsere ? bewährten Herold -Lautfprechers
mit gef . gefch Holztonfiibrung für Plab u .
Bezirk Karlsruhe zu vergtben .

NöSler & Weihenberger Z- ßannHoll a. N.
Sabril keiner Helzware « . 4013

Zum sofortigen Eintritt

MeRzuschneidep
I. Kraft , mit b« ft« n Empfehlungen
« esncht .

Gchriftl . Offerten mit Lichtbild und
Angabe »eS SchniitsoftemS unter Nr .
20t -0»an die . Bad . Preffe " erbeten .

Tüchtige Verkäuferin
möglichst der Lederwarenbranche gesucht. SS
koniinen nur zuverlässige , ebrliche »nd ge-
diegene Kräste , mit vest >-n Zeugnissen , in
Frage . 1W90

Evuard 3K« .] « , Kaisersirabe 140

Kräftige « . fleiftigeS

Mädchen
fofort gefucht. 20108
Amalienstr . 67. III .

1 Männlich 1
Suche Stellung

gegen Jl 3000 Inte¬
ressen- Einlage .
Angebote u . Nr . T90t7
an die Badische Presse .

Chauffeur
24 I . . gelernter Schlos¬
ser, sucht DleUnng auf
Last- od . Perfonenwag .
Angebote U. Nr . 919616
an die Badische Presse .

I Weiblich 1

Aeltms Fräulein
sucht Stelle »u cinzeln .
Tame oder Herrn . >ur
Rührung d . Haushalte !,
« u erfragen : Leffingstr .
53. bei Ledl «r . ÄV971

Korrespondentin
mit guten Zeuaniffen ,

Stellung , möglichst
in Hotel od . Sanatorium
im Schwarzwald , Pber-
nimmt evtl . auch Beauf .
fichtiguug von Kindern .
Angeb . u . Nr . B9496 an
die Badische Presse .

Aelt . M >. ( gute tlöchin )
Stellung

bei einzelnem Herrn od .
alt . « bepaar . gebt auch
als Aushilfe in « roheren
Betrieb . Zu erfrag . Ha
pelleultrake IG. I . . bei
ltammerer . B706S
Braves , rhrlilves üd -

dien vom Laude, flicht
Stellung .

Angebote u . Nr . 2.'9505
an die Badische Presse .

Imä
Im Stadtteil Darlan¬

de n sind

zwei Wohnungen
bestehend aus 2 Zim¬
mern , Wohnküche. Keller
und Waschküche . 2 Mi -
nuten vo » der Straften -
balin entfernt , gegen 500
Mark MietevorauSzab
lung sofort zu vcrmic -
Icn. Angebote unter
Rr . 197!» an die Ba -
bische Presse .

Simmer

Leffingstr . 9 , 1 Tr .. h
Müblburgert . gut miibl .
.̂ «minier abluaeb . B6 ?40

Ein m» bi . Zimmer zu
vermieten . B7023
üJelfMtftroftt 5, 2 . Stock.

Elegant mOM . Woftn -
» . Schlafzimmer , el . L .,
bei alleinst . Dame sof . z .
verm . Karlstr . 34 . part .

« W21
Wohn . >, . Schlafzimmer ,

eleg . mSbl . . zu venniet .
Miedenstr .. 14 , lll . B0K78

— Zimmer — I
lchön möbl ., el . Licht, s.
1 od . 2 Perf . , m . Pens ,
-u vm . : Leopoldstr . ^ 1» ,
II . Herzig .
Zimmer mit Lo !t an

fol . Arb . , n vm . « 70^
Kreuzlirasu ' IS . 2 . Stock .

Ettlingerstr . 21 . Part .,
ist mSbl . Zimmer IN. Kost
an l od. 2 lol . Arbeit , z»
vm . Pr . v . Woche 17 Jl .

336216
Möbl . Zimmer mit 1

od . 2 Betten u. voller
ens . auf sofort od . 15 .

. kt. zu Venn . : Garten -
strafte 70 . II ., lk« . « 7105

Lenzstr. 1 , IV . , IM . , ist
einf . . fauD. , miibl . Ziin
mer beizb ., in . el . Licht,
bei ruhig zu vin .

B7103
SchSn m'itM !,

"
heilbares

Zimmer sof. od. später
zu verm . : Moonstr :;2 .
TU ., recht » . B7IUL
Schiin inäil . Wohn - u .

- chlaszimmer m . elektr.
Licht, an folid . Herrn zu
vermiet . Sinzus . von 8
b . 10 u . 1- 3 Uhr : ©ar-
ten st1-. 23. Part . B7I01

Wut möbl . . frdl . Zim
mer fofort zu vermiet .
« riegSfir . 151 IV .

B709S
Gut mi>bl . Zimmer zu

vermieten : Markgrafen -
strafte 24 . n . , recht «.

» 0992
Kaiscrvlah

gut möbl . Zimmer mit
elektr. Licht sofort od.
IvSt. an bernfStät . Sr »
od . Tain « zu vermiet :
Leopoldstr . 2 . I V . B «9<̂

Balkonzimmer
gut möbl . zu vermiet . :
Äarl - Wilhelmstr . 16 , II .

337052
Klein . , gut miibl . Zim¬

mer mit elektr. Liibt zu
vermiet . : Slatserallee 53,
2 Tr . » 7091
Möbl . Balkonzimmer
sof . 3ii vermiet . : zchil -
lerftr . 27 . IT .. I . » 708«
Akademiestr . 24 , III .,
gut miibl . Wolm - und
Zchliifzimmer , Sonnen -
seile , elektr. Licht kos
beziciib . zu vi» . 337083
Schön möbl . Zimmer
evtl . mit Nlavierbeniihg .
z» vermieten Hardtktr.
Nr . 123. III . , b . K .K .B -
Vlati . B7109

Schiine .?, sreniidl . miibl ,
Zimmer

mit Klavierbenlll,ung . ist
an berusStät . , bess . Herrn
auf 15. Ott . zu vermiet .
Zu erfrag . Sofiensl ? . 97,
1. Stock. 20161

© tut ». Damen
von alltwärt « finde » in
fein . Familie Aufenthalt
für ganze » . Halbe Tage .
Auch übernachten . An »

. :x vi .
a » die Badische Presse .

Wohnen Sie Mb !.
od. Sie ivollen verreisen
und wollen unter voller
Garantie Ihr Geviick be-
>orgt haben , dann wenden
Sie sich an den lUvd »

MeMmillMlllSA
Bezirksamt ! . Tarif

i>erd . « übel
Kaiierstr . »Sil

Suche schöne , ele -
a » nk6 7 Zimmer »
Wobn « « a . indetter
Lage , p . l . April >S27
>evtl . auch früher ).
Angebot « mit Preis -
anaade (nicht höher
als Mk . .150<!- 4»<>0 !
unt «r Nr . A» s « an
die . Bad . Preff «".

Gute 4- od. 5-
Z .-Wohnung !

mit Zubeh . , gesucht. AN«
geböte unter Nr . O951<
an die Badifch ? Press «.

2 ruhige Leute zahlen
für eine oder jlvei
Zimmerwohng .

6 Monate Miete voran » .
Angebote u . Nr . Q961S
an die Badilche Presse .

f Zimmer
Emfackie. helle

Mansarde
Niibe Miihlb Tor , ans
15 . Okt . z. miet . gesucht.
Angebote u . Nr . jB9K0t
an die Badische Presse .

Bon bell . Herrn Wirt»

gut möbl . Zimmer
auf 15 . Ott . gesucht . An »
aebote u . Nr . £ 9613 an
di e Babilctie Presse

Maike

Herz
Serie A
Serie B

18 .75
17.75

Schuhhaus
üßMßuer

Karlsruhe
Kaiserstraße 183.
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Große Posten

von Montag den 11 . bis einschl . Montag den 18. Oktober
für

Kleider- und Seidenstoffe
Kleiderstoffe

Q + t- aifön ca . 80 cm br ., */4 Wolle, in aparter Ausführung 4 Cki~\OireiTen für Hemdblusen , Pyjamas l . yU

PlJ I lOVGTStoff in aparter Ausführung . . . . . . 2 . 45

Schottön reine Wolle. 100cm breit 2 . SO

Fo U16 100 cm breit, reine Wolle in großem Farbensortiment 3 . 75

PHoho/nI "» reine Wolle, 130cm breit, in lichten Farben A cr \rläUSCn für Kindermintel 4 . 0U

Epingle Tuch-Schotten, reine Wolle, Ia Qualität . . . 5 . 90
1/n . U . ca. HO cm breit , reine Wolle , prima Kostüm - und 7 ca
r\ asna Kleiderware : . . . / . OU

15,0 cm breit , reine Wolle , in sich gemustert -1 Ef \raconne Neuheit für Kleider / . OU
Pharma l -aina ca. 130 cm br ., reine Wolle, modernes 7 CAvslldll IlUIClIMc Gewebe für Kleider u. Kostüme , Mtr. / . OU

Velour de laine 7 . 90
Strickstoff S ^ .

130
?
m

.
b?u

.
,ar 'ac

.
ke

? ^ 9 . 80
Velour - Ottoman 11 . 80
Velour -Jacquard SaSSÄSä 14 .50

Seidenstoffe
Lindener Waschsamt Sfsgffi mapar~ 3 .50
Kunst -Seiden Milanes wLh«Ä .

f0r
. 3 . 90

DamaSSee Halb-Seide, prima Jackenfutter . 4 .90 3 . 90

Eoliennego /100embr. ,schCneseidenweich« War« 5.90 4 .50
Armüre Faconne « . »s Cm br. . t . T«Mki«d« 4 .90
K ' Seiden -Ramage 5 . 90
Cöper -Velvet 5 . 90
Marocaine 6 .80
Seiden -Crepe2 *

.
«?»

: 7.50
Crepe de chine - Ramage 100 em br.« g c 0reine Seide, moderne Kleiderfarben 57 . OU

Crepe Satin -Faconne 13 50schönen Lichtfarben, für elegante Gesellschaftskleider . .
Ri - /-kL- o + ca* 8 ® cm breit , in aparter Ausführung, für 4 A f \ f \
DiOixdl Tanz- und Gesellschaftskleider

Fell - Imiiaftonen
Ural -Krimmer 14 Rn«rrau. braun und schwarz Meter ItOU
I « mifall ca . 125cm br ., fOr Jacken u. 4C r\ r\Lamaten Mäntel , mode. «rau u. wew liZ . VV

Ssicisn -^ stracKan ,« cm iCi nn
breit, rtlr Jachen und Mäntel, Meter 18 .50 lv «UU

<5oaLPIn «irh ca 120 cm br . . I. eleg.OgdrrlUavn Mflnt ., Ia tropfenechte qq ca
und wetterfeste Ware » • • « Meter 27 .5U

unz
Futterstoffe

Foulardin ÄÄÄÄ 1 .75
Damass6 ca. HO cm breit. Rute Strapa- o Qflzierware , I. Jacken - u . Mantelflitter Mtr. 3.50

Serge Ca 14<j cmbr., «UteKaltdare >Var« n nn
f. AnzuRfutter. schwarz , grau u. biaun Mtr. "

Kunstseiden - Damasse 14^ , e Qrisolide Qualltat für Mantel- u . Jackenfutter

nur extra » rlnta Dualitäten , neuest«

Palelolstoffe
Ulstersloffe
Mantelstoffe

133 jtaiferffr . 133
Etnaana flrettaftt . , gegen, der klein . ® ir^

'

Serfgttföjwttwejtjttt ^ cuwJCrcggeJJÄ » '

Arthur Baer

Lustspiel von Gastav Moser .
Regie Friedr . Zelnlk .

Darstellende Künstler :

Vaditches
fcanöefltbeatn
Montag . 11 . 0 « . ISS«.

» V . -B . 1.

Der Geizige
von MoltKre.

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach.

Harpagon v . d. Trenck
Cleant Lettgeb
Elise Rademacher
Anselm Hofbauer
Valer Kloeble
Mariane Moest
yrostne Roorman
Simon Schneider
La Fläche Brand
Jacques Herz
1 . Bediente, Mehner
2 . Bedienter Weidner
Magd Genter
PolizetkommissSr Bockx

Die Keirat
wider Willen

von MoliKrc
In S ?ene gesetzt von

yeltr Baumbach.
Vganarell Müller
t^eronimo Priiter
Dortmene Element
Alcantor Hofbaner
Alcida » Dablen
Lvkast Kloeble
S! ancra ; i » Höcker
Marforto Gemmecke
Zigeunerinnen Alvrccktt

u . Noorman
Anfang >48 Uhr.Ende 10Vt Uhr.I . Sperrstv 5 Jt .DI .. 12. X . Der Mikado.

/»
vermietet

H. Maurer
Kalsersir. 176

Ecke Hirschstraße -
16881

Colosseum
Heute 8 Uhr

Der fröhliche
Weinberg

berlitz
Karlsruhe

37Amalien $tra8e 37 III

Einzelkurse
und

Zirkel m
Englisch
Franzftslach
Italienisch
Portugiesisch
Spanisch B7009
Büro geöltnet von
9— Vi und 2—8 Uhr

Soiool

TierschugVerein
Dienstag , 12. Oktober » abends 8V«Uhr
MonatSversamn »l« ng im Krokodil .

Seisoerfcanö MIAet Soithünlllcr
iint MMIchm

Die Mitglieder der R . D . T . M , sowie alle
hiesigen Musiker und Musikledrer werden für
Dienstag , de « 12. Oktober , abends 8 l,i Uhr .
u einer Versammlung im Saale des Munilchen
tonservator !ums . Wali>ftr . 7g einneladcn . Bortrag

von Sran Nr . Sturm . Mannvei «» über

ZieIeii.Mediiiiaeii!iesN .I .Z.W.
sowie iiber ^ raaen des MusikerberufS und Mulik -
unterrichiswesens . 2N17S

Nachheriae TageSordnuna für die Mitglieder :
j . Krtindung einer Nrauengrnpve
S. Bereinsicitung .

Eintracht
Donnerstag

7v« Uhr :

uartett !
Karten bei Neufeldt.W

Zum Hausputz:
Ia Parkett - und Linoleum -Wichse
Roths Parkett -Patzöl 19607
Terpentinöl , bestes Parkett -Putzmittel
Putz - nnd Parkett -Wischtücher
Parkettbürsten , Bleiachrabber
Stahlspäne . Stahlwolle , Stahlbftrsten
Cirine , Parkettrose , Berberol
Büffelbelze , Hausmeister stolz
Spiritus - und Bernsteiq -Fußbodenlack
Ölfarben , Grundlerfarbe , Leinöl , Pinsel
Roths Schnelltrockenöl (Treppenöl )
Roths staubbindendes Bodenöl
Putzwolle , Putzwerg , Linoleumseile
Schrubber , Putzbürsten , Schmierseife
Waschseife in bekannter Qualitätsware
Ata , Vim, Saponia Scheuerpulver
Teppich - , Kehr -, Hand - u . Straßenbesen
Teppichklopfer , Möbelpinsel , Möbel¬

politur , Fensterleder , Schwimme
sowie alle sonstigen Putzartikel

Lieferung auf Wunsch frei Hau ».

CARL G ROTH
v R O G E RIE ^ ■^ TfcL ISO K 8VÖ

Für DomStag, den 1«.
Oktober u. Sonntag , den
17. cilober

schneidige
Jazz -Kapelle

»och srei.
Angebote u . Nr . 4015a

an die Badisch« Presse.

eii<

Tanz
Lehr Insfltai j

J. Braunagel
Nowaoksanlage13

Telefen 6859
I6186

für Anfänger und
Vorgeschrittene .

Auch Einzelunterricht !
Oefl . Anmeld , iederz . I

su herabgesetzten Preiien — Itter » «. f«'" 1'

Wttrttemberger Kos
Ecke Uhland » n . Soetbestrafte

Ledersiühle ,
SchreibsiUhl c
vsriclilsd . JctlOhriiDiisn aal

eSajt . Rohrstühle
werden zu Lederstüb '6

umgeaibeitet
Auffärben und Ilep»r^

alter Polster - u . ^.eäerw

E. Schüt *
Tel . 2498 Kaiserstr .

lalin -Antmich!
erteilt
!H. Apostel , Kirnerstr . 20
Part . 597010

1981t

Französin
(Paris . ), gevr . Lebrerin ,
gibt Stunden (Conver -
sation littörature . Kram-

Imaire ) . Weltendslr . B7,iil
I Melle A . Bonnlngue .

Der preiswerfe
Einkaufin

Pelzen/
.teder Art . 3 ^

Nur Zirkel32
eine Treppe hoch 20158

W. Lehmann . Ecke Rilterstr.
Kein I^aden .

J'j(xxxx300000c«00000000000cx>000c>0000000000cxxx>

Kraftfahrer
stopp !

RegomPneu
Sie sparen 50 Prozent Reifenkosten bei
Verwendung regomierter Reif en !

Zum B e tspie 1 :

Ballon - Reifen 715 X 115 RM . 34.75
Ballon - Reifen 775 X 145 RM . 53.15
Type - Ballon 820 X 120 RM . 61 .60

Hochdruck - Reifen : 20150
l!>l!>!ll!I»!!!!il>!»!>ll!lI!!l!II!>!lI!!!I»I!II!!!>!!!!>!!l!>ll>i!>!i!» 710 X 90 RM . 31 .50

820 X 120 RM . 59.75
Weitere Preise auf Anfrage !

Regom -Annatimestelle Franz Borger
KARLSRUHE i . B .

Fernsprecher 141
Poooooooooooo°o<xx>oooooooooQcoc)orxX)00(XX3ooocx)<x)oooooooooooocoooooooooooooofyv <>-icyy>o

Herrenstraße 50a

TANZINSTITUT

grosskopf
HERRENSTR. 33

Am 15. u- 16- Oktober
Ziehung der I Klasse der

Prfiufl.-Slldde utscli. Klassenlos erie
280000 Gewinne mit über Mark

53000000
Ii 2000000
iJ 1000000
Prämie500000

BEGINN
NEUER KURSE
ANM. 11-12»/, u. 4-OV■ h

1 Haupt¬
gewinn

Französin
lParls . l . gevr . Lehrerin ,
gibt Stund ^ «Zonverss -
tion . UttSrature . eraw -
m -iire ) . Westends ! .67,III ,Melle A . Bonnineue .

895514
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiii M
5 Einen dauerhaften mod . 5

1 Maßanzog
| Paletot od . Mantel |
= liefert z . mäßig . Preisen s
2 b. günstigen Zahiungs - =
= bedingungen . Reich - i
i haltig . Musterkollektion 5
z kann vorgelegt werden . §

1J. Harfmann j
E Schneidet raeister
- Waldstr -78 »Hth.Ii -
liiitiitm tinimi Htm tiu iimii inn7

500000
3000001 Haupt¬

gewinn _ _ _ _
und viele Gewinne von 200 000 , 100 000 , 75 000,

SO 000 . 23000 . 10000 , 5000 , 3000 usw.

Losoreis * - u v < V. i Dqp p' V »
LOSpreiS . 3 — 6 _ 12._ 24.— 4S.— pro Kl.

Zwerg
\ bad . Lotterie -Einnehmer
Hebelstr . Nu . Waldstr . 38

| KARLSRUHE i . »
Telefon 4828 — Postscheckkonto l
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